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Columbia und Shamcocß. 


Zweite Wettfahrt in der großen 
Regatta. — Der Wind wieder 
bedenklic, matt. 

New York, 1. Dit. E3 fieht jeßt wie 
ein Sieg ber britifchen Jacht aus, 

Offizielle Zeit der Ankunft an ber 
erften Marfir-Linie: „Shamrod IL.“ 
2:41:36, „Golumbia“ 2:44:44. 

New York, 1. Dft. (Halb 3 Uhr R., 
öſtliche Zeit.) Jetzt ift die britifche Jacht 
wieder voraus. Die Wettfahrt ſcheint 
jedenfalls wieder recht knapp auszufal— 
len. 

New York, 1. Okt. Nach den letzten 
Berichten iſt die amerikaniſche Jacht 
noch immer „Shamrock II.“ voraus; 
beide Boote aber fahren nur ſehr lang— 


am. 
(2 Uhr Nachmittags.) „Columbia“ 


bergrößert ihren Vorfprung. 

New Hort, 1. Oft. Um 11 Uhr Bor- 
mittags wurde das Kanonenfignal für 
den Beginn der zweiten internationa= 
Ien Wettfahrt zwifchen der amerikani— 
Then Jact „Columbia“ und der briti- 
Ichen Yacht „Shamrod IL.“ abgefeuert. 
„Solumbia“ ift in ausgezeichneter ‘Bo= 
fition. 

Der Wind, der zeitweilig eine 
Schnelligkeit von über 12 Sinoten in 
der Stunde gehabt hatte, war gegen 9 
Uhr matter geworden, und feine 
Schnelligkeit betrug dann nur noch 7 
Knoten in der Stunde. Doch ermedten 
MWolten im Süden die Hoffnung, daß 
bald wieder jtärferer Wind fommen 
fönnte. Kurz vor Beginn der Yahrt 
itieg er auf 11 Ainoten per Stunde. 

Auch heute fahen fi große Men- 
ſchenmengen von Exkurſionsbooten 
und Privat-Fahrzeugen aus die Wett— 
fahrt an. 

New PYork, 1. Okt. (Halb 12 Uhr:) 
Der Wind iſt wieder äußerſt matt ge— 
worden, und Manche fürchten bereits, 
daß keine der beiden Jachten rechtzeitig 
am Ziel ankommen, alſo auch dieſe 
Fahrt reſultatlos ſein werde, wie es 
die am letzten Donnerſtag geweſen. 

Beide Jachten kommen ſehr lang— 
ſam vorwärts, „Columbia“ iſt aber 
beträchtlich boraus. 

Mangel an deutſchen Lehrträften. 


Milwaukee, 1. Okt. Im öffentlichen 
Schulſyſtem von Milwaukee herrſcht 
ein fühlbarer Mangel an Lehrkräften, 
die imſtande ſind, deutſch zu unterrich⸗ 
ten. Erſt vor Kurzem wurde eine Prü— 
fung von Applikanten um Anſtellung 
als Lehrer des Deutſchen abgehalten, 
doch haben Alle, die das Examen be— 
ſtanden, ſchonAnſtellung gefunden, und 
es iſt noch eine beträchtliche Anzahl 
Lehrerſtellen unbeſetzt. Vor einer Reihe 
von Jahren war es in Milwaukee Re— 
gel, daß Männer als deutſche Lehrkräf⸗ 
te angeſtellt wurden. Nach und nach 
haben die deutſchen Lehrer indeß den 
deutſchen Lehrerinnen weichen müſſen, 
und aus den deutſchen Lehrerinnen 
werden wiederum mit erſtaunlicher 
Schnelligfeit deutjch = amerifanifche 
Hausfrauen. 

SHotelbrand in Nord-Mihigan. 

Houghton, Mich., 1. Oft. Das neue 
(1899 gebaute) „Douglas Houfe“, der 
Stolz der Oberen Halbinfel von Mi— 
higan, ift durch eine Yeueröbrunft 
theilmeife zerjtört worden. Der Ber= 
Iuft beträgt nahezu $100,000; übrigens 
ift das Gebäude Hoch verfichert. Die 
Gäfte wurden gerettet — aber nur mit 
inapper Noth; denn das, in der Küche 
ausgebrochene Feuer umzingelte ſchon 
faſt das ganze Gebäude, ehe alle Gäſte 
aufgerüttelt werden konnten. 

Es gelang, den vorderen Theil des 
Gebäudes zu retten. In dieſem befin⸗ 
den ſich auch die Bureaus der Poſtal 
Telegraph Co. und der Chicago⸗, Mil⸗ 
wauftee ESt. Paul⸗ ſowie der Chicago⸗ 
Northweſtern Bahn, ferner der Haugh⸗ 
ſche Juwelenladen. 

Bon Elephanten angegriffen. 

Baraboo, Wis., 1. Oft. Bearl San- 
ders, melche im Zirkus der Gebrüder 
Ringling die Stelle eines Elephanten- 
wärlers verfieht, wurde von einem ber 
Thiere angegriffen und jo fhlimm mit 
den Stoßzähnen zugerichtet, Daß man 
an feinem Auflommen zweifelt. Der 
Unfall ereignete fich in Tucfon, Xriz. 

Neuer Kontrolleur vereidigt. 

Mafhington, D. K., 1. Dit. William 
B. Ridaly von Ninois, welcher jüngft 
zum Münz-Rontrolleur ala Dames’ 
Nachfolger ernannt wurde, legte den 
Amtseid ab und übernahm fofort- feine 
neuen Pflichten. 

(Dames hatte abgebantt, um fi an 
ber Bundesfenatord-Rampagne in Jllis 
nois zu betheiligen.) 

Die Barbier⸗Gewertſchaft tagt. 

Saginam, Mid., 1. OH. Der Ins 
ternationale Verband ber Barbier-Ge- 
hilfen von Amerifa eröffnete heute hier 
feine Tagung. 200 Delegaten find von 
allen Theilen der Ber. Staaten zuge- 
en. Der Verbandspräfident Yakob 
Fifiher führt den Borfit. Die Ver— 
handlungen werden die ganze Woche 
bauern und find geheim. 

2ohn:Erhöhung verweigert. 
Fall River, Maff., 1. Ott. Die 
-.. Baummoll - Yabrifanten haben fich qe- 

‚ mweigert, bie | verlangte Bprogeni 
ASDHNETE hung zu igen, 


rein: 


Siebzehn Todle! 


Neneite Grubenkatajtrophe in Bri- 
tiſch⸗Kolumbia. 

Victoria, B. K., 1. Okt. In der 
„Extenſion““Grube Nr. 2 bei Nanai— 
mo, welche der Wellington Colliery 
Co. gehört, ereigneie ſich eine ſchreckli— 
che Brand-⸗ und Exploſions-Kataſtro⸗ 
phe. Soweit bekannt ſind 17 Mann 
dabei umgekommen, nämlich: Eugene 
Griffin, (verheirathety; — Welſh; 
John Patterſon (verheirathet); James 
Watſon (verheirathet); Michael Dolan, 
berbeirathet); William Pollock; E. 
Lund (verheirathety; John MacCal—⸗ 
lum (verheirathet); K. Blackley; E. 
Hazel, Frank Mottiſha; Charles 
Noye; Archibald Reeves (verheirathet); 
— Boyd; —Hamilton; Antonio Pes— 
cettelli. 

Wie es heißt wurde das Feuer da— 
durch verurſacht, daß eine Bergmanns— 
Lampe eine Gardine in Brand ſetzte. 
Das Feuer brach auf dem Boden des 
Stollens Nr. 3 aus und verbreitete ſich 
raſch weiter. Es wurde ſehr bald von 
außen bemerkt, und Rettungs-Partien 
eilten herbei und erreichten auch die 
Stätte, wo die Leute gearbeitet hatten; 
aber diefe Maren dabongerannt und 
mit dem Gtrom der frifchen Luft ge= 
laufen, ftatt gegen benfelben, wodurch 
fie dem Iod fozufagen halbwegs ent- 
gegenfamen. Während die Rettungs= 
partieen noch am Werk waren, erplo= 
dirte das Bergwerk, und ihrWeg wurde 
verſperrt. In den nächſten Stunden 
folgten dann noch viele Exploſionen. 
Man verſuchte jetzt, dem Feuer durch 
Erſticken beizukommen; aber die zu die— 
ſem Zweck aufgeworfene Barrikade 
wurde ebenfalls durch eine Exploſion 
zerſtört. Alle Hoffnung auf weitere 
Rettungen mußte aufgegeben werden. 

Das Feuer wüthet noch immer trei= 
ter; doch hofft man, es löſchen zu kön— 
nen, ohne die Grube unter Waſſer 
ſetzen zu müſſen. 

Das Schley⸗Sampſon-Ehrengericht 
Sigsbees gewundene Erklärungen. —Weite— 
res über Evans' Verhör. 

Waſhington, D. K., 1. Okt. Nach 
Evans wurde Kapitän Sigsbee, wel— 
cher bekanntlich das zerſtörte Schlacht— 


ſchiff „Maine“ befehligt hatte und ſpä— 


ter ein Schnell = Kreuzerboot fomman- 
Dirte, ald Zeuge aufgerufen. Schley 
hatte in einem Bericht gejagt, Sigsbee 
habe ihm beftimmt erflärt, er glaube 
nicht, daß die [panifche Flotte in Sant 
jago fei; heute fagte Sigäbee, er habe 
geäußert, daß er „nicht3 von der fpani= 
Ichen Tlotte bemerkt“ Habe, aber nad) 
gewilfen Ereigniffen eine „Wahrjchein- 
lichkeit“ dafür vorhanden fei, daß fie 
fich zur Zeit in Santjago befinde. 

Auch der Zeitungs-Ktorrefpondent 
Thomas M. Dieuaide, der mährend 
ber Santjago-Sfampagne an Bord des 
Schlachtſchiffes „Texas“ war, wurde 
vernommen, beſonders über die Bewe— 
gungen des Flaggenſchiffs „Brooklyn“ 
nach Beginn der Seeſchlacht. Sein Er— 
innerungsvermögen, über ſeine ſchrift— 
lichen Aufzeichnungen hinaus, war ein 
ziemlich ſchwaches. 

Waſhington, D. K. 1. Oft. Die 
Ausſagen von Kontre-Admiral Evans, 
welcher als „Star“⸗Zeuge der Flotten⸗ 
departements ⸗-Partei im Schley— 
Ehrengericht gegolten hatte, haben im 
Großen und Ganzen nicht den Erwar— 
tungen der Feinde Schleys entſprochen. 
Er mußte zugeben, daß das Wetter zur 
Zeit, da Schley Kohlen zu Key Weſt 
einnehmen wollte, wirklich ſehr ſtür— 
miſch war, und vielleicht „Merrimac“ 
mit Schwierigkeit Kriegsſchiffe mit 
Kohle hätte verſehen können, für die 
kleineren Kohlenboote aber dies nicht 
möglich, reſp. zu gefährlich war. — 
Evans ſagte ferner, er habe Schley 
den, ihm von Kapitän McCalla über— 
mittelten, mit den kubaniſchen Inſur— 
genten vereinbarten Zeichen = Koder 
nicht mitgetheilt, weil er geglaubt habe, 
Schley kenne denſelben ſchon. 

Nur in einem Punkte ſagte Evans 
ungünſtig für Schley aus. Er erklärte 
nämlich, ſo viel er wiſſe, habe das Flie— 
gende Geſchwader während ſeiner An— 
weſenheit in der Nähe von Cienfuegos 
keinen Verſuch gemacht, den Aufenthalt 
der Cervera'ſchen Flotte feſtzuſtellen 
oder die Aufführung von Bruſtwerken 
an der Küſte bei Cienfuegos zu verhin⸗ 
dern. 

Waſhington, D. K., J. Okt. Dem 
Richter -Anwalt Lemly wurde allge— 
meine Sympathie ausgeſprochen, weil 
ſeine Schweſter bei einem Brande in 
Nord-Karolina umgekommen war. 

Bei Fortſetzung der Verhandlungen 
wurde Kapitän Miller, welcher dasKa— 
nonenboot „Merrimac” befehligte, ehe 
Dasfelbe von Leutnant Hobfon in den 
Untergang geführt wurde, nochmals 
auf den Zeugenftand gerufen. 

Kontre⸗Admiral Evans wurde eben⸗ 
falls auf's Neue auf den Zeugenſtand 


gerufen und erklärte im Kreuzverhör, 


als Kapitän Chadwick ihm den, mit 
den kubaniſchen Inſurgenten bei Cien—⸗ 
fuegos verabredeten Zeichen-Koder 
mittheilte, habe er ihm keine Weiſung 
gegeben, denſelben an Schley zu über- 
mitteln. Dann wurde Evans über ver⸗ 
ſchiedene Unterredungen mit Schley 
nach der Seeſchlacht von Santjago 
ausgefragt. 
Farmers⸗Konvention. 

Sioux Falls, S. D. 1. Olt. Die 
21 Jahresberſammlung des Nationa⸗ 
len Farmer⸗Kongreſſes iſt 


ift heute Rach⸗ 
ittag im Aubitoriiem bahier Ä 
mengelreten. Die Berhanblu r 


Chicago, Dienftag, den ı. Of 


Wieder am Streit! 
Bahn = Angeftellte im £adamanna » Thal. 


Scranton, PBa., 1. Dit. Heute be- 
gann ein Ausftand der Angeftellten ber 
fohlebefördernden Scranton = Bahn- 
gejelichaft, und derfelbe umfaßt das 
ganze Ladamanna-Thal von Pittston 
bis nad Foreft City. Kein einziger 
Maggon fonnte laufen. Die Leute 
wieſen das Unerbieten des Ober: 
beiriebsleiter® Gilliman zurüd, die 
Streitfrage (Wiederanftellung entlafje- 
ner Leute und einheitliche Kohnftala) 
bem Bifchof Hoban oder einem von 
biefein zu ernennenden Priefter zu 
ſchiedsgerichtlicher Eatſcheidung zu un— 
terbreiten. 600 Mann ſind an dem 
Streik betheiligt. 

Kohlengräber ſtreiken. 


Scranton, Pa, 1. Okt. Achthundert 
Angeſtellte der Ontario Coal Co. ſind 
an den Streik gegangen, weil ſie nicht 
mit Leuten zuſammenarbeiten wollten, 
welche keine Arbeitskarten hatten. 


Steinhauer und Maurer ſtreiken. 


New York, 1. Okt. Sämmtliche 
Steinmetzer und Maurer am Croton— 
Waſſerwerkdamm, im County Weſt— 
cheſter, ſind an den Streik gegangen, 
angeblich ohne dieUrſache mitzutheilen. 

— — — — 
Ausland. 


Die Entſendung von „Moltke“und 
„Stein.““ 


Berlin, 1. Okt. Wie gemeldet, iſt 
die Schulfregatte „Moltke“ in den 
Dienſt geſtellt worden, um demnächſt 
nach den oſtamerikaniſchen Gewäſſern 
abzugehen. Dieſe Ordre wird mit den 
Wirren in Zentral- und Südamerika 
in Verbindung gebracht und bei dem 
großen Intereſſe, welches man den dor— 
tigen Vorgängen entgegenbringt, leb— 
haft beſprochen. Es wird darauf hin— 
gewieſen, daß das Schulſchiff „Stein“ 
bereits an Ort und Stelle iſt, und der 
Befürchtung Ausdruck gegeben, daß 
deutſche Intereſſen ſchwer bedroht ſeien. 
Die Regierung ſieht ſich nun veran— 
laßt, dieſen Befürchtungen entgegenzu— 
treten. Die „Berliner Neueſten Nach— 
richten“ bringen die offiziöſe Darle— 
gung, daß die Entſendung der Schul— 
ſregatte „Stein“ nicht direkt mit den 
ſüdamerikaniſchen Wirren in Verbin— 
dung ſtände. Die Entſendung ſei ſchon 
beſchloſſene Sache geweſen, ehe die 
Feindſeiligkeiten ausbrachen. 

Alles voll Bruderlichkeiisjubel. 


Berlin, 1. Okt. Der großartige Em⸗ 


pfang, welchen das Bataillon des J. 
Oſtaſiatiſchen Infanterie -Regiments 
in Trieft, Wien-und ganz Defterreich 
fand, hat hier jehr befriedigt. Alle Zer- 
tungen find voll des Lobes und ber 
Genugthuung darüber, wie die Behr: 
den, die Bevölkerung und nicht zum 
Wenigſten die Preſſe Oeſterreichs die 
deutſchen Krieger verherrlicht und im— 
mer wohlwollend und freundlich beur⸗ 
theilt haben. 

Man ſchätzt hier die ſpontanen 
freundſchaftlichen Aeußerungen über 
die deutſchen Chinakrieger um ſo hö— 
her, als man hier weiß, daß in Oeſter⸗ 
reich die Intimität Deutſchlands mit 
Rußland im Allgemeinen nicht beſon— 
ders gern, von Einzelnen ſogar mit 
Mißtrauen angeſehen wird. Für den 
Weltfrieden aber wird die neue Mani— 
feſtation der deutſch-— öſterreichiſchen 
Waffenbrüderſchaft als eine werthvolle 
Ergänzung der jüngſt dokumentirten 
deutſch-ruſſiſchen ausgezeichneten Be— 
ziehungen angeſehen werden. 

Walderſees Leiden. 

Berlin, 1. Oft. Der Chinasyeld- 
zug, wie man ihn bier troß feiner ge- 
zingen militärifchen Ergebniffe nennt, 


fcheint dem immerhin betagten Yeld- | 


marjchall Graf Walderfee doch einen 
„Knads“ verjeßt zu haben, denn jeht 
wird gemebet, er leide an jehr jchmerz- 
haften Blutgeſchwüren am Schienbein, 
als Folge der durchgemaditen Strapa- 
zen. 

Goßlers Ehrentag. 

Berlin, 1. Oft. Der Kriegäminifter, 
General der Infanterie v. Goßler, 
feierte feinen 60. Geburtstag. Anfolge 
beffen bot die Leipziger Straße ein fehr 
belebtes Bild. Equipagen rollten den 
ganzen Zag am Portale des Minifte- 
tiums vor und brachten Gratulanten in 
allen möglichen deutjchen Uniformen. 
Der Kaifer und die Kaijerin, der Kron- 
prinz und falt alle deutfchen Bundes- 
fürften gratulirten per Draht. 

+ Emil Göße. 

Berlin, 1. Dit. Der Heldentenor 
Emil Göße, der nicht nur durch fein 
munderbolles Organ und feine meifter- 


bafte Menjhendarftelung im Reiche 


ber Kunft befannt ift, jondern aud 
durch feine romantiſche Eheſchließung 
— er ging feiner Zeit mit der Frau dea 
ihn behandelnden Arztes durh—ift im 
Alter von 44 Jahren geftorben. 


Der Südafrifa-Kricg. ; 
„Labyfmith, Natal, 1. Dt. Von bri- 
tifcher Geite wird jet behauptet, der 
jüngfte britifhe „Erfolg“ bei Fort Jta- 
la (nicht Portitala), an der Zululand- 
Grenze, rejp. das Zurüdfchlagen eines 
Angriffes Botha’s, fei größer gemwejen, 
al3 erft gemeldet wurde; e# jeien 200 


— 
— 
— 


Zu Abrede geilent. 
€s foll Feine Meuterei duf der „Gazelle“ 
gewefen fein. 

Berlin, 1. Oft. Nachdem mehrere 
Tage lang Alles von der angeblichen 
Meuterei auf dem Heinen deutjchen 
Kanonenboot „Sazelle” im Hafen von 
Danzig voll gewefen war, kommt jetzt 
die „Norbdeutjche Allgemeine Zeitung” 
mit der Erklärung, es habe gar feine 
Meuterei auf dem Scheff ftattgefun- 
den, und e3 feien auch hoch feine Ver- 
baftungen vorgenommen. worden. Dich 
finde jegt eine Unterfucgung wegen der 
bermißten Gefchüttheile ftatt; diefelben 
feien vielleicht aus Fahrläffigfeit, viel- 
leicht auch behufs Unfugsftifterei ver- 
legt worden. 

Typhus in Weſtfalen. 


Arnsberg, 1. Okt. In Gelſenkirchen 
und Umgegend im Regierungsbezirk 
Arnsberg wüthet eine Typhus-Epide— 
mie. An 1500 Perſonen ſind erkrankt. 
Die Behörden machen alle Anſtrengun— 
gen, die Krankheit zu unterdrücken und 
ihre Weiterverbreitung zu hindern. 
Schulen und Armenhäuſer ſind zu Ho— 
ſpitälern hergerichtet, um den weniger 
Bemittelten ſofort einen hygieniſch zu 
kontrollirenden Aufenthalt bei entſpre— 
chender mediziniſcher Pflege bieten zu 
können. 

Budapeſter Moralität. 

Wien, 1. Okt. Der Stadtrath von 
Budapeſt iſt furchtbar moraliſch. In 
den Kaffeehäuſern möchte er nur Ver— 
ſchleißerinnen über dreißig Jahre ſehen, 
auf dem Theater nur Choräle hören. 
Wenn er dies auch nicht ausdrücklich er— 
klärt hat, ſo darf man es wenigſtens ge— 
troſt annehmen, wenn man ſeine letzte 
Kunſtthat hört. Er wies die Ueber— 
laſſung der Redoute an Wolzogen's 
Ueberbrettl mit der Motibirung zurück, 
er ſei nicht geneigt, dieſe Art der Kunſt— 
richtung ſeinerſeits zu ermuthigen. 
Freilich behaupten Andere, der Stadt— 
rath würde nicht ſo moraliſch an— 
gehaucht geweſen ſein, wenn es ſich um 
ein ungariſches Ueberbrettl ge— 
handelt hätte. 

Nevei und Shiffsunfäle. 


London, 1. Oft. Der Schiffänerfehr 
an der englifchen Küfte wurde während 
bes Vormittags durch Nebel ftarf be- 
hindert, und e8 fand eine ganze An 
zahl Eleinerer Schiffsunfälle ftatt. Der 
Dampfer „Tenolla”, welcher mit 200 
Paffagieren von der Infel Man nad 
Glasgow beftimmt mar, jtrandete am 
Mul von Gallomay. E3 entitand rie- 


‚ fige Aufregung untee den Baffagie: 


ren, doc ijt fein Menfchenleben zu be= 
klagen. 
Wiſſenſchaftlich oder —? 

London, 1. Oft. Der Parifer Kor- 
refpondent der „Zimes* berichtet: Eine 
franzöfifche Erpedition, die ald „mil: 
fenfchaftliche“ bezeichnet wird, ift heute 
von Marfeille nach Abeffinien abgegan- 
aen. Un der Spibe derfelben fteht Herr 
Duchesne, und derfelbe wird von Leut- 
rant Colas affiftirt, welcher 20 Frühere 
algerifche Tirailleure oder Pläntel- 
ſchützen befehligt. 

Miſſionsanſtalt wird zerſtört. 

London, 1. DH. Mie eine Kabel- 
bepejche der Londoner „Zimes" aus 
Hongtong meldet, ift die Bafeler Mif- 
fiona = Anftalt zu Piang = Zong, im 
Norden der hineftfchen Provinz Kmang 
Tung, don Mitgliedern der Ziaben- 
Rebellen = Gejellfchaft niedergebrannt 
worden. Die Miffionäre entlamen und 
find zu Kia Ying Tjchau eingetroffen. 

Ausbreitung der Stiergefedhts: 

„Rultur‘‘. 

London, 1. Dit. Der Barifer Kor: 
tefpondent der „Zimes“ meldet: Troß 
ber Protefie, die in verfchiedenen Thei- 
len Frankreich wiederholt gegen Stier- 
gefechte erhoben murden, führen bie 
Sranzofen diefen Sport jegt auch auf 
der Injel Madagasfar ein. 

Die :üdenfiatiihe Spannung. 

Simla, Indien, 1. Dft. Ueber bie 
angeblichen englifch-türfifchen Wirren 
im füdlichen Aften mwird neuerdings 
mitgetheilt: ; 

Der Emir von Nejd foll gedroht 
haben, Komeyt anzugreifen; aber die 
Gegenwart der britifchen Kanonenboote 
im Hafen hat ihn veranlaßt, diefe Ab- 
ficht aufzugeben. — 3 wird aud an= 
gedeutet, daß die Zürfei beabfichtige, 
Komeyt von der Landfeite ber anzu— 
greifen. Um dies aber zu ermöglichen, 
müßten die Truppen hundert Meilen 
meit über die Wüfte marfcdiren; in 
tleinen Partien und mit Kameelen wäre 
dies immerhin möglich, da fich auf der 
halben Wegitrede Wafler finden läßt. 
Dänifttessanonenboot gefdheitert. 

Kopenhagen, 1. Di. Das dänifche 
Kanonenboot „Moen“ fcheiterte heute, 
während es mit Schieß-Uebungen be- 
fchäftigt war. Die Befahung (85 
Mann) wurde gerettet, 

Dampfernahridten. 
Ungelommen. 
Peiw Port: Mejaba non London. 

Adgegangen. 

New Vork: Eitta di Torina nah Neapel, 
— 0 — — 


s 


Der Auszug der Grand Chartreufe 


—— 


Boeren gefallen, und mehr ala 300'vet- |'per . 
mwundet und gefangen genommen wor= | 


ben. Ueber bie jchtveren britife 
iufte, und befonber& über be 
ber 63 „Vermißten“, wirb n 


am- | gefar 
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nalefalamität! Daran hatten die Ver— 
fertiger des Geſetzes über dieReligions⸗ 
geſellſchaften nicht gedacht! Frankreich 
ohne Chartreuſe! Das iſt gerade ſo 
ſchlimm wie Frankreich ohneChampag⸗ 
ner, als hätten die Deutſchen ihm zu 
Elſaß⸗Lothringen auch noch jene edelſte 
Provinz fortgenommen, aus der die 
Kelchgläſer der ganzen Welt mit per— 
lendemNaß gefüllt werden! Dies fühlt 
wohl nun auch die franzöſiſche Regie— 
rung ſelbſt, und man hofft allen Ern— 
ſtes gat am Vatikan dahin wirken zu 
können, daß der Papſt ſich der Char— 
treuſe annehme. Weit mehr aber als 
in Regierungskreiſen, iſt alles in der 
Dauphiné, auf zwanzig Meilen imUm— 
kreiſe des Mutterhauſes, erregt bis zur 
Revolte. Man betrachtet es dort als ei— 
nen Ruin des Landes, wenn die ehr— 
würdige Geſellſchaft, die ſo viel Gutes 
gewirkt hat, ſo vielen Arbeitern Brot 
und Leben gibt, den Rücken wendet. 
Man muß nur die Landleute dort hö— 
ren! „Sie ſollen nur kommen, die 
Schergen!“, ſo drohen ſie. „Wir ſchaa— 
ren uns zuſammen mit Knütteln und 
Senſen und jagen die ganze Polizei 
und ſelbſt das Militär zum Lande 
hinaus!“ Die Väter der „GrandeChar— 
treuſe“ haben ihr Möglichſtes gethan, 
um das Unheil abzuwenden, aber alles 
vergeblich! Einer der ehrwürdigen 
Väter äußerte ſich jüngſt in höchſt dra 
ſtiſcher Weiſe über die Lage und ſchloß 
ſeine Philippica mit den Kernwort 
„Wir haben einen ganzen Landſtri 
höchſter Blüthe emporgebracht. Wir 
ben Hoſpitäler und wohlthätigeAnſt 
ten in Menge gegründet. Wir zahlen 
Unfummen an die Armen, wir führen 
dem GStaatsihag Millionen 
an Ubgaben zu. Wir brennen das ebel- 
jte Getränf.... o pfui! Nicht einmal 
„Magendankbarkeit“ beſitzt dieſes ruch— 
loſe Volk!“ 


Lokalbericht. 
Streit der Schmiede. 


In der Anlage der Allis - Chalmers 
Go., Ede 12. Straße und Wafhtenaro 
Avenue, wurde gejtern den Grobjchmie- 
den, die in dem Betrieb befchäftigt wa= 
ren, angefünbdigt, daß fie von heute an 
wöchentlich 60 Stunden zu arbeiten ha= 
ken würden, ftatt nur 55 Stunden, mie 


bisher. Die Grobfchmiede, etwa 40 an | 


der Zahl, haben daraufhin die Arbeit 
niedergelegt. Yebt jteht die Allis-Chal- 
mers Co. aljfo mit vier Gemwerffchaften 
auf demStriegsfuß, und zwar denen ber 
Mafchinenbauer, der Modellbauer, der 
Eifengießer und der Grobfchmiede. 
Vertreter der Firma behaupten, daß 
für diefelbe gegenwärtig 50 Gießer und 
155 Mafchinenbauer ala Streifbrecher 
arbeiten. 
— —— — 

* Von der Grand Jury wurden heute 
unter anderen Anklagen die folgenden 
beſtätigt: gegen Reuben Feinberg, we— 
gen Hehlerei; gegen den Konſtabler 
Louis Greenberg, wegen Mißbrauchs 
der Amtögemalt; gegen Robert Bolt- 
man, wegen Meineibs, 

* Kohn Burtifh, von Nr. 10833 
Horie Ube., der ald Heizer in Dienften 
der „South Chicago Furnace Co.“ 
ftand, fchlief in deren Anlage an 108, 
Str. und Calumet ve. auf einem 
Mauerborfprung über dem Kefjel ein, 
und wurde bort heute früh entjeelt vor- 
gefunden. Er war an Kohlengas er- 
ftidt. 

* Der Farbige Alonzo Frierfon, der 
überführt wurde, einen gewifjen Bern- 
ard Flynn erfchoffen zu haben, 309 
heute vor Richter Smith feinen An— 
trag auf Gewährung eine neuen 
Prozeffeg zurüd und murde dem 
Mahrfpruh der Gejchmorenen gemäß 
wegen Zodtfchlags zu Zuchthausitrafe 
bon unbeftimmter Dauer verurtbeilt. 

* Gemiflenlofe Diebe jtahlen aus 22, 
an Nord 48. Avenue und Fulton Str., 
Auftin, gelegenen Wohnungen Leitungs- 
röhren im MWerthe von $500 und gin- 
gen dabei fo rücficht3los zu Werke, .daf 
das Innere der betreffenden Häufer 
von ihnen faft gänzlich demolirt wurde, 
Die Polizei fahndet auf die Miffethä- 
ter. 

* Am Sonntag wurde im Kreile 

| bon Kindern und Kindesfindern das 
erfreuliche Geburtstagsfeft— das adt- 
zigfte — der Mutter und Großmutter 
Maria Bauly im Beifein von Vielen 
beinahe desfelben Alter im Haufe der 
Tochter, 4837 Laflin Str., abgehalten. 
Viele Schöne Gefchente wurden der Ge- 
feierten zu Theil, die fich der beiten 
Gefundheit erfreut. 

* Ein gewifler Zony Moulbering, ber 
fih unter der Anklage, feine beflere 
Hälfte mißhandelt zu Haben, vor Rich- 
ter Doolen zu verantworten hatte, mwur= 
be obenbrein vun dem Poliziften Ges. 
Murray bezichtigt, dad Gerücht verbrei- 
tet zu haben, daß er, Murray, der Frau 
bes Angeklagten den Hof made. Moul- 
bering gab das zu, fchüßte aber Zrum- 
fenheit vor. Der Kadi brummte ihm 
eine Strafe von $LO und die Koften auf. 

* Manor SHarrifon mohnte heute 
Nachmittag in der Bridewell der Un- 
ter uchung in Sachen des Schließers 
Chriſtenſen bei, der wegen Trunkenheit 
und Pflichtvernachläſſigung vom Dienſt 

uspenbirt morben ift. — Erle: 
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Des Diebftahls besichtigt. 


Der 17 Zahre alte Charles Bater, 
ber, wie an borliegender Stelle berich- 
tet, drei Wochen lang mit Erfolg die 
Rolle des Dienftmädchens imHaufe ei- 
ner Frau Whimfet zu Tpielen mußte, 
Scheint fich mit feiner Masterade eine’ 
böfe Suppe eingebrodt zu haben. Be: 
fanntlich behauptete der junge Mann, 
daß eine „Freundin“ ihm die zu feiner 
Verkleidung nöthigen weiblichen Klei- 
dungsftüde geliehen habe, inzwijchen 
bat fich aber eine rau J. J. Butler, 
wohnhaft Nr. 210 55. Str., bei der 
Polizei gemeldet und Anfpruch auf die 
Kleidungsftüde, als ihr geftohlenes Ei- 
genthum, erhoben. Bater jollte fich heu= 
te vor Richter Quinn auf die Anklage 
des Gropdiebftahls verantworten, der 
Richter verfchob die Verhandlung auf 
Erjuchen der Polizei aber auf mor= 
gen. Der Bater des Angeklagten mei- 
gert fich, diefem Beiftand von feiner 
Seite angedeihen zu laffen und ließ 
feinem Sprößling nur melden, er folle 
die Suppe, die er fich felber einge- 
brodt, nun auch allein auslöffeln. 


— — 


Aendert ſeine Anſicht. 


Leutnant Smith iſt nunmehr nach 
eingehender Unterſuchung doch zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß John W. 
Dorgan von 291 Orleans Straße, der 
im Sonntag, wie an anderer Stelle 
tet, lebensgefährlich verletzt auf 
Straße liegend aufgefunden 
nächſt nach dem Alexianer Hoſpi— 
tal geſchafft wurde, das Opfer eines 
Unfalles geworden iſt. Er hat einen 
Zeugen in der Perſon von Charles 
Fladgate, wohnhaft Nr. 175 Goethe 
| Str., ermittelt, der angibt, daß er fah, 
| wie Dorgan, nachdem derfelbe die 
| Wirthfchaft verlaffen hatte, ein Pferd 
| führte. Dasfelbe fprang vor dem 
Haufe Nr. 171 Goethe Straße zur 
Geite, und Dorgan murde auf das 
Pflafter gefchleudert. Er, Fladgate, 
feßte feinen Weg fort, da er dem Un= 
falle feine Bedeutung beilegte; als er 
aber jpäter fich ummandte und Dorgan 
regqungslos auf dem Pflafter liegen 

fah, benadhrichtigte er die Polizei. 

RER 
Höhere Löhne. 


Die Betriebäleitung der Güpdfeite- 
Hochbahn ließ heute einen neuen Lohn- 
tarif für ihre Angeftellten in Kraft tre- 
ten, welcher für einen Theil der Ange- 
ftellten eine zehnprozentige Kohnerhö- 
bung bedeutet umd den Anderen bie 
Ausficht eröffnet, mit der Zeit diefe 
Aufbefferung ebenfalls zu erhalten. 
Kac dem neuen Tarif erhalten: Mo- 
tor = Mafchiniften erfter. Klafje von 25 
— 273 Gent3 pro Stunde; Motor-Ma= 
Ichiniften zweiter Klafle, von 223—25 
Gent3 proStunde; Zugführer, von 173 
—193 Cents die Stunde; Schaffner, 
bon 15—16% Gent3 die Stunde; Wei- 
chenfteller, 10 Prozent mehr al bisher. 

— — — — 
Aurz und Reu. 


* Joſeph Soukup und Otto Kriſtu— 
fek, zwei halbwüchſige Burſchen, wurden 
von dem Vormann der Fabrik, in der 
ſie beſchäftigt waren, entlaſſen. Aus 
Rache ſollen ſie eine Maſchine, deren 
Räder ſich 5000 mal in der Minute dre= 
hen, vernagelt haben, wodurch unbere⸗ 
chenbares Unheil entſtanden wäre, 
wenn der Bubenſtreich nicht rechtzeitig 
entdeckt worden wäre. Die Folge war, 
daß die angeblichen Miſſethäter ver— 
haftet wurden. Sie werden ſich am 
Montag vor Richter Dooley zu verant⸗ 
worten haben. 

* W. E. Hutchinſon, alias G. S. 
Edwalds, der hier im Gebäude Nr. 130 
Oſt Lake Str. unter der Anklage ver⸗ 
haftet wurde, vor zwei Jahren der 
„German National Building & Loan 
Aſſociation“ in Pittsburg 34000 unter⸗ 
ſchlagen zu haben, iſt nach Pittsburg 
zurücktransportirt worden. Hutchinſon 
war bier von H. N. Coolidge, Nr. 135 
Late Straße, ald Stenograph befchäf- 
tigt und genoß das volle Vertrauen fei- 
ne3 Arbeitgebers. 

* Gelegentlich der Gedächtnißfeier zu 
Ehren des Andenfens an BPräfident 
MeXinlen, die, wie an anderer Gtelle 
berichtet, heute nad) Eröffnung desDf- 
tober = Termins des Bundes - Kreis 
appellhofes abgehalten murbe, über- 
reichte Anwalt Edwin Walter im Na= 
men der hiefigen Anmwaltsfammer dem 
Gericht3hof ein Delbild des fürzlich 
verftorbenen Bundesrichters Woods. 
Das Gemälde wird im Gerichtsſaal 


aufgehängt werden. 
— — 1 i— 


Das Wetter. 


Bom Wetter-Burcau auf dem Auditorium: Thurm 
wırd für die näcdhften 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Drohendes Wetter heute 
Nachmittag, beute Abend theilweiſe bewöltt jchön 
und kühler am Mittwoch. Lebhafter Südweſtwind 
der nach Rordweſten umſchlägt. 

Illinsis: Theiiweiſe bewoltt heute Abend, ſchönes 
und tühles Wetter am Mittwoch. Lebhafter Süd: 
weſtwind, der nach Rordweſten umſchlägt. 

Indiana: Tbeilweiſe bewoltt und im nördlichen 
Theil mödlicher Weiie Regenſchauer, wärmer 
mittleren Theil. Am Mittivoh jhön und kühler, 
5 Südwind, der am Mittwoch nach Wenen 
umijcdlägt. 

Nieder-Mihigan: Drobended® Wetter, möglicher 
Weije Regenjhauer heute Abend; am - Mittwoch 
ibön, mit msolicher Regenichauer im 
er Mar — Temberatur. Friſcher 

ind. 

Abend bewölkt im nördlichen 
egen 


unDd | 


Aus der Stadthalle, 


Polizei-Anwalt Taylor erflärt, bie 
im Frühjahr vomStadtrath angenom= 
mene „NReinlichteit3‘-Drbdinanz* habe 
bewirkt, daß die Stabt gegenwärtig 
um gut 50 Prozent fauberer fei, al 
je. Die Benölterung im Allgemeinen 
richte fich willig nad) den Beltimmun- 
gen der befagten Verfügung, und wo 
Miderftand geleiftet werde, jchreite bie 
Polizei pünktlich ein. Fünfzig Sttaf- 
anträge feien vor Friedensrichter Gi 
bon3 gejtellt worden, und eine ganze 
Anzahl davon . würde am Donnerftag 
zur Verhandlung gebracht werben. Die 
Straßenreinigung, melde in ben 
Außendiftrikten der Stabt megen 
Geldmangel® mährend der legten 
Monate ausgefegt worden fer, murbe 
jegt wieder aufgenommen. Herr Franf 
S. Solon, der Vorfteher des Straßen 
reinigungs-Departments, der unfreis 
willig hätte Ferien nehmen müffen, 
weil die Stadt jparen mußte, fei jebt 
zurüdgefehrt auf feinen PBoften und 
habe in den verfchiedenen Warbs zu. 
fammen bereit3 400 Mann angeftellt, 
die nun eifrig Jäuberten und fehrten. 

Man fagt, daß der Austritt fo zahl- 
reicher Xehrer und Lehrerinnen aus der 
Penfionstafle der Schulverwaltung gro» 
Bentheils auf die Agitation von Schul⸗ 
borftehern und befonder3 von Gchul- 
borjteherinnen zurüdzuführen fei. Diefe 
müffen von ihrem verhältnifmäßig 
hohen Gehalt ebenjo wie die Lehrer und 
Lehrerinnen bon ihrem geringen ein 
Prozent an den Penfionsfonds ab- 
geben, erlangen aber daburd) feinen 
Anspruch auf höhere Benfion als jene, 
und diefe anjcheinende Ungerechtigkeit 
läßt viele von ihnen den Zufammen 
bruch des Penſionsfonds wünſchen. Die 
Penſionsbehörde hat nun, um einer 
etwaigen Beeinfluffung vorzubeugen, 
die Beitimmung getroffen, daß bie 
Austrittserflärungen vor dem Gefretär . 
bes Schultaths abgegeben werben müf- 
fen, ber den betreffenden Parteien bor= 
ber Elar_zu machen hat, daß die Aus- 
tritt3erflärung endgiltig fein mürbe, b, 
h. es fteht denen, melde fie abgeben, 
nicht etwa frei, fich fpäterhin zum Wie: 
bereintritt zu melden. 

Die ftädtifche Zivildienft = Behörde 
befaßte fich heute mit der frage, oh 
fie die Eingabe, welche Anwalt Me: 
Shane in Saden des Herın Eolleran 
an fie gerichtet Hat (man vergleiche ben 
Bericht an anderer&telle) amtlich über: 
haupt berüdfichtigen dürfe. Die Be: 
börbe hat kürzlich beſchloſſen, Ange 
klagten, die vor ihr Forum kommen, 
nicht mehr zu geſtatten, ſich durch An— 
wälte vertreten zu laſſen. Sie hat ſich 
allerdings das Recht vorbehalten Aus 
nahmen von dieſer Regel zu machen, 
und für eine ſolche Ausnahme mag, in 
Anbetracht ſeiner Wichtigkeit, der Fall 
des Kapitän Colleran erklärt werden 
Geſchieht das nicht, ſo wird Kapitän 
Colleran die betreffende Eingabe ſel⸗ 
ber einreichen müſſen. — Polizeichef 
O' Neill erklärt, er habe in dieſer An— 
gelegenheit perſönlich nichts zu ſagen. 
Was er darin gethan habe, ſei ledig⸗ 
lich ſeine Dienſtpflicht geweſen. 

Der Stadtraths-Ausſchuß, welcher 
mit dem Mayor nach Springfield rei— 
ſen und dort die ſtaatliche Ausgleich— 
ungsbehörde auf die bisher großentheils 
ungenußt bleibende Gteuerfraft ber 
Korporationen aufmerktfam machen fol, 
wird die Aldermen Goldzier, Beilfuß, 
Werno, Mahpole, Jadfon, Eullerton, 
DW. F. Brennan und Mapor zu Mit- 
gliedern zählen. Hilf3-Korporationz- 
Anwalt Schofield und Herr White, der 
bormalige Sekretär bes ftäbtifchen 
Finanz = Ausfchuffes, haben ala Rüft- 
zeug für den Ausfchuß eine Lifte von 
4000 Korporationen zufammengeftellt. 

GStadi-Elefirifer Ellicott ift bon ei- 
nem breimöchigen Urlaub, den er in 
Sdabs auf einer filch- und mälberrei- 
chen Befitung des Herrn U. ©. Frube 
zugebrabt bat, auf feinen Bo- 
ften zurüdgefehrt. Vielleicht gelingt e# 
ihm nun, zu ermitteln, aus meldem 
Grunde die Gaslaternen in verfchiede- 
nen Außendiftritten der Stabt neuer- 
dings Tag und Nacht brennen. Man 
munfelt, daß Hiermit die Abneigung ber 
Gasgefellfhaft etwas zu thun bat, ber 
Gtabt außer dem Ga3 für die Straßen 
beleuchtung auch) noch eine Baarabgabe- 
zu entrichten. 4 

Eine auf Zahlung von $25,000 Tau- 
tende Schabenerfagflage hat Frau An= 
na Goldjtein gegen die Stadt anhängie 
gemacht, weil Baufommiffär Kiolbaffa 
fürzlih ein zmeiftödiges Holzgebaude 


auf dem Grundftüde No. 108 Pacific en 


Ane., das der Klägerin gehörte, als 
baufällig hat einreißen laffen. rau 
Golpftein gibt in der Klagefchrift am, 
baß ihr Haus an fich feinesmens Bau- 
fällig gewefen, fondern in biefen Zu 
ftand erft verfegt morden fei durhlus- 
grabungen, welche die Firma Brod & 
Rauten für den Neubau vornehmen 
ließ, welchen fie auf vemNadhbargrund- 
ftüd errichten läßt. 3 
Am nähften Montag Abend fin 
in den Klubräumen des Union-$ 
Nr. 117 Randolph Str., die viertel: 
jährlihe Berfammlung der -Deuifd 
Ameritanifchen Hiftorijchen Gefellfehaf 
von Ylinois ftatt. Auf der Tagesori 
nung ftehen unter Anderem Workei 
bon Herrn George Ediward, Dosen 
der deutfchen Literatur an der Nor 
weftern Univerfität, und von &; 
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Der Bettler. 
— R. — — Ueberſetzt von Wilh. 
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nen daher fiammen. Jedesmal, wenn 
mich ein Menſch an einer Straßenecke 
anſpricht und mir erzählt, er käme zu 
Fuß von China und wäre ein Opfer 
bes Panamalrachs, tritt mir die feen⸗ 
er Gejchichte meines Glückes wieder 


bor Augen. 

Ich befand mich im Jahre 189. in 
Saint John of Golden Late, befannt- 
lich ein Badeort der Ber. Siaaten, mo 
manbie Gicht heilt. Ich mar bort be= 
fcheibentlich Rommis bei einem gemif- 
fen $araday, der fic; mit Pharmazie 
umb dem Verkauf von Altohol beichäl- 
tigie. Mein Gehalt mar ganz anftän- 


. Dig, und ich Eomnte einige Erfparnifje 


babon zurügllegen. Sie wiljen, bieje 
Beſchaftigung hatte mit mein ewiges 
Pech aufgezwungen, und ich beabſich⸗ 
tigte. das Glüch in der einen oder an⸗ 
tevem Weiſe zu ergreifen, ſobald ſich ir⸗ 
gend Gelegenheit dazu bot. Dieſe Ge⸗ 
legenheit ſollte ſich wirklich bieten, und 
ich verdamkte fie einem Zufall . 

: 88 war am einem Sonntag. Ich ging 
ziemlich traurig auf den Hübfchen Hü- 
geln ſpazieren, die das Thal des Golden 
Late umgeben. Ein Schild, auf dem 
em Grundſtücksverlauf angekündigt 
tät, veranlaßte mich, Halt zu machen. 
Der Ort feibft war entzüdend, unb ich 
träumte mich in das Vergnügen hinein, 
ein einfanres Haus zu betoohnen, bejfen 
Garten mit Fehattigen Shylomoren ge- 
ſchmückt war. 

Während ich mich dieſen Träumen 
hingab, fegte ich mich auf einen großen, 
moosbewochſenen Stein. Eine Bewe—⸗— 
gung im Graſe ließ mich aufſpringen. 
Ich ſah eine kleine, ſchwarze Schlange, 
die den Kopf aufrichtete. Ich fürchte 
diefe Thiere nicht beſonders, aber ich 
habe einen Ekel vor ihnen. Darum 
fprang ich jehnell und heftig auf. Das 
Ende meines Jadets blieb an einer lan- 

gen Spige hängen, bie fih am Ende 
* Steines befand. Das Jadet zer- 
riß, der Stein drehte fi um Jich ſelbſt 
und zeigte eine Höhlung, ber eine wim= 
melnde, ungeheure Menge Kleiner Krus 
or. entſchlüpfte. 

Die Schlange war verſchwunden; ich 
betrochtete noch immer das Loch und 
wühlte mit meinem Stocde darin herum. 
Es zeigte ſich ein hatter Körper, in wel⸗ 
chem etwas Gelbliches glänzte, und als 
ich mich bückte, bemerkte ich in denStein 
eingefügt ein Stück Metall, das ich 
ba als Gold erkannte. 

Ich blieb wohl eine Viertelſtunde 
ſißen und wiegte mich im magiſcher 
— Mein Herz ſchlug wie eine 

Glocke. Ich war hypnotiſirt und 
konnte meine Gedanken nicht ſammeln. 
Gluͤdlicherweiſe kam Niemand vorüber. 
Sorgfältig wälzte ich den Stein wie— 
der an ſeinen Platz zurüch betrachtete 
die grobe, an einem Pfahl befeſtigte 
Karie und ſah, daß „meine“ Goldmine 
zu einem Grundſck von ztwei Hektar 
gehörie. In dieſer Entfernung von St. 

konnien die beiden Hektar mit den 
Auflaſſungskoſten wohl 150 Dollars 
koſten, und ich beſaß höchſtens 100 Dol⸗ 
lars. Der Verkauf ſollte a baare 
Zahlung am Ende der Wok ftattfin- 
den. Wie follte ich mir 50 Dollars ver- 
ſchaffen? 

Im den nächften zwei Tagen entwarf 
ich allerlei Pläne. E38 waren recht gute 
Bläne, aber alle hatten das Unange- 
nehme, daß zu ihrer Ausführung Zeit 

gehörte. ch verfuchte, von meinem 
Bringipoi Vorfhuß zu erlangen. Er 
hatte mir mein Gehalt eben ausgezahlt 
‚umb ein zu hartes und berirodnetes 
Herz, um aus reiner Gefälligfeit etmas 
zu hun; barum fchlug er mir meine 
Bikte rundiveg ab. Da faßte ich denn 
ben Entfchlub, zum Betteln meine Zu= 
eg nehmen. Diefe Mittel war 
nicht ungefährlid): boch der Zufall hatte 
‚mir die Namen vorn etwa zehn mwohl- 
Damen verrathen, von benen 
man eine Anzeige bei = Polizei —* 
befürchten brauchte, fofern man fi 
Böhfich an ſie wandte. 

Ich will Ihnen weder meine Bemüh⸗ 
ungen noch die romantiſche Geſchichte, 
bie ih erfand, ausführlich erzählen. Ges 

nug, ich Hatte ein Glück. Bis zum 


® =. hatten mir meine geiſtreichen 


ch leine zwanzig Dol⸗ 

lars eingebracht. 
Als der Tag zur Rüſte ging, ſtand 
ih um Ufer des Golden Lake. Eine 
‚tiefe. fh meine Got erfüllte mein Herz; ich 
fbnine ging mir verlo- 
* ober ich mußie mein Geheimniß 
—* jener fpigbübifchen Yankees an⸗ 
die eine Situation ſo ge⸗ 
zu mißbrauchen und auszunutzen 
Als ich noch darũber nach⸗ 
— —— 
t ener 
Mefen, iwie e3 die Miſchung 


Hübfehen 
rn Blute8 mit dem 
ind ute hetporbringt. Zange 
’ züne 5: wieberfpiegelt, ein 
unb Seide fchimmerndes 
Selbft in meiner Muthiofig- 
keit und Verzweiflung fühlte ich ben 
* von ausging. Die 
von hundert en Ge⸗ 
nerati grollte in meiner 34 
T Hatte ich den Muth, auf fie 
timme 


* 


nn 


Ich wollte Ihnen * — Ge | 


Tchichte — doch ich kann es 
nicht! . Ich m 1 Ahnen lieber bie 
Wahrheit — u. mein Schidfal im 
Ihre Hãnde legen ... Ich brauche fünf⸗ 

| — Dollars, um eine Goidmine zu kau⸗ 
en. u 

Sie Jah mich zuerft an, als hätte fie 

| einen Berrüdten vor ſich In einem 
Athem erzählte ich iht meine Geſchichte, 
und es gelang mir, ſie zu überzeugen. 
Eine Minute blieb fie nachdenklich, 

j bann verfegte fie mit ihrem hübfchen 

| furditfamen und gutmüthigen Lächeln: 

„Is bin nur eine arme Lehrerin; 

| doch ich befite Hundert Dollars; ic 
werde fie $hnen morgen früh bringen 

‚und Sie fünnen das Grundftüd 
faufen... Iſt die Golbmine nur eine 
Täufchung, fo-mwirb das Grundftüd für 
biefen kleinen Betrag eine genügende 
Öarantie bieten. 

Sch fagte damals nicht3 und nahm 
an; ich nahm am nädjften Morgen die 
Erjparnifie der Lehrerin und kaufte die 
zwei Hetiar faft ohne jede Konkurrenz 
für die Summe von 140 Dollars, ein- 
Ichließlich der Auflaffungstoften. 

„Die Mine war äußerjt ertragreich," 
fuhr Sainpille fort, und fein Blid 

Tchweifte in’s Leere. „Sie machte mich 

zum awanzigfachen Millionär... Doc) 

nicht Diefes Vermögen nannte ich Die 
teenhafte Gefchichte meines Glückes. 

Etwas Schöneres als die Million batie 

ich an jenem Abend gefunden, und jeit 

zehn Jahren fchmiegen jich die nacht- 

Schwarzen Haare an meine Bruft. Wuns 

bern Gie fich jegt noch immer, daß ih 

nicht Die Kraft habe, die Bettler zurüd- 
zureifen, wenn fie fig im Dunfel der 
einfamen Straßen an mich drängen?” 


Bidtig für Batientem. — Der arökte Wohlthäter 
iſt wer Schmerzen findert und Krankheit heilt. Br. 
hat durch feine mumderbare (Fmtdedung 0:3 

ANAKE 
anträglich wirke — nHeilmittels für Haämorrhoiden 


| 


Silebee ! 
SIS eines durchaus leichten, raſch und 


beides pollbracht. Mo0 gehe ilte 
Vatienten — feine Heilkraft. 8 it cin ein: 
facher Eiuführungskörper, der als Erweichungs mit⸗ 
tel und Medizin dient. Linderung tritt ſofort cin, 
und Heilung iſt gewiß. Preis 81.90. Proben frei. 
P. Neustaedter & Co, 


ranfirt zugeibidt — 
Yo didoja 


3ox 2416, New 
LTE 
Seidenipinnen. 


Länaft Schon hat man verfucht, die 
Geipinjte der Spinnen, ahnlich wie die 
der Geidenwürmer, inbuftriell zu ver- 
werthen. So ftellte im Jahre 1710 der 
berühmte Gelehrte Reaumur zu diefem 
3mwed ausgedehnte Verfudhe an. Er 
perjuchte eS vor allem mit verfchiedenen 
franzöfiichen Radfpinnen, Epeira, die 
au in Deutfchland in 27 Arten ver- 
treten find, von denen wohl die befann- 
tete Eperia diadema L,, die gemeine 
Kreuzipinne it. Da er jedoch fand, daß 
700,000 der fehr Kleinen Radfpinnen 
nur 1 Pfund Seide lieferten, gab: er Die 
Verſuche, als für praftifche Zmede 
werthlos, auf. In Madagaskar mad: 
te ein fatholifher Mifftonar, Peter 
Camboue, dn Verfud, die Seide einer 
aropen, jehr zahlreich vertretenen Web- 
Ipinne, deren an den Bäumen herab- 
bängende Gejpinite er auf feinen Spa- 
ziergängen oft bewundert hatte, indu= 
ftriell auszunügen. Er ließ die in den 
Wäldern gefammelten Spinnengemwebe 
fpinnen und daraus Stoffe verfertigen, 
Die fi) zwar dur große Haltbarfeti 
auszeichneten, jedoch wegen der un= 
gleihmäßigen Stärte der Fäden feinen 
dauernden Abjah im Handel finden 
fonnten. Erjt nach vielfachen Verſu— 
chen gelang e3 ihm, den in Streichholz- 
Ichachteln eingefperrten lebenden Spin 
nen Fäden unmittelbar aus denSpinn= 
mwarzen des Hinterleibes zu ziehen und 
fe Fäden von völlig gleichmäßiger 
Stärfe zu gewinnen. Damit war ein 
neues Gewerbe begründet, die Arandi- 
eulture, Spinnenzucht, für die bie 
franzöfifche Regierung, auf Veranlaf- 
fung des Generals Gallieni, mehrere 
eigeneLehranftalten, die beveutendfte in 
der Hauptftadt Antananarivo, errichtet 
hat. med der Anftalten ift, dieSpin- 
nenzucht mwiffenjchaftlich - rationell zu 
entrwideln und die Eingeborenen im 
Spulen und Weben der Seide anzuler: 
nen. In Frankreich glaubt man der 
neuen Induftrie eine große Zukunft 
berfprechen zu fünnen und wenn fie 
auch niemals die mwirthichaftliche Be- 

| deutung der Geidenraupenzucht erreis 

| hen dürfte, bietet fie doch bereits vielen 
Madagaflen eine aut lohnende Er=- 
merbsthätigfeit. 

Diefe madagaſſiſche Seidenſpinne, 
von den Eingeborenen Halabé genannt, 
iſt bedeuiend größer und kräftiger als 
die bei uns heimiſchen Radſpinnen und 
ihre Netzgeſpinſte ſind dementſprechend 
weit ſtärker und umfangreicher, ſonſt 
aber ähnelt ſie durchaus ihren europäi⸗ 
ſchen Artverwandten. Wie es häufig 
bei den Spinnen der Fall iſt, übertrifft 
das Halabe = Weibchen das Männchen 
an Kraft und Größe. Lebteres ift ein 
unglüdliches, jcheues Gejchöpf, das ne- 
ben feiner beifern Hälfte einen fchweren 
Stand hat. Nur mit großer Borficht 
darf es fi in der Paarungszeit dem 
tüdifchen, fampfluftigen Weibchen nä⸗ 
bern, das ich, wenn e8 jchlecht gelaunt 
ift oder einen andern Liebhaber erivar- 
tet, wüthend auf den verfchmähten Be- 
werber ftürzt, ihn töbtet und verzehrt. 
Wird das Futter Inapp ober erregt das 
Männden fonftwie die Unzufriedenheit 
feiner Gefährtin, dann oefellt fich dieſe 
zu einem andern Männchen und beide 
falfen vereint über das verlaffene Xhier 
ber und freffen es auf. Ueberhaupt fün- 
nen die Halabe-Spinnen fo wenig tie 
andere Räuber gejellig , fon» 
dern müflen jich vereinzeln und unter 
Umftänden einander beftiegen. Mit ei- 
nem vortrefflidien Appetit gefegnet, 
wählt befonbers die weibliche Spinne 
als Aufenthalt vorfichtig flet3 nur Or- 
Water Biel, wie feeb 3 8. in 

es 3. 
Gãrten 


— — 


— — — —— 


nur im geſammelten 
Exemplare. Bis jetzt wird von einge⸗ 
borenen Frauen in den Mango-Gebü- 
Then Jagd auf die Halabes "gemadit, 
die die gefangenen Spinnen dann ii 
Körben nad) den Anftalten bringen. 
Sie dürfen nur ganz kurze Zeit in den 
Körben bleiben, da fie fich fonft unter- 
einander befämpfen und diellebermun- 
denen verzehren mürben, bi8 in dem 
Kampfe aller gegen alle nur nod ein 
bis zmei ber träftigften Thiere übrig 
blieben. Da die Halabe feine Buppen- 
gefpinfte wie die Geidenraupe, fondern 
nur große Nehe jpinnt, muß der Faden 
aus dem lebenden Thiere gewonnen 
werben. Hierzu werden fie in offene, 
aufrecht an der Wand ftehende Käſten 
gebracht, die 20—25 Abtheilungen, für 
je eine Spinne berechnet, enthalten. 
Sebe einzelne Spinne wird auf ein 
rundes Duerholz gefegt, auf dem fe | 
burch einen hölzernen Halbmond, der 
dem „Hals“ einer Guillotine ähnelt, 
befeftigt wird. Diefe hölzerne Be 
werden zmwijchen Kopf und Xeib fo ge- | 
jiellt, daß-die Beine der Spinne unter 
dem Körper feitliegen, der Hinterleib 
mit dem Spinnfeld, aus dem die Seide 
gezogen wird, frei in ber Schmebe 
bleibt. Diefes Verfahren erfordert®or- 
fiht und Gefchid, fol anders ein zu 
fejtes Eintlemmen oder eine Vermwun- 
dung der Thiere vermieden terben. 
Sind die Spinnen erft feitgelegt, fo 
liefert jede ohne weiteren Widerftand 
eine recht anjehnlicheMenge eines wur- 
berbar feinen, dabei aber jehr haliba= 
ren Fabend. Der Drud eines auf die 
Spinne leicht gelegten Fingers genügt, 
um mit der langfam zurüdgezogenen 
Hand den Faden aus dem Spinnfeld 
berauszuziehen zu fünnen, der dann 
mittel® einer einfachen mafchinellen 
Vorrichtung direft aufgejpult wird. 
Die madagaſſiſchen Mädchen zeigen 
ſich ſehr gemandt in dem vorſichtigen 
Abmideln der Fäden aus den 20—25 
Spinnen, die gleichzeitig in einen Ka 
jten gebracht werben. Innerhalb eines 
Monats können im fünf oder jechs 
„Abwicklungen“ durchſchnittlich 8— 
9000 Meter Seidenfaden von jeder 
einzelnen Spinne gewonnen werden, 
worauf ſie eingeht, wie man annimmt, 
nur durch Ueberanſtrengung. Sobald 
ihr Vorrath an Seide erſchöpft iſt, 
werden die Spinnen gegen andere aus— 
gewechſelt. Nach jeder „Abwicklung“ 
ſind ſie natürlich ziemlich erſchöpft, je— 
doch genügen wenige Tage in einem für 
ſie eingerichteten „Spinnenpark“ mit 


Bambuspflanzungen, deren Zweige zu 


Spaltieren gezogen ſind, um ſie wieder 
zu Kräften zu bringen, worauf die 
nicht inzwiſchen von den Gefährten ge— 
freſſenen Thiere zur erneuten Abwick— 
lung eingefangen werden. 

Der von der Halabé gewonnene Fa— 
ven ift von einer prachtvollen, rein gel- 
ben Färbung — ob diefe unveränder- 
Yich ilt, Fcheint noch nicht genügend feit- 
geitellt zu fein —, und troß feiner 
äußerſten Zartheit übertrifft er den ge- 
wönlichen Geidenfaden fomohl an 
Spannfähigfeit mie an Haltbarkeit. 
Man kann aus ihm Gemebe von großer 
„einheit herjtellen, die troßdem Außerft 
haltbar und faft unverwüftli im Ge— 
brauch find. Neben einigen lebenden 
und jeidenjpinnenden Eremplaren der 
Halabe waren auf der borigjährigen 
Varifer Ausftellung auch aus diefer 
Seide gefertigte Stoffe auögeftellt, da= 
runter bejonder3 prächtige Bettvor- 
hänge, die große Auffehen erregten. 
Ebenfo hat fich diefe Seide als fehr ge- 
eignet zu verjchiedentlichen wiffenfchaft- 
fihen Zmweden ermwiefen. Sollten fich die 
in Frankreich hinfichtlich der Spinnen 
zuht gehegten Erwartungen menig- 
jtens zum Theil erfüllen — ſehen doch 
manche bereits ein afrifanifches Lyon 
an den Ufern de Imerina-Stromes 
entjtehen —, fo fcheint es nicht unmög- 
lich, daß e3 wie einjt mit den GSeiden- 
taupen, auch mit der Halabe gelingt, 
diefe nügliche Spinne in andern tropi- 
Ichen Ländern, 3. B. in Oftafrita und 
Kamerun, zu aftlimatifiren. 


Zransportable OQuipäufer. 


In Bofton, unferem Yankee-Athen, 
hidt man fich jegt in großem Maße 
zu immer bemerlensiwertberen Neue- 
tungen an, deren Ergebniſſe, wenn jie 
günftig find, für gar mande andere 
amerilaniiche Großitabt, die an dem 
Hroniihen Mangel ausreichender 
Schulbaulicteiten leivei, maßgebend 
erden fünnten. 


Auch für Boſton ift nämlich die 
Beſchaffung weiterer Schul-Attomoda- 
tionen eine brennende Stage, und 
Mayor Hari Hatte bereit in feiner 
Antritts-Adreffe vom Januar vorigen 
Jahres eindringlich darauf bingetvie- 
jen. Geitbem ift dort eine befonbere 
Schulhaus - Kommiflion aefchaffen 
torben, telche, neben ber Errichtung 
neuer Gehulgebäude, einen großen 
Theil des ihr für die nächlten paar 
Jahre zur Verfügung ftehenden Geldes 
für Die Erbauung tragdarer Schulhäu- 
fer zu verwenden beabfichtiat. Ya «8 
find fchon 43 folcher beivealichen 
— ————— für die erſte Nothhilfe ge⸗ 


"in Häufer follen an die Stelle 
bon gemietbelen Räumlichkeiten tre- 
ten, reſp. erfeßen diefelben bereits. 
Wenn man bebentt, tie oft die 
theten Scäultäumlichteiten äußerft un- 
geeignet für ihren Zwed find und fo- 
wohl — —* ng 2 Hei- 


Spinn eneration Deren, die | 
in eboren, Senats 
ter behandeln läßt a die gegenwärtig | 

freien Lande 


ch mehr Raum 5 > Ei Boſton wer⸗ 
den ſie, ſoweit man * probirt hat, all⸗ 
gemein für vortheilhafler, als die ge⸗ 
mietheten Schulraumlichkeiten erklärt. 

Ob es gerathen iſt, eine jolde ftän- 
dige Einrichtung für bie Abſtellung 
eines zeitweiligen  Bedürfniffes zu ſchaf⸗ 
fen, mag fraglich ſein; aber ein ſolches 
zeitweiliges Bedürfniß Tann lange 
Jahre beſtehen, reſp. neu entſtehen, und 
wenn die beweglichen Schulhäuſer nicht 
nur nicht theurer, ſondern ſogar noch 
etwas billiger kommen ſollten, als die 
gemietheten Schulräume, ſo fiele damit 
der letzte Einwand gegen dieſe Neue— 
rung weg. 

Selbſtberſländlich wird die Frage 
einer ſonſtigen Nachahmung dieſer 
Neuerung zum guten Theil von ver—⸗ 
ſchiedenen örtlichen Verhältniſſen mit- 
und vorerſt mag daher die 
anderweitige Befolgung dieſes Bei— 
fpieis unerörtert bleiben. Sicherlich 
aber verdient die vorliegende Boſtoner 
Schulreform auch anderwmärts Beach— 
tung. 


beſtimmt, 


— — 
Gefluͤgelte Namen 
betitelt E. v. Maher einen intereſſan⸗ 
ten Aufſatz in der Beilage der Münch. 
Allg. Ztg. Namentlich bei den geflü- 
gelten Berfonennamen jpielen Wahr: 
heit und Dichtung in ftärkitem Maße 
ineinander; daher weichen hierin auch 
die einzelnen Nationen nad) ihren ver- 
Ihiedenen Literaturen ab und gilt bei 
ben einen ein Name für typifch, den Die 
andern faum kennen. Gemein find und 
bor allem die aus der griechiichen 
Mythologie und der älteren Gejchichte 
jtammenden Gejtalten, eben aus dem 
Boden unjerer hHumaniftifchenBildung. 
Um am meitejten zurüdzugreifen, jteht 
„Eva“ als die Neugierige da. „Kain“ 
ijt der Brudermörber, aber es jpielt in 
jeine That der eigenmächtige Troß ge- 
gen Sehovah hinein; jo wird er bei- 
nahe zum „Zitanen”, zum Götterftür- 
mer, zu einem „Prometheus“, vemBild- 
ner des irbifchen Menfchen, ver das 
Höchfte in fich finden will. Die „göttli= 
chen Jünglinge”, die „Diosfuren“ Ka- 
tor undPolydeufes find uns dasSinn- 
bild wunderbarenZufammenlebens und 
-Chaffens von Männern, wie Goethes 
undSchillers, doch fehlt ihnen das finn= 
liche Liebeselement von David und Jo— 
nathon, von Dreftes und Phlades. 
„Fzauft“ gilt für einen Menfchen, def: 
fen Wefen in grübelndem Forfchungs- 
drange aufgeht; aber der Goethe’fche 
„Hauft“ ift das nur in feiner Kugend 
gemejen. Sollte das zeigen, daß der 
„yauft“ nicht über die erften Szenen 
hinaus wirklich gefannt und empfun- 
den wird? Denn „Fauft“ ijt die ideal- 
te Bropaganda der „Ihat“! Und da= 
rin ift er ein Gegenftüd zu „Hamlet“, 
dem Unthätigen, den die Welt des Ge 
Ichehens mit Leid’ erfüllen muß. Von 
dichterifchenGeftalten jet noch Molieres 
„Harpagon“ genannt, derGeizhals, für 
den in Rußland „Bljujchlin” aus Go- 
gols „Xodten Seelen“ ſteht und als 
fein Gegenbild „ Timon“ vpn Athen, 
der Menichenhaffer, der ſich Menſchen⸗ 
haß aus der Fülle der Liebe trank. Und 
König „Lear“! Halb phantaſtiſch und 
ganz unbewieſen, aber den ſchwelgeri— 
ſchen Orient gegenüber dem helleniſchen 
Maßideal darſtellend, iſt uns „Sarda— 
napal“ überkommen; der patriotiſche 
Sinn wird immer in „Leonidas“ ſeinen 
Heiligen verehren. Eine lebensheitere 
große Dame derHalbwelt heißt „Phry— 
ne“, ihr gegenüber ſteht „Diogenes“, 
als Menſch, deſſen übertriebeneßenüg— 
ſamkeit alles verachtet. Und einer, deſ— 
ſen Ehrgeiz, deſſenKuhmſucht auch vor 
dem Aeußerſten nicht zurückſchreckt, vor 
dem Verbrechen großen Stils, iſt ein 
„Heroſtrat“. Der zügelloſe, „ariſtopha— 
niſche Witz“ iſt ebenſo ſprichwörtlich, 
wie die „anakreontiſche“ ſinnliche Hei— 
terkeit, wie der „epikuräiſche“ weiſe Le— 
bensgenuß. Ueber ihnen leuchtet ge— 
meinſam das blaue irdiſche Firmament 
der „dyoniſiſchen“ Freude. Der erſte 
der „Cäſaren“ wußte, daß man nach 
ihm die gewaltigen Herrſcher nennen 
würde; er ahnte aber nichts von ſeinem 
rückſichtsloſen Namensvetter, dem 
„Borgia“. Daß der gelehrte Kurfürſt 
Johann von Brandenburg ſich nach 
ihm nannte, hätte „Cicero“ geſchmei— 
chelt, aber wenig Freude hätte es ihm 
gemacht, den notizenreichen Cicerone 
bildungsdurſtiger Reiſender zu machen. 
Und was würde Jeſus zu den „Je— 
ſuiten“ ſagen oder zum Verfechter ſei— 
ner Göttlichkeit ,Torquemada“? Die 
ſtrenge Römertugend iſt dagegen in 
„Cato“ der Ewigkeit geſichert. Aus 
neueſter Zeit ſtammen der Urdater al— 
ler Induſtrieritter, „Caglioſtro“, der 
Europa in Athem hielt, der ſprachen⸗ 
kundige „Mezzofanti“ und „Knigge“, 
der Zeremonienmeiſter des guten Tons. 
Endli der chmeigfame „Moltte”, der 
bon den großen Männern des letzten 
Jahrhunderts allein zur Redensart ge⸗ 
worden iſt. Und ob künftig nicht auch 
„Brockhaus“, „Meyer“ und „Kürſch— 
ner“ geflügelt fein werben? 
—— — — — — 
„Garland‘’ Ofen und Serde 

erhielten 1. Preis Rarijer Anstellung 1900. 


Ein Erjgauner. 


Ueber ein Gaunergenie wird aus Pa- 
ti gefchrieben: Die Polizei wird mohl 
noch lange fahnden müſſen, bevor ſie 
ihre Hand auf Goitand legt, denn die— 
ſer hat ihr ſchon die unglaublichſten 
Streiche geſpielt. Geotges Goirand ge⸗ 
hört einer ſehr angeſehenen Familie an, 
die beſonders auch in dem höheren 
Beamtenthum vertreten ifi. Aber er hat 
fih von Jugend an auf Betrug und 
— verlegt. Et war es, welcher 

—* ſchüchternes. gutmütbi- 
u Se ein 6; 


am 115. "September 1900 zu fünf % 


j neue Diebftähle auszuführen. 


ren Zuchthaus verurtheilt wurde 

zand erhielt 20 Jahre, denn er hatte ber 
Emert gefchrieben, fie fönne ihn anges 
ben, worauf er gefaßt worden war, 
Als man ihn zur Körpermeffung ab- 
führte, entmwifchte er, indem er einem 
feiner Wächter borbielt, die Gefangenen 
nicht forgfam genug zu bewachen. Da- 
tauf war er langfam und ernit mwiede- 
rum bie Treppe Dinaufgeftiegen, wäh- 
end der Gendarn fih in Entfehuldig- 
ungen erichöpfte, Mit feiner Geliebten 


‚Bertha miethete Goirand eine Billa in 


Billancourt (vor Paris), hiet Wagen 
und Pferde, Kraftiwagen, Köchin, Rute 
ſcher, Jagdmeute u. ſ. w. Goitand, der 
eine gute Erziehung genoſſen, und al 
feiner, anfehnlicher Hert auftritt, 
machte fich Freunde unter den⸗ reichen 
Nachbaren. Im Sommer wohnte das 
Paar in den beſlen Gaſthöfen der Bade—⸗ 
orte. Zu Pougues hätte er mit ſeinem 
Fahrrad beinahe den Handelsminiſter 
Millerand zu Boden geſireckt. Ein Poli⸗ 
ziſt griff ein, Goirand entſchuldigte ſich 
ſo eindringlich, daß der Bolizeilommif- 
far und fein Sekretär fi) mit igm be— 
freundeten, ohne zu ahnen, daß er der 
gefährliche Verbrecher Sei, deifen Ber: 
haftung ihnen mehrfach emprohlen wor» 
den war. Bon Pougues begab ſich Goi— 
rand nach Chartres, um der Heerſchau 
nach den vorjährigen großen Feld— 
übungen beizuwohnen. Er wohnte im 
erſten Gaſthof, bewirtheie die Offiziere 
mit Champagner, während die Polizis 
ften zufahen, die feine Berfonalbejchrei- 
bung bejaßen und von denen er mehrere 
fannte. In Folge feiner erjten Berur- 
teilung vor längeren Jahren war Goi— 
rand Polizeifpigel geworden, um Er: 
fahrungen zu fammeln, die ihm feiiher 
fehr zu ftatten gefommen. Gebr heftig 
und zäntifch, hatte Goirand eines Ta— 
ges zu Paris Streit mit einem ARuts 
cher. Uber auf dem Bolizeiamt fanzelte 
er alle ab. Da er etwas geirunfen, be= 
leidigte er den Beamten, der ihn verhaf- 
ten ließ. Uber einer feiner neuen 
Freunde, Mitglied des Gemeinderathes 
zu Bilfancourt, fam jofort auf da3 Po- 
lizeiamt und trat mit, folcher Ueber— 
zeugung für Goirand ein, daß der 
mehrfach gefuchte Verbrecher entlaffen 
purbe. Doch traute er dem quten Wet- 
ter nicht mehr ganz in Billancourt, 
teifte daher mit Bertha mad Lhon. 
Bertha wird aber bald darauf in Paris 
verhaftet, wohin er fie gefchidt hatte, um 
Bei ei- 
nem Stellenvermittler war fie von ei- 
nem Herrn erkannt worden, den ie, als 
Köchin, befiohlen hatte. hre Berhaf: 
tung ward ihm gedrahtet. Er verfaufte 
fofort feine Wäfche, jchwindelte dem 
Hauswart 100 Fr. ab und fuchte das 
Weite. E3 werben die unglaublichiten 
Streiche von ihm erzählt. Jm Februar 
diefed® Jahres begegnete er auf der 
Aufterligbrüde dem Geheimpoliziften, 
der ihn furz zubor verhaftet hatte. 
Goirand gemahrte, wie der Polizifi ihn 
Icharf in’3 Auge faßte, jah fich verloren, 
ward deshalb um fo dreifterr. Er z0q 
eine Zigarre heraus, ftechte jie in den 
Mund, ging geradezu auf den Beamten 
lo3 und bat ihn um Feuer. Der Polizift 
fonnte nicht alauben, daß ein ihm be- 
fannter Verbrecher ihn alfo anzugehen 
getraute, reichte iym daher jeine Zigarre 
und ging meiter, ohne Verdacht zu 
Ihöpfen. Einige Tage borber befand fich 
Goirand in der Zoge des Theaire de la 
Republique mit Chalvat, Bertreier ei- 
ner internationalen Gejelichaft zur 
Bermerthung geftohlener Bapiere. Wähs 
trend eines Attes traten zwei Geheim= 
pcliziften ein, welche die Spur der bei⸗ 
den Verbrecher gefunden hatten, und 
fegten fich Hinter fie. Diefe gingen fofort 
hinaus und fhloffen die Beamten in die 
Loge ein. Chalvat Hatte feinen guten 
Ueberzieher vergeflen. Beide gingen zu= 
rüd und holten ihn bei der Schliekerin, 
ohne erfannt zu werben. Den gelungen- 
ften Streich fpielte Goirand ’am 22, 
YAuguft 1895. Wegen zahnenfluct 
ftand er vor dem Parifer Kriegsgericht. 
Während Diejes beratbhichlagte, benußte 
Goirand einen Augenblid der Zerftreu: 
ung des wachehabenden Unieroffiziers, 
um hinauszugehen, im Vorzimmer das 
Käppi und den Mantel eines Offiziers 


vom Rechen herabzunehmen und ſich da⸗ 


mit zu bekleiden. Im Hofe ließ er ſich 
von der Schildwache grüßen. Goirand 
iſt ein Meiſter der Verſtellung, beſitzt 
zwei verſchiedene Gebiſſe, mehrere Per⸗ 
rücken und falſche Bärte, tritt abwech⸗ 
ſelnd als geſetzter Arzt, flotter Student 
u. ſ. w. auf. Der Himmel weiß, in wel⸗ 
cher Maske er jetzt unter den Augen ber 
Verfolger ſein Weſen treibi. 

— —— ———— 


Zu Zweien über ven ODzean. 


Die ſogenannte Poeſie des Seelebens 


iſt mehr und mehr geſchwunden ſeit der 
Einführung des Dampfes als Fortbe— 
wegungsmittel, und die Segelſchif⸗ 
fahrt mit ihrer ruhmreichen Vergan- 
genheit wird Bald nur noch der Gage 
angehören. &3 liegt aber ein Stüd Ro- 
mantif in bem Vorhaben des Kapitän 
Mm. Andrews, von Nemwarf, N. %., 
der allein mit feiner jungen Frau die 
Reije über den Dean in einem 13 
Fuß langen Boot zurüclegen will. — 
Kapitän Andrews ift der inpijche Ver- 
treter der Seeleute „alter Schule”. Wie 
jo vielen taufend anderen Gegeljchiffs- 
fapitänen in ben legten breißig zes: 
wurde auch ihm mit . 

zur Dampficiffahrt der Boden feiner 
Grifteng unter den Füßen forigezogen, 
und jo fah auch Capt. Andrews nad 
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Beine Falke —* Sees kein Borar, fein Ammsniak 
Wafler ift erforderlich bei 


GOLD DUST 


um Alles rein zu mahen— Töpfe, Pfannen, Möbel, Wäfche, Solzwerf. 
E3 bedarf nur der halben Arbeit, wie bei Seife oder jonitigen Reint- 


gungsmitteln und ift viel billiger. 


Achtet darauf, daß der Rame 


Fairbanks und die Gold Dust-Zwillinge auf den PBadeten find. 
Weit Nahahmungen oder ‚‚ähnliche Präparate‘‘ zurüd. 
THE N. K. FAIRBANK COMPANY, Chicago, St. Louis, New York, Boston. 


er mit vollem Verftändnif ber an das— 
jelbe zu ftellenden Anforderungen, Die 
Reife jelbit tritt er erjt an, nachdem er 
fih Monate lang vorher von der See= 
tüchtigfeit feinesfyahrzeuges überzeugt, 
und teilen Segeleigenjchaften gründ- 
lie ftudirt hatte, und jeßt, da alles in 
Ordnung ift, verläßt er fi) zur Errei- 
chung jeines Ziele auf jein quies 
Glüd, auf eine aütige VBorfehung. — 
Das 2oot ift, obwohl eine Nußfchale in 
feiner Größe, doc gut und ſeetüchtig. 
&3 ift 13 Fuß lang, 5yuß breit und ift 
völlig gededt. Der Boden ift Flach, doch 
dienen 300 Pfund Blei fomwie das mit- 
geführte Trinfwalfer als Ballaft, um 
dem Boote den genügenden Halt zuge- 
ben, und ums es felbät in fchmwerer See 
bor dem Stentern zu bewahren. Dus 
Boot, dem er den Namen „Darf Se: 
cret” gegeben hat, ift mie eine Scha= 
luppe getafelt und führt außerdem 
mehrere Ertra-Segel mit. Eine Bor: 


| fehrung, das Steuer in jeder beliebigen 


Stellung auf längere Zeit feſtzuhalten, 
ilt eine Erfindung des Capt. Andremws. 
ALS Propiant dienen außer dem Waj- 
fer, das in 100 Halbgallonen-Flafchen 
verwabrt wird, 100 Pfund Schitfs- 
zwiebad, Hafergrüße, Kaffee, Zuder 
und eine Anzahl Konferven, darunter 
verichiedene Sorten Tleifh und ähn- 
liche Dinge. 

Die Reife wird von Atlantic City 
aus angetreten werden. Die einzige Be- 
gleiterin des Capt. Andrews ift deifen 
Yrau, die er erft kürzlich geheirathet 
hat. Eapt. Andrews ift keineswegs ein 
Neuling in derartigen Fahrten über 
den Dean. Er hat deren fchon jechE 
gemacht, doch ftet3 ganz allein, und es 
ift das erftie Mal, daß er eine Gefähr- 
tin bei fich hat. Die Erzählungen feiner 
früheren Fahrten dur Kapitän An= 
drei find fo fefjelnd, doch ohne jede 
Effetthafcherei, - dab nicht nur jeder 
Seemann, fondern auch jeder fich für 
die Seefahrt Intereffirende fie gem 
hören wird. Gie zeigt, mie ein Gee- 
mann der fogenannten alten Schule am 
Schluffe feiner Laufbahn nochmals 
feine ganze Kraft zufammen nimmt zu 
einem Unternehmen, in dem alle feine 
Erfabrungen al® Seemann und als 
Schiffsführer in Anfpruch genommen 
werden und in Durchführung des Fie- 
les voll zur Geltung fommen. Ganz al- 
lein und nur auf fich felbft angewiefen, 
por feiner Schwierigteit - zurüdtfchre- 
cfend, um Hilfsmittel, auh in den 
fhlimmften Lagen, nie verlegen, Toll 
diefe Reife der Schlußftein eines lan— 
gen — — Lebens zur See 
ſein. 
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SEiſenbahu⸗Fahrpläue. 


JIlinois Zeutral⸗Siſenbahn. 

Alle durchjahrenden Züge verlaſſen den Zeutral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Vark Row. Die Zůge nach 
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Baltimore & Dyio. 
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Eifendapn- Fahrpläne. 


Chicago & Rorthive Heru:@ijendayn. 
Tidet:Dffices, 212 Elart Str. (Tel. Central 721). 
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Atchiſon, Topeta A Sauta Fe⸗Siſenbahn. 
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Kampf mit Landftreihern, 


Racine, Wis., 1, Dt. Die Zahl der 
Itamps, melche fich bettelnd in der 
Stadt herumtreiben, hat fich in den Ieh= 
ten Tagen bedeutend vermehrt, und bie 
Bürger wandten jih um Schub an die 
Polizei, denn überall auf den Straßen 
murden die Baffanten von Bettlern an 
gehalten und bedroht, wenn dieſen 
nicht ein Almoſen geſpendet wurde. 
Als ſich Sonntag Nacht wieder eine 
Bande der Tramps auf der Weſtſeite 
ſammelte, verlangten die Bürger 
Schutz von der Polizei, und der Patrol⸗ 
wagen wurde abgeſchickt. Die Land— 
ſtreicher ſetzten ſich den Poliziſten zur 
Wehr, und im Verlaufe des Kampfes 
wurden dem Poliziſten Chriſtianſon die 
Hände arg zerſchnitten. Poliziſt An— 
derſon handhabte ſeinen Knüppel in 
ausgiebiger Weiſe und ſtreckte zwei 
Tramps bewußtlos nieder, welche hie— 
rauf nach dem Gefängniß gebracht 
wurden. Die anderen entkamen. Die 
Polizei von Racine und Kenoſha und 
der Chicago & Aorthmeftern = Bahn 
werben fich vereinigen, um die Gegend 
ton ben unliebfamen Elementen zu 
fäubern. 

Aus Eiferfudt. 


Eaft St. Louis, 1. Oft. Frl. He 
Iene Pfeffer, die 17jährige Tochter von 
Frau Elizabeth Pfeffer dahier, ver— 
fuchte ihrem Dafein ein Ende zu bereiz 
ten, indem fie fi eine Kugel in den 
Unterleib jagte. Bor einem Jahre bes 
aing der Vater der jungen Dame mit 
demfelben Revolver Gelbftmord. Die 
Lebensmüde gab zu, daß Eiferfucgt fie 
zu der unglüdlichen That veranlaßte. 
Sie hatte einm jungen Bahnarbeiter 
ihre Liebe gefchentt, aber kürzlich kam 
es zwiſchen den Beiden zu einem 
Streite. Harry Bivens, der junge 
Mann, verlieh, nachdem Helene ihn mes 
gen feiner freundlichen Beziehungen zu 
anderer Mädchen zur Rede geftellt hatte, 
das Haus, mit der Erklärung, daß er 
feine folhen Verdächtigungen verdient 
habe, und daß e& auf jeden Fall beffer 
fei, wenn fie jet auseinander gehen 
mürben, anftatt nad) der Trauung. Eie 
verfuchte am nächften Tage, eine Unter- 
redung mit Bivens zu bemerfftelligen, 
fonnte ihn aber nicht antreffen. 

Streifer gegen „„Scabs‘. 

Soliet, ZU, 1. Oft. Zmilchen einem 
Halwdugend Nicht = Gemwerkfchaftlern, 
die aus Chicago gebracht worden mas 
ren, um in den Unlagen der „Bate’s 
Machine Co.” zu arbeiten, und einer 
Anzahl Streifer diefer Fabrif gab es, 
mährend fi} Erftere vom Bahnzug aus 
in einem Wagen auf dem Weg zu: Ars 
beit befanden, einen Zufammenftoß, mo= 
bei von den Nicht-Gemwerkfchaftlern auch 
Revolver, aber ohne Wirkung, abge- 
feuert wurden. Im Handgemenge aber 
wurden zwei der Anlömmlinge jo 
fhlimm verlegt, daß fie mehrere Tage 
lang ärztlicher Behandlung bedürfen. 
3 gelang dem Vormann Harry Bates, 
zivei der Leute in Die Fabrik zu bringen. 
Einer der Leute wurde von den Gtrei- 
fern in einem Gütermaggon auf der 
Elain=, Zoliet- & Eaftern = Bahn nad 
MWaufergan gefchidt und auch dort fehr 
unfanft behandelt. Die anderen |lohen, 


Beamtenihübe des Gouverneurs, 


Springfield, JN., 1. Oft. E3 wird 
aus guter Duelle mitgetheilt, daß der 
Gouverneur Yates feinen Privatfefre- 
tar Oberjt Sohn G. Oglesby entlaſſen 
habe. Vorher—ſo wird hinzugefügt — 
bot er ihm die Gtelle des Hilfs-Gene- 
ral-Adjutanten an, die Herr Dglesby 
jedoch ausſchlug. Es heißt außerdem, 
daß der General-Adjutant Jasper N. 
Reece und der Hilfs-General-Adjutant 
James B. Smith ebenfalls ihrer Stel— 
len verluſtig gehen werden. An Reece's 
Stelle ſoll dek frühere Oberſt des Er— 
ſten Illinoiſer Infanterie-Regiments, 
Col. Charles P. E. Koch, auserſehen 
worden ſein. Da Oglesby die ihm an— 
gebotene Stelle ausgeſchlagen hat, ſo 
dürfte James B. Smith vielleicht als 
General-Adjutant beibehalten werden. 


Illinoiſer Staats⸗Jahrmarkt. 


Springfield, Ill. 1. Okt. Die „Il⸗ 
linois State Fair“ wurde bei ſchönem 
und ziemlich warmem Wetter eröffnet. 
Sie begann mit einem Kinder = Tag, 
meshalb alle Schulen im County San- 
gamon gejchloffen waren. Eima 20,- 
000 Kinder wurden frei auf die Aus- 
ftelung® = Anlagen zugelaffen. Auch 
fonft war die Betheiligung eine ftarfe, 
In allen Abtheilungen ift die Ausjtel- 
lung reichhaltiger und fchöner, ala in 
früheren Jahren. Auch ſind die Anlagen 
bedeutend verbefjert, und wichtige neue 
Baulichkeiten errichtet. \i 


Schwer heimaefudht. 


Belleville, IU., 1. Of. Nachdem 
Frau Chad. Stodmann dahier vor 
wenigen Qagen ihren Gatten mit 
Drillingen bejchentt hatte, bie aber 
bald nad) der Geburt ftarben, haben die 
Eltern nun auch ihr, dreizehn Mionate 
altes Zmillingspaar zur Grabesrube 
beitatten müffen. Frau Stodmann 
liegt jchiwer frank darnieber. 


96 Antlagen erhoben, 


La Erojfe, Wis,, 1. Oft. 
bert Fällen, melche von den Großge- 
Ichiworenen de3 Bundesgericht3 aufges 
nommen murden, find 96 Anflagen ers 
hoben worden. Die meiften find ge- 
genWirthe gerichtet, welche beraufchende 
Getränte an Indianer verfauften. 

Erdbeeren im September ! 


Metropolis, IU., 1. Of. Auf der 
Farm von U. 2. Kennedy, in der Nähe 
bon bier, wurde eine Anzahl reifer, voll 
entwidelter Erbbeeren entbedt. Herr 
Kennedy glaubt jegt, daß e8 ihm ge- 
lungen fei, eine bejondere Geptembers 
GSpielart Erdbeeren zu ziehen. 

Dampfernadhricdhten. 
Ungelommen. 
sort Trap: don „Henna u. I. w. Rinnee⸗ 
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Zollvorlage⸗Erörterungen. 

Berlin, J. Okt. Die Gegner ber 
neuen deutſchen Zollborlage prophe— 
zeien im Falle ihrer Annahme einen 
Zollkrieg mit Oeſterreich. Sie behaup⸗ 
ten, daß der ungarifche Premier, Ko- 
loman v. Szell, neulich die beutjche 
Regierung auf bdiplomatifhem Wege 
in Kenntniß gefegt habe, daß er nicht 
in der Lage fein merde, einen Hans 
delöverirag mit Deutſchland abzu— 
Ihließen, wenn das legtere. an ber 
Zollvorlage fefthalte.e Die „Neueite 
Nachrichten“ erklären jedoch diefe Mel- 
dung für eine Erfindung und fügen 
Hinzu, daß in dem gegenwärtigen 
Kampf die „Freifinnige Zeitung“ ſo 
unjfrupulög fei, mie die Sozialdemo- 
fräten, 

(Wiener und Budapefter halbamtli- 
he Blätter kündigen jedoch gleichfalls 
an, daß Defterreich und Ungarn fi 
meigern würden, die Handeläverträge 
mit Deutfchland auf Grund des ge: 


«| planten deutfchen Tarifs zu erneuern.) 


Eine Anzahl Zeitungen will wifjen, 
daß die Regierung der Ber. Staaten 
die beutjche Ausfuhr durch eine ver— 
jwidte Anwendung des Zoll-Tarifs 
aufs Neue jchädige. E3 wird 3. B. be= 
bauptet, dat von den Feberhaltern ein 
„enormer Zoll” erhoben wird, meil fie 
aus verfchievdenen Metallen beftehen. 

Einige Zeitungen ftellen die Frage: 
„a3 werden wir von Seiten Ameri= 
fa8 zu erwarten haben, wenn unfere 
Tarif-Vorlage Geje wird?“ 

Das nationalliberae „Leipziger 
Tageblatt” jagt: „Wenn Amerifa ung 
jo freh zum Bejten halt, jo müffen 
ir für Amerifa und wegen Amerifa 
einen autonomen Tarif mit den höch- 
ften Raten haben, um jenem Lande 
More3 zu lehren.“ 

Mehrere Zeitungen ftellten in letter 
Zeit die Behauptung auf, daß deutjche 
Schaummeine und Liköre in den Ver. 
Staaten höhere Zölle bezahlen müßten 
als franzöfifhe Wauren von berfelben 
Gorte; heute erklärt jedoch die „Nord- 
deutfche Allgemeine Zeitung“ dieje Be- 
hauptung als untidtig. 


Celegrapfische Nolizen. 


Iulaud. 

— Kazoo Hatoyama, der Sprecher 
des Unterhauſes des japaniſchen Par— 
laments, iſt in New York in der Abſicht 
eingetroffen, auf der Yale-Univerſität 
den Doktorgrad zu erwerben. 

— In ſeinem Heim zehn Meilen von 
Jackſonville, Ill, ſtarb John B. Joy, 
Präſident des Verwaltungsrathes des 
„Central Inſane Hoſpital“, an einem 
Herzſchlag. 

— Vier Meilen ſüdlich von Peters— 
burg, Va. entgleiſte geſtern ein Güter— 
zug der Seaboard Linie, wobei zwei 
unbekannte Männer getödtet, und vier 
verletzt wurden. 

— Das Ronföderirten-Soldaien— 
heim öſtlich von Atlanta, Ga. das erſt 
am 30. Juni eröffnet worden war, 
brannte nieder. Die etwa 70 Inſaſſen 
wurden alle gerettet. Finanzieller Ver— 
luſt 825, 000. 

— Bei einem Zuſammenſtoß zweier 
Güterzüge der New York, New Haven 
& Hartford = Bahn bei Long Hill, 
Konn., wurden der Zofomotivführer 
Burns, der Heizer Guftaffon und der 
Bremfer Naly getödtet. 

— Undrem Fulton, der Chef des öf- 
fentlichen Sicherheitsweſens in Pitts— 
burg, entließ 23 Beamte ſeines Depar⸗ 
tements, die faſt ausnahmslos in der 
Politik eine große Rolle ſpielten und 
ſeit dreißig und mehr Jahren in ſtädti— 
ſchen Dienſten ſtehen. Die Entlaſſun— 
gen haben großes Aufſehen erregt. 


— Das Teſtament des Präſidenten 
MeKinley wurde vor dem Nachlaßrich— 
ter Maurice E. Aungſt in Canton, O., 
gerichtlich protokollirt. Auf Wunſch 
der Frau MeKinley wurden der Richter 
William R.Day und der Sekretär Geo. 
B.Cortelyou zu Teſtamentsvollſtreckern 
ernannt. Der Nachlaß wird jetzt auf 
8210,000 angegeben. 

— Aus Fort Wayne, Ind., wird ge⸗ 
meldet: Der 50jährige Harry Dayleß 
kehrte aus Muskegon, Mich., wo er ge— 
arbeitet hatte, zurück und beging am 
Grab ſeiner Mutter auf dem New Ha— 
ven-Friedhof Selbſtmord, indem er 
den Inhalt einer Flaſche Chloral ver— 
ſchluckte. Er war durch Krantkheit 
ſchwermüthig geworden. 


Ausland. 


— Der italieniſche Geſandte bei der 
chileniſchen Regierung, Graf Creppi, iſt 
geſtern geſtorben. 

— Seit länger, als einer Woche 
herrſcht in Berlin ſommerliches Wetter. 
Geſtern ſtarb ein Arbeiter infolge eines 
eines Sonnenſtiches. 

— Die Dresdener Bant erflärte öf- 
fentlih die Gerüchte, fie habe infolge 
ber vielen Banterotte in der legten Zeit 
großeBerlufte erlitten, für gänzlich un- 
begründet. 

— Mährend des Sommer » Seme» 
fterd bejuchten 2,275 Studenten die 
Univerfität in Bonn. Man jehäht bie 
Zahl Derer, die ihr Reifezeugniß erhal- 
ten, auf nicht weniger als 700. 

— Zum erften Male jeit der Throns 
befteigung hat das italienifche Königs- 
paar in QVenebig einen Vejuch gemacht. 
Die Stadt war bei diefer Gelegenheit: 
prächtig geihmüdt, und e3 fanden 
arofartige Kundgebungen ftatt. 

— Die Beamten bes britifchen außs 
wärtigen Amtes beftreiten die Richtig« 
feit der Meldung, daß Großbritannien 
beabfichtige, ein Proteltorat über Ko- 
ment am perfifchen Meerbufen zu pros 
tlamiren. ® 

— Laut amtlichen Berichten über die 
diesjährige Ernte Rußlands . beträgt 
diefelbe 650 Millionen Pud Weizen, 
670 Bud Hafer umb 1100 Millionen 
Pud Roggen. Diefes Ergebnif ıfi 6 
Prozent unter dem Durdfchnitt der 
legten fünf Jh. 


er 


| PaB, man heben Jadılen 
müffe, daß fie m gegenfeitig 


1 einander 
mürbig beiiefen hätten. Auf diefen 
Grundton ift auch die ganze britifche 
Preffe geftimmt. 

— m auftralifchen Bundezparla- 
ment fam e3 anläßlich ber Fragen mes 
gen ber Einwanderung und bes Berfu- 
cheö des britifchen Kolonienminiflers 
Chamberlain, jich mit der Regiesung 
der Kolonie unter der Hand über das 
politiihe Programm zu einigen, zu 
lebhaften Debatten. 

— Der Fürft Karl Loemwenftein hat 
einen Aufruf zur Abhaltung einer, ge- 
oen den Duellunfug gerichteten Konfe— 
tenz veröffentlicht. Die Konferenz fol 
am 19. Dftober in Leipzig abgehalten 
werden. Der Aufruf ift von zahlrei= 
chen zum Zentrum gehörenden Reichs- 
tagabgeordneten unterzeichnet. 

— Ein Ebdift des Sultans von Ma- 

roffo hat freien Verfehe in allen ma= 
roffanifhen Küftenhäfen - eingeführt 
und die früheren „lächerlichen Hinder- 
nifle“ bejeitigt. Infolge diefer Maßre: 
gel wird vorausfichtlich derWeizenprei3 
im nördlichen Marotfo bedeutend fal= 
fen. 
"— Gomohl in England mie in 
Schottland ift die mit Weizen und 
Gerfte beftellte Fläche wieder bedeutend 
geringer, al3 im borigen Sahre. Auch 
die Zahl der Schweine, Schafe und bes 
Rindviehs hat abgenommen. Die bri- 
tiſche Landwirthſchaft geht augen 
ſcheinlich immer mehr abwärts. 

— Die in den Ver. Staaten verbrei— 
teten Berichte, daß die Regierung von 
Venezuela bei den Banken und Kauf: 
leuten Gewaltanleihen gemacht habe, 
werden in Venezuela für gänzlich un— 
begründet erklärt, ebenſo die Nachricht, 
daß das Land am Rande des Banke— 
rottes ſtehe. 

— Die Profeſſoren der Anatomie, 
Chemie und Phyſik an der Univerſität 
non Königsberg haben weibliche Stu— 
denten von ihrenVorträgen ausgeſchloſ— 
ſen, was zur Folge hat, daß von jetzi 
an keine Frauen mehr an dieſer Univer— 
ſität einen regulären Kurſus abſolvi— 
ren können. 

— Infolge einer Fahrläſſigkeit der 
Arbeiter flog in Coſenza, Italien, das 
Pulvermagazin in die Luft. Durch 
die Erplofion gerieten auch die an= 
ftoßenden Häufer in Brand. Die Eins 
mohner flohen in panifchem Schreden 
und überließen den Kampf gegen das 
Feuer den, von Tarent gejandten Mas 
rinefoldaten. Man befürdhtet, daß 
über 50 Berfonen umgefommen find! 

— €3 wird in Kopenhagen offiziell 
befannt gemacht, daß der dänijche Fi— 
nangminifter Alfred Hage diefe Woche 
bem Rigsdag empfehlen wird, die Er- 
mädtigung zu einer Regierungs = Ans 
leihe in Höhe von 30 Millionen Kronen 
zu geben. Amerifaner werden die Aıı= 
Yeihe, wenigjtens zum Theil, überneh- 
men, ie fie auch die fürzliche Anleihe 
ter Stadt Kopenhagen in Höhe von 10 
Millionen Kronen übernahmen. 

— Der Zufammenbrud der Zand: 
bant von Charfom, Rußland, mit Ver- 
bindlichkeiten in der Höhe von 7 Mil: 
lionen und faft gar feinen Beltänden, 
bat einen fhlimmen Eindrud gemagt, 
Die Kaufleute in Charfom haben bei 
den Großhändlern allen Kredit beilos 
ren und erhalten nur gegen Baarzah- 
Iune Waaren. Eine Anzahl anderer 
Bankerotte von Banfen wird auf das 
allgemeine Gefühl der Unficherheit zus 
rüdgeführt. 

— in Münden wurde die neue 
Pringregent = Brücdle eingemeiht, die an 
Stelle derjenigen erbaut wurde, bie 
1889 dur Hochwafler zeritört murde. 
An der Feier nahm der Prinzregent, 
Mitglieder des bairijchen Königshau- 
fes, das diplomatifche Korps und bie 
jtädtifchen Behörden theil. Der Erzbi- 
Ichof hielt die Hauptrede. Der Prinz: 
tegent Quitpold übergab dann die Brü- 
de der Stadt, und der Bürgermeifter 
nahm fie mit einer mohlgejegten Rede 
formell an. 

Dampfernahridhten. 
Ungelommen. 


Sisraltar: Aller, von New Vork nah Neapel und 
enua. 
Rotterdam: Potsdam von New Vor. 
Livervcol: Camibroman von Portland, Mte.; Late 
Champlain und Buenos Ayrean von Montreal, 
Meville: Auftralafian, von Montreal nach Yiver: 
poel. 
London: Minnehaha von New Vork. 
Bremen: Kaiſer Wilhelm der Große von NewYorf. 


Abgegangen. 
Nm Vork: Kronprinz Wilhelm nah Bremen; 
Servia und Cymric nach Liverpool. 
Aucdland, Neuſeeland: Sonoma nach San Fran— 


cisco. 
Gibraltar 
nach New 


—— don Genua und Neapel 
ort. 
Glasgcw: Sarmatian nah Montreal. 


- gu Tode gerädert. 


Beim VBerfuch, in der Nähe der elter- 
lichen Wohnung, Nr. 3525 La Galle 
Straße, die 35. Straße zu freuzen, 
murbe geftern Abend kurz nach jech? Uhr 
der jechsjährige Bernard Shorley bon 
einem öftlihen fahrenden Straßen: 
bahnwagen (Motormann Theodore 
Sidy) überführen und getödtet. Der 
Unfall ereignete fih vor den Augen ei- 
ner Anzahl Spielgenoffen Bernards, 
mit denen er fich wenige Augenblide zu= 
bor an der Ede von La Salle und 35. 
Straße unterhalten hatte. Er achtete 
nicht der heranbraufenden „Car,“ und 
al Sidy das Warnungsfignal gab 
und die Bremfe in Anwendung brachte, 
mar e3 zu |pät. Der Fender funftio- 
nirte nicht, der Anabe wurde über ben 
Haufen gefahren und hauchte unter ben 
Rädern fein Leben aus. Siby, fomie 
ber Schaffner A. 8. Eafchedt wurden 
verhaftet, aber gegen Bürajchaft bis 
zum \nqueft auf freien Fuß gejeht. 


* An der 22. Str.-Kreuzung tollibir- 


te gejtern Abend ein füblich fahrender 

Straßenbahnmwagen der State Stra= 

— mit se ee. Car” ir 
ndina Ave.Linie. Frl. Lizzie 

mour bon Nr. 815 Garfield Snulevarb 


F 


erlitt bei dieſer Gelegenheit ſchmerzhafte 
ibrine Paſſagiere 


Quetſchungen. Die übr 


Sondon ertlärte ah 


daß fein Bild bie Verbrechergallerie 
— ——— 


Bays Edftrom verpraßte angeblid; $6,000, 
die er feinen Arbeitgebern unterichla: 
gen haben joll, in drei Wochen. 


Wnrde geftern Nachmittag verhaftet und 
legte ein volles Geftändnig ab. 

Bor drei Wochen wurde angeblich 
Hays Edftrom, der Zahlmeifter der 
Petroleum ron Works in Eorjicana, 
Zeras, nah Unterfchlagung von 
$6000 flüchtig, die er im HauptKton- 
tor der Firma in Wafhington, Pa., in 
Empfang genommen hatte, um damit 
die AUngeftellten inEorficana auszulöh- 
nen. Gejtern wurde er mit einem ge= 
maltigenAffen beladen und mit 25€t3. 
in feinem Befige von hiefigen Detef- 
tives verhaftet und legte angeblih ein 
bolles Gejtändniß ab. Seinen Anga- 
ben gemäß hat er.in Saus und Braus 
gelebt, wüfte Orgien gefeiert und das 
unterfchlagene Geld mit vollen Hän= 
den „zum enter binausgemorfen“. 
Er will in St. Louis in Gefelichaft 
bon Frauenzimmern in zwei QJagen 
$4000 vergeudet und in Chicago in— 
nerhalb 24 Stunden $1000 an den 
Mann gebracht haben. 

Geſtern Nachmittag vier Uhr traf 
in der Hauptmwache der hinter Edjtrom 
erlaffene Stedbrief ein. Derfelbe wurde | 
unverzüglich der Revierwache der Har- | 


Beute Nachmittag großer Empfang in der 

Bändel-Balle. — Glänzend verlaufener 

Kommers. 

Die Hauptnummer auf dem beutis 
gen Programm der 10jährigen Re- 
union bed Verbandes ehemaliger Stu- 
benten der amerifanifchen®rauer-Afa- 
demie ift der Empfang mit darauffol- 
gender Unterhaltung, welchen der Ver- 
band der hiefigen Blafchenbier-Brauer 
und Händler zu Ehren der Theilneh- 
mer an der Reunion heute Nachmittag 
in der Händel-Halle veranftaltet. Sn 
der heutigen Vormittags-Gitung hiel- 
ten Brofeffor Dr. E. Chr. Hanfen von 
Kopenhagen und Dr. Mar Henius von 
der amerikaniſchen Brauer-Akademie 
fachwiſſenſchaftliche Vorträge, auf dem 
Programm für morgen ſind ſolche von 
den Herren Dr. Thievenot, A. Nilſon, 
A. Schmidt und Otto Luhr angezeigt. 
Ein offizielles Vergnügungs-Pro— 
gramm iſt für morgen Abend nicht 
entworfen worden. 

Der Kommers, welcher geſtern 
Abend die früheren Studenten der 
Brauer-Akademie, die Lehrer derſel— 


| ben, ſowie eine Anzahl geladener Eh— | hätte. 
| tengäfte in der Nordfeite Turnhalle | Hermann Stichel zum Präfidenten 


bereinigte, wird mohl jedem der Iheil- 
nehmer noch lange in ber angenehm- 
ften Erinnerung bleiben. Dr. Henius 


Tan 


BGerichtliches Rach ſpie l 
Die Spaltung, welche im letzten 
Juli unter den Mitgliedern der 
Aurora = Loge der „German-Ameri- 
can Yyeberation of Yllinois” eintrat, 
findet nun ein Nachfpiel in ven Ge- 
richten. Die frühere Präfidentin der 
Loae, Mary Werner, fomwie der Logen—⸗ 
| Sefretär Hermann Schulz haben heute 
im Superior = Gericht ein Prozeßper= 
fahren eingeleitet, um wieder in ihre 
Aemter eingefeßt zu werden, aus de- 
nen fie gewaltjam vertrieben worden 
| fein wollen. Die AurorasZoge murde 
| im $ahre 1899 auf der Norbmeltjeite 
| gegründet, und im Dftober des fol- 
genden Jahres wählten die Mitglieder 
ı Frau Mary Werner und Hermann 
Schul zur Bräfidentin, bezw. zum 
ı Schriftführer. Später wurden dieſe 
beidenBeamten wiedergewählt und ihre 
| Amtszeit wäre heute noch nicht abge— 
laufen, wenn nicht Auguſt Wendel, der 
Großpräſident des Ordens, am letzten 
| 20. Juli die Bücher der Aurora=Loge 
| an fich genommen und fomwohl die Prä- 
| fidentin, wie den Schriftführer derjel- 
! ben alö ihres Amtes entjeßt erklärt 
An ihrer Stelle ernannte er 


und Hermann Gabriel zum Geftetär. 
| Frau Werner und Schulz verlangen 
I nun vom Gericht3hof, daß derfelbe fie 


tifon Str. zur Kenntnignahme über= | 
! d Bnah | verftarid es, alö Präfes nicht nur ein | wieder in ihr früheres Amt einfege und 


mittelt. Uls kurze Zeit darauf Kapitän 
Mahoney, Sergeant D’Byrne und 
Reutnant Eunningham die Ban Buren | 
Str. entlang gingen, bemerften fie ei= | 
nen Betrunfenen, der einen Auflauf | 
berurfacht hatte. Die von dem Defrau- | 
danten Edftrom gegebene Befchreibung | 
paßte, wie die Polizeibeamten zu ihrem | 
nicht geringen Staunen wahrnahmen, | 
bi3 auf’3 Haar auf den Betrunfenen. 
Als legteren Sergeant D’Byrne nad) | 
jeinem Namen fragte, erhielt er zur | 
Antwort: „Hays Edftrom“. Fünf Mis | 
nuten fpäter befand fi) Edftrom im | 
Gemwahrfam. Dort machte er angeblich | 
folgende Angaben: Ich bin 27 Xahre 
alt und wurde in Wafhington, Pa., 
geboren, mo ich bis zu meinem 18. Le- 
bengjahr verblieb. Dann befuchte ich 
das Harvard College, verblieb aber 
dort nur ein Jahr, da ich durch den | 
Tod meines Vater gezwungen wurde, 
für mich felbft zu forgen. ch trat in 
die Bundesarmee ein und fehrte nad) | 
meiner ehrenvollen Entlaffung nad) | 
Haufe zurüd. Dort, in meiner Heis | 
matb, machte ich die Befanntichaft von 
Beamten der Petroleum ron Works, 
deren Hauptgefchäft fich in Wafhington 
befindet. Diefe engagirten mich al3 
Zahlmeifter für ihre in Corficana be= 
Thäftigten Angeftellten. Ich hatte mich 
jeden Monat nad) Corficana zu bege= 
ben und die Ungejtellten auszuzahlen. 
Um 7. September begab ich mich, mie 
gewöhnlich, mit ungefähr $6000 in der 
Tafche auf die Reife. Unterwegs, in 
St. Louis, traf ich ein Frauenzimmer, 
welches mich in ihre Nebe lodte. Ich 
betranf mich zum erften Male in mei- 
nem Leben und .verjubelte in zmei 
Tagen $4000. Ih mußte, daß die | 
Hirma NRechenfchaft von mir verlangen 
mürbe und: daß das Geld unmieder- 
bringlich verloren war, begab mich alfo 
mit dem'vörerwähnten Frauenzimmer, 
deren Namen ich nicht einmal fenne, | 
nach Chicago, mo ich in zmei Wochen 
fo annähernd $2000 an den Mann 
brachte und zwar $1000 in einer Nacht. 
Meine Begleiterin habe ih nah Gt. 
Louis zurüdgefandt. ch bin bereit, 
nah Wafhington zurüdzufehren und 


‚mein Verbrechen zu fühnen.“ Der Ar: 


reitant warf den legten, ihm verbliebe- 
nen „Quarter“ auf das Bult des Ka- 
pitän® und erklärte lafonifh: „Da, 
meine Herren, jett bin ich blanf”. Die 
Behörden von Navarro County, Pa., 
find von der Verhaftung Edftroms in 
Kenntnif gefeßt worden. 

— — — 

Zeugengebühren. 


In Richter Hanecy’3 Abtheilung des 
Kreizgerichts wurden heute von einer 
Sury dem Bauunternehmer Charles €. 
Coof Zeugengebühren im Betrage von 
$5000 zuerfannt. Zahlen fol biefen 
Betrag die StabtChicago, deren Recht3- 
bertreter den Kläger im Verlauf der 
legten zehn Jahre einige hundert Mal 
als Sacpverftändigen auf den Zeugen 
ftand gerufen haben, wenn es fih um 
die Ubfchägung von Gebäuden handelte, 
die entfernt werben mußten, weil Stra«s 
Ben durchzubrechen waren. Der Kläger 
wurde bei ver Verhandlung feines Pro- 
zeffes von den Anmälten %. W. Baler 
und Elarence ©. Darrom vertreten. 


Geihieht ihm redht. 


Der Konftabler €. 9. Rider aus 
Late Vier, der von Frau Nellie Bart- 
ling von Nr. 97 Goethe Straße des 
thätlichen Angriffs bezichtigt mird, 
murbe geftern zu Gefängnißhaft ver: 
urtbeilt, doch ließ fich Richter KRavanaah 
dazu beftimmen, ven Angeklagten auf 
freien Zuß zu feben, nachdem defien 
Anwalt Ed. Morris die Bürgſchaft da⸗ 
für übernommen hatte, daß Ricker die 
über ihn verhängte Geldſtrafe binnen 
fünf Monaten zahlen werde. 


Kurz und Ren. 


* Yuf Beranlaffung von Xofeph von 
Rembow, einem Nr. 100 Reefe Straße 
mohnhaften Barbier, murde geftern 
Buftan Streflom, der Eigenthümer und 
Herausgeber einer Zeitung für Hei- 
rathöluftige, wegen angeblich bösmilli- 
ger Verleumdung verhaftet. Richter 
Severfon verjchob das Verhör des Nr. 
1814 Wabafh Ave. mohnhaften Arre- 
ftanten auf den 7. Dftober und feßte 
ihn bis dahin gegen Bürgfchaft auf 
freien Zuß. Streflow foll in feiner 
Zeitung ein Bild des Klägers gebracht 
und einen Artitel beö „Inhalts ver- 
öffentlicht haben, daß bon Rembom 
einfi wegen Mordes verhaftet wurde, 


| die Frage verhandelt werben, 


JE 


fondern auch die Geifter des Humors 
in jener Weife zu entfeffeln, melche 
Grundbedingung für den wirklich er- 
folgreichen Verlauf einer Dderattigen 
Gelegenheit ift. Unter den Ehrengälten, 
die tapfer mitfommerfirten, befanden 
fih auch die Herren Cha3. Wader,Rud. 


| Brand, Kongreß: Abgeordneter Boutell, 


Louis Hud, Prof. Wiley von Wafh- 
ington, Col. Feder, D. Sommer, D. 
Wormfer, Oskar Ruh, U. 9. Georae, 
Wm. Seibb, H. Hoffheimer, M.Stein- 
mwachg, Detroit, M. M. Cain, 2. Tha— 
ler, 9. Scarborough und Charles D. 
Lilienthal. 

Sn einer der Paufen überreichte 
Herr Yofeph Knorr im Namen der ehe- 
maligen Schüler der Brauer-Atademie 


| den Zeitern berfelben, ben Herren Mar 


Henius und Robert Wahl, ein bon 
Herrn Michalowski gemaltes, den 
Fortſchritt des Braugewerbes allego- 
riſch behandelndes Gemälde als ehren— 
des Angebinde. Nach dieſer, nicht auf 
dem Programm verzeichneten Nummer, 
nahm der Kommers flott ſeinen Fort— 
gang. Beſonderes Verdienſt hatte ſich 
u. A. um das ſchöne Gelingen des 
Abends auch Herr P. Arnold als Dich— 
ter der Kommerslieder errungen. Nach 
Mitternacht kam eine Kneipzeitung zur 
Vertheilung, deren humorvoller Inhalt 
ſtürmiſche Heiterkeit erregte. 

— — — 

Erbin geſucht. 


Der Anwalt Thomas L. Foley be— 
müht ſich, die Adreſſe von Mary Ann 
Murphy, alias Mary Ann Fenneſſy 
oder Fenech zu ermitteln, da ihr eine 
Erbſchaft im Betrage von $15,000 zu⸗ 
gefallen iſt. Dieſe Summe wurde ihr 
von ihrer Schweſter, Frau Margaret 
McCartney, hinterlaſſen, die im Fe— 
bruar in Chicago auf der Straße todt 
zuſammenbrach. Von Mary Ann hat 
man ſeit 16 Jahren nichts gehört. Vor⸗ 
her wohnte ſie bei einer Familie Na— 
mens Fenneſſh. 


Das Waſſer. 


Der Geſundheitsrath bezeichnete 
heute Morgen um halb 11 Uhr das 
ſtädtiſche Leitungswaſſer aus allen 
Stationen als gut. 

— 

* Im Bundesgericht zu Indianapo— 
lis wird morgen vor Richter Baker über 
ob der 

Einhaltsbefehl, welchen die Conkey 
PrintingCo. gegen ihre ſtreikenden frü— 
heren Angeſtellten erwirkt hat, in Kraft 
belaſſen oder aufgehoben werden ſoll. 
Am Donnerſtag werden ſich verſchiede— 
ne Streiker und andere Gewerkſchaft— 
ler, welche den Einhaltsbefehl übertre— 
ten haben ſollen, wegen Mißachtung des 
Gerichts zu verantworten haben. Un— 
ter den Angeklagten befinden ſich Henry 
Alting, William Rutz, Guſtav Collins, 
Charles Johnſon und Edward Biſſette. 

* Der Gas-Inſpektor Thomas Bib— 
| by, von Nr. 578 W. 14. Str. wurde 
heute früh um ein Uhr, auf dem Heim—⸗ 
wege begriffen, an 14. und Laflin Str. 
von zwei Banditen überfallen, nach 
verzweifelter Gegenwehr mit einem 
Revolverkolben niedergeſchlagen und 
um ſeine goldene Uhr beraubt. Die 
mit der Aufarbeitung des Falles be— 
trauten Detektives verhafteten kurze 
Zeit darauf einen gewiſſen Thomas 
MeElligott, der in der Reviermache an 
Marmell Str. von Bibby als einer der 
Banbditen, die ihn überfielen, bezeichnet 
wurde. Das Verhör des Arrejtanten 
wurde auf ben 4. Dftober verfchoben. 

* Poſtmeiſter Coyne hat die alt= 
gedienten republifaniichen Parteigän- 
ger George Berz, Er-Coroner, und 
Sanute R. Matfon, Er-Sheriff ala 
BVorfieher von Zmweig-Boftämtern ange- 
ftellt. Er - Sheriff Matfon bat die 
Stelle in der Station am Lincoln 
Park erhalten, die bisher General Her- 
mann Lieb innegehabt hat. General 
Lieb ift nach Rogers Park verfegt wor= 
ben, wo er nun die Stellung einnimmt, 
melche bisher Herr Alfreb 9. Bledman 
befleidet hat. Diefer muß fich bis auf 
Weiteres mit einem untergeordneten 
Pla im Regiftrirungs » Departement 
begnügen. 

* linter dem Berbacdhte, dem angeb- 
lichen Defraudanten Hays Edftrom, 
deffen Verhaftung an anderer Stelle 
berichtet ifi, geholfen zu haben, jeinen 
Raub an den Mann zu bringen, wurbe 
bier von Detektive der Hauptivache brei 
———— verhaftet. Dieſelben ga⸗ 

ihre Namen als Ada Everleigh, 
nern 
‚au, D mn 


| jchneidiges Kommando zu führen, | es ihren Nachfolgern verbiete, fich in ir= 


| gend einer Weife in ihre Amtsführung 
zu mifchen. 


Bermißt. 


L. D. Kidd, Sekretär der Robert F. 
! Rofe'fhen Stenographenfchule, mwohn- 
| haft Nr. 3121 ©. Park Aoe., wird ver- 
mißt. Er murde hier zulegt gejtern 
Ubend gefehen, ala er einen Hocdhbahn- 
zug an der 31. Str. = Station verlieh 
| und die Richtung nach feiner Wohnung 
einihlug. Seine Frau hat die Sorge 
um ihn auf das Kranfenlager gemwor- 
fen. Der Vermißte war gefund und 
anjcheinend bejter Qaune; wie vermu= 
*het wird, hatte er Cheds und MWechfel 
im Werthe von mehreren hundert Dol- 
ars am Tage feines Verfchwindens bei 
fh. Frau Kidd erklärte, daß fie in 
glüdlichiter Ehe mit ihrem Manne ges 
| lebt habe, daß derſelbe durchaus nüch— 
 iern war und feine Nahrungsforgen 
| hatte. E38 jei ihr ein Räthjel, was ihm 
augeftoßen fein fünne; daß er dasO:pfer 
eınes Verbrechens wurde, könne fie auch 
nicht annehmen, da e3 noch beinahe hell 
war, ald man ihn den Heimmeg ein= 
Ichlagen jah. Der Vermipte ift 32 Jah— 
re alt, fchlant, jhmädtig, blond und 
bat einen ftarfen Schnurrbart. Er war 
mit einem jchwarzen Anzug, blau und 
weiß gejtreiften Hemde, jchmarzer Kra= 
vatte und fehmarzem Derbyhut beflei- 
det, und trug über den Arm einen hell- 
farbigen Ueberzieher. 


Ein Pflug⸗Truſt. 


Leitende Theilbaber de3 großen 
Pflug-Trufts, der kürzlich in Nem Ner- 
jeyg mit einem Stammfapital von 
$100,000,000 Körperfchaftörechte er= 
langt hat, hielten heute im Auditorium= 
Hotel eine VBerfammlung ab. Die Ver- 
bandlungen fanden hinter gejchloffenen 
Thüren Statt. 

Der neue Truft gehört zu den größ- 
ten, die dißher gegründet worden. Rich» 
ter W. U. Vincent, Rechtsbeiftand der 
Gründer, gab auf Befragen folgende 
Auskunft über Umfang und Zmed der 
DOrganifation: „Dreiundzmanzig der 
großen Pflugfabrifanten de3 Landes 
find in der neuen Korporation ber= 
einigt, die nun jtarf genug ift, die Pro— 
duftion auf ihrem Arbeitsfelde regeln 
zu fönnen. Eroberung der auswärtigen 
Märkte ift der Hauptzwed der Ber- 
einigung. Die einzelnen Unternegmer 
baben bisher in Brafilien, Rußland, 
Belgien und anderen fremden Ländern 
nicht mit gemünjchtem Erfolge mit den 
beutfchen und englifchen Fabrifanten zu 
fonfurriren vermocdt; die Vereinigung 
wird die Koften unjerer Produfte- ver- 
ringern und dadurch den Wettbewerb 
im Auslande erfolgreicher machen.“ 


A. F&A. M. 


In der Studebaker-Halle nahm heute 
Vormittag die 62. jährliche Zuſammen⸗ 
kunft der Staats-Großloge des Ordens 
ver „U. 3. & U. M.” in Jllinois ihren 
Anfang. Die über 100 Logen, welche 
der Orden im Staate zählt, werden 
durch etwa 1500 Abgefandte in dem 
Konvent vertreten, melcher drei Tage 
währen wird. Den Vorfit in den Ver: 
bandlungen führt Großmeifier Charles 
3%. Hitheod von Peoria, die übrigen 
Groß-Beamten find: Deputy-Großmei- 
fter, George M. Moulton, Chicago; 
Senior Grand Warden, William 8. 
Wright, Effingham; Junior Grand 
Warden, Ebefter E. Allen, Galesburg; 
Groß⸗Schatzmeiſter, W. M. Egan, 
Chicago; Groß⸗Sekretär, J. H. C. Dill, 
Bloomington; Groß-Kaplan, Thomas 
B. F. Fiſher, Peoria; Groß-Orator, 
V. M. Blanding, Rock Island; Deputy⸗ 
Großſekretär, George A. Stadler, De— 
catur; Groß⸗Marſchall, Walter Watſon, 
Mount Vernon. 


Studenten⸗Rohheit. 


Wie verlautet, haben ſich in der 
Samſtag Nacht eine Anzahl „Sopho— 
mores“ der Univerſität Illinois in 
Champaign beim „Fuchsprellen“ ſchwe⸗ 
te Ausſchreitungen gegen „Freſhmen“ 
zu Schulden kommen laſſen. So ſollen 
letztere gezwungen worden fein, ſich zu 
entkleiden und im Naturzuſtand Bäu— 
me zu erklettern. Mehrere der Opfer 
ſollen von den rohen Burſchen an Hän⸗ 
den und Füßen gebunden und nackt auf 
der Straße liegen gelaſſen worden ſein. 
Zwei der jungen Studenten, Archie 
Roy und Charles Beck, erwehrten ſich, 
wie ferner gemeldet wird, der „Sopho= 

‚more8“, indem fie Revolver zogen und 
der jie 
LIDT Unis» 


Ende gut, Alles aut. 
Santo Serpe, von Nr. 121 Yo 

quer Straße und Urfula GSerpe’ 
nach manderlei Stürmen endlich glüd- 
li in den Ehehafen eingelaufen.. Sie 
präfentirten fi} heute dem Richter Doo- 
len ala Ehepaar und der Kadi ſah ſich 
genöthigt, Santo von der Anklage, bie 
feine jeige Frau bor Kurzem gegen 
ihn anhängig gemacht Hatte, freizus 
fprecher, da rau Serpe fi nunmehr 
entjchieben weigerte, gegen ihren Mann 
gerichtlich vorzugehen. Serpe hatte Ur: 
fula, feine Jugendliebe, aus italien 
nahfommen laffen, um fie bier zur 
Würde feiner rau zu erheben. Urfjula 
aber verliebte fich hier ganz unprograms 
mäßig in einen gemifjen Dominid, gab 
Santo den Laufpaß und brannte mit 
Tony durd. Darob ergrimmte Santo, 
ftöberte da® Liebespaar auf und Tich e3 
wegen angeblicher Entwendung bon 
8100 verhaften. Die Angeklagten muß⸗ 
ten wegen Mangels an Beweiſen freige⸗ 
ſprochen werden. Urſula drehte nun— 
mehr ſofort den Spieß um und wurde 
gegen Santo klagbar. Kurze Zeit 
darauf zog die Reue in ihr Herz ein. 
Sie war überzeugt, doch in Wirklichleit 
Santo zu lieben, verſöhnte ſich mit ihm 
und heirathete ihn. 


Zurũckgelegt. 


Weil es ihr an der Zeit gebricht, das 
un fangreiche Belaſtungsmaterial zu 
ſichten, welches in dem Falle zuſammen⸗ 
getragen worden iſt, hat die Grandjury 
heute beſchloſſen, die Angelegenheit des 
Jacob H. Smyſer, früheren Schrift⸗ 
führers der ſtaatlichen Zahnarznei⸗Be— 
hörde, der im nächſien Monat zuſam—⸗ 
mentretenden Grandjury zur Erledig⸗ 
ung zu überlaſſen. Herr Smyſer wird 
bekanntlich angeſchuldigt, in ſeiner 
amtlichen Eigenſchaft Beſtechungsgelder 
angenommen und Zahnarzt-Diplome 
gefälfcht zu haben für Leute, die feinen 
rechtlichen Anfpruch auf folche Hatten, 


Der Gastruft. 


Richter Hanecy hat der Staatdans 
maltfchaft bis um heute Nachmittag 
um 5 Uhr Zeit gegeben, die eiblichen 
Angaben zu beantworten, die bon ber 
People’3 Gas Co. in dem gegen fie 
eingeleiteten Duo Warranto-Berfah- 
ren eingereicht worden find. Bi3 mor= 
gen Vormittag foll der Anwalt der 
People’3 Co. eine Ermiderung auf die 
Einwände derStaat3anmwaltichaft aus 
gearbeitet haben, und nad) Berlefung 
der Schriftftüde foll dann fofort in die 
mündliche Verhandlung eingetreten 


werben. 
— — —— — 


Braudſtifter Kaltus. 


Der Schneider Anton Kalkus, wel⸗ 
cher geſtändig iſt, vor einigen Wochen in 
dem Gebäude Nr. 126 WaſhingtonSir. 
Feuer angelegt zu haben in der Abſicht, 
den Betrag einzuſtreichen, zu welchem 
feine Werlſlätte verſichert war, iſt heute 
von den Großgeſchworenen in Anklag 
zuſtand verſetzt worden. 


* Fimothy Hogan, bon Nr. 8937 
Superior Ave., erlag heute den Ber 
legungen, die er vor mehreren Wochen 
in Dienften der „Jlinois Steel Co.“ 
erlitten hatte. Er war damal3 beim 
Rangiren zwifchen die Puffer von zwei 
Waggons geraten und hatte innere 
BVerlegungen dapongetragen. 

* 1. %. Brennan, der Gejchäftsfüh- 
rer der International Traffic Compa= 
nd, der auf Beranlaffung feiner Frau 
wegen bösmilligen Verlaffens verhaftet 
turde, ift heute von Richter Hall 
ftraffrei entlaffen morben, ba feine 
Frau fich meigerte, ihm gerichtlich zu 
verfolgen. Frau Brennan hartie vor 
der Reviermacdhe ihres Gatten und 308 
Arm in Arm mit ihm von dannen. 

* Nahezu 400 hiefige Getreivehänd- 
ler, darunter 200 der befannteften 
Mitglieder der Produftenbörfe,; traten 
heute Vormittag an Bord eines Spe= 
zialzuges der Northweitern Bahn die 
Reife nah Des Moines, Ya., an, mo 
morgen der Jahresfonvent der „Grain 
Dealers’ National Convention” eröffs 
net werden wird. Am Tyreitag wird bie 
Chicagoer Delegation einen Abftecher 
nad Siour City maden, um gegen 
Mitternaht am Samftag wieder hier 
einzutreffen. 

* Trogdem der Schnee von 71 Wins 
tern fein Haar gebleicht, nahm fie 
heute George W. Maltäberger, ein 
reicher Viehhändler von San Antonio, 
Ter., doch eine lebensluſtige, hübſche 
Wittwe von 34 Jahren zum Geſpons. 
Den Namen ſeiner Braut gab Malts⸗ 
berger, als er den Heirathsſchein er— 
wirkte, mit Frau Minnie E. Brokman 
von Woodſtock, Ill, an. Die Trauung 
fand im Privatbureau des Counth⸗ 
clerks ſtatt und gleich darauf trat das 
Baar feine Hochzeitäreife nach Buffalo 
an 


* Fred B. Curran, der im Gebäube 
Nr. 87 Clark Str. ein Haarwuchämit-. 
tel vertreibt, wurde geftern auf Er=° 
fuhhen der Behörden von Zouigpille 
wegen Erlangen? don Geldern unter 
falfhen Vorjpiegelungen verhaftet.‘ Er 
fol in Zouispille etablirt gemefen fein, 
fein Gejchäft aber verfauft haben, nadj= 
dem er fich verpflichtet Hatte, fich mit 
dem Vertrieb des Patent-Haarwucdhs- 
mitteld nicht mehr zu befaflen. Box 
fünf Wochen aber fam er nady Chicago, 
und verfaufte hier angeblich nad wie 
bor das BORN: e — 

* Poliziſt Paul von ebierwache 
an Oft Chicago Ave. überrumpelte- 
ftern Abend zwei Kerle, ala biefi 
aus dem Speicher auf der Barey’fchen 
Werft am Fuße von Michigan Shraße 
traten. Nach verzweifeltem Kampf 
lang ed dem Schergen, einen der ange 
lichen Diebe zu verhaften. jo u 
pan beffelben enttam, obgleich ihm 
eine Kugel nachgefandt hatte, die auch 
rn. —* denn ber Fylüdhiling 
of im Feuer zufammengebrocdhen | 

gi eine Flucht. Der ATTERaN 





Abendpoſt. 
Erſcheint täglih, ausgenommen Sonntags. 
| . Berausgeber: THE ABENDPOSI COMPANY 
U „übenppof+-Gebäude .. . . 203 Fifth Ava 

* Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. . 
Zelephon: Mais 1406 und 1497. 


jeber Nummer, frei in’s Haus geliefert 1 Cent 
ber Sonntagpoit » > = „» 8 Eents 
beiih, im Voraus bezaplt, ia ben Ber. 
. Staaten, 
Be Eintered at the Postoflice at Chicago, IL, as 
 Wecond class matter. 


J 
* 


portofrei 
J 


Angenehme Aus ſichten. 


Auf Ueberraſchungen ſcheinen die 
> amerifanifhen Truppenführer auf den 
© Wbilippineninfeln ebenfo wenig gefaßt 
au fein, wie die Jmperialiften in ber 
eHeimath. 3 ift ‚nicht recht verſtänd— 
Ni, wie in feindlihem Gebiete alle 
e Borfichtsmaßregeln, die jelbft in einem 
> Manöver geübt werden müffen, der 
rtig vernachläſſigt werden konnten, 
"daß die philippinifchen „Aufftändi- 
ſchen“ eine ganze Kompagnie zu 
überrumpeln und fajt aufzureiben ver- 
mochten, aber nicht minder befremdend 
ift e8, daß die tapferen Erpanfioniften 
bon jolben Nachrichten ganz beftürzt 
werben. Denn da fie fich doch äußerft 
eifrig mit der „Rolonialpolitif“ be- 
 Ichäftigt haben, fo follten fie auch mwif- 
"fen, wie „beimtücdifch und verräthe- 
- zifch” die dunkelhäutigen Völker zu 
fein pflegen. Selbft den fanften Hin- 
DB, die feit Jahrtaufenden immer nur 
= den Unterbrüder gemechfelt haben, tft 
> miemal3 recht zu trauen, weil fie die 
- Britifchen Wohlthaten durchaus nicht 
zu Ichäben miffen, fondern die Wohl- 
thäter für anmaßende Eindringlinge 
halten. Noch meniger unterwürfig 
find die „Dermifche” im Innern Xfri- 
= F#as, und am gefährlichiten find die 
Malayen auf den verfchiedenen Snjel: 
gruppen des “ndifchen und des Großen 
Dzeand. Sind diefelben noch friege- 
ziieh, wie die Atfchinefen aufSumatra, 
fo erheben fie jich immer wieder offen 
gegen ihre Zmwingherren, und find fie 
ſchon verweichlicht, wie dieKanafen und 
Sabaner, jo machen fie durch efelhafte 
Saubereien und hinterliftige Streiche 
ihren Beglüdern das Leben jo fauer 
wie mögli. Auch verjchmähen fie jel- 
ten eine gute Gelegenheit, die europäi- 
Ichen Samfons in die Nebe eingebore- 
ner Delilahs zu loden und nicht blos 
des Lodenfchmudes zu berauben. Der 
Homer der britifcheningos, der „Dich- 
ter“ Kipling, befchwert fich immer mie- 
der über die “silent sullen people”, 
die dem weißen Manne die freiwillig 
übernommene Bürbde jo [her machen. 
Sn ben Philippinern fcheinen bie 
Eigenfchaften der friegerifchen ſowohl 
mie der vermweichlichten Malayen bald 
zufammen, bald einzeln vorzufommen. 
Gie find gerade tapfer geriug, um in’8 
Feld zu rüden und Angriffe zu wagen, 
aber nicht fo beldenmüthig oder dumm, 
‚Jih von Mafchinenfanonen fchaaren= 
meife niedermähen zu lajjen. Statt 
den anrüdenden Amerifanern Stand 
zu halten, zerjtreuen fie jich nach der 
eriten Salve in die Wälder und Süm- 
pfe, aus denen fie als unjchuldig lä= 
chelnde “amigos” wieder auftauchen. 
Rückt eine fiegreihe amerifanijche 
&ruppe in eine philippinifche Ortſchaft 
ein, jo wird jie von den Einwohnern 
als Retterin und Befreierin begrüßt, 
aber jobald fie weitergezogen ijt, frie= 
chen die Rebellen aus ihren Verfteden 
berbor, in benen fie jo gut mie möglich 
verpflegt worden find. Die angejchen- 
fien Philippiner unterwerfen Tich 
Scheinbar mit Freuden der großen Re= 
publif und nehmen jogar Ehrenämter 
an, vergelten aber das ihnen gejchentte 
Vertrauen in der Regel mit Verrath. 
Sn der jüngften Zeit bat man nicht 
2 mehr fo oft don eingeborenen „Als 
” ealdes“ gehört, die bon den Amerikanern 
= eingefegt worden find und trogbem 
mit den Aufitändijchen in engiter Ver⸗ 
bindung ftehen, doch braucht man des⸗ 
halb nicht zu glauben, daß die Tagalen 
fi mit ver neuen Ordnung der Dinge 
ausgeföhnt Haben. Sie warten blos 
= Ahre Zeit ab, gerade wie die „Banditen“, 
2 ie auf der Anfel Samar eine amerita= 
Frische Kompagnie beim Frühftüd über- 
© zafcht und zu zmei Dritteln nieberge- 
- macht haben. 

-— -KXüge und Verftellung find bon jeber 
E bie Waffen ver Gelnechteten gemefen, 
= auch wenn fie nicht zu einer Rafje ges 
"= Hörten, die alö befonders heimtückiſch 
galt. Wenn die Tagalen der Gemalt 
nicht mehr die Gewalt entgegenjegen 
Zönnen, fo find fie nach ihren Sitten- 
und Ehrbegriffen nicht nur berechtigt, 
F° ondern fogar verpflichtet, zur Hinter: 
Hl und Taufchung ihre Zuflucht zu 
gehmen. Diefe Anfchauung wer— 
den auch die amerikaniſchen Leh— 
zer und Lehrerinnen, melde bie 
philippinifhe Jugend „amerilaniji- 
zen“ follen, nicht jo leicht erjchüttern 
Tönnen. Wie große Mühe fich auch die 
amerifanifche Regierung mit ben Phi- 
Iippinern geben und wie fehr fie aud 
te Lage verbeflern mag, jo wird fie 
doch fiet3 fremd bleiben. Sein 
unterivorfeneg Bolf, gleichviel mie 
milde und gütig e& von ben Giegern 
behandelt wirb, fühlt fich glüdlich oder 
auch nur zufrieden. Wenn jchon die Bo- 
Ien in den öftlichen preußifchen Provin- 
niemald mit Leib und Seele Preu- 
Br werben, obwohl fie fich in dem 
ubifchen Verfafiungs- und Rechts 
Ponte u ungleich befier fteden, als früher 
unter ber gemwaltthätigen , polnifchen 
jelößerrjchaft, jo werben die Philips 
noch viel weniger bon einem Bolte 
fein wollen, das fie jogar als 
jergeorbneie Rafle betrachtet und 
ch das größte MWeltimeer von ihnen 
een Ü, Dun grobe Dofe a 

und Gut mag e3 den Ber. € 
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] die Philippineninfeln zu einem werih- 


vollen Abſatzgebieie zu machen, aber bie 
„mohltwollende, Anähnlichung“ wird fih 
nie verwirklichen: Tafjen, Will bie demo- 
fratif che. Republit an * fernen „Ro- 
Ionien“ überhaupt fefthalten, fo mirb 
fie jtet3 mit eiferner Fauft regieren und 
den verhaßien  Unterbrüder fpielen 
müffen. 


— — — 
Dom teraniihen ‚„„Delvuhm”. 


sn dem teranifchen „Del-Buhm“ 
bat fich der Schwindel wieder einmal 
fehr breit gemacht, und viele Leute, die 
ihr gutes Geld in „Del-Attien” an- 
legten, werden dafür wohl niemalß et- 
mas Anderes erhalten, ala die jehonen 
Papierfcheine, auf denen verzeichnet 
fteht, daß fie fo und fopiele Attien der 
„GoldenGuſher“-, oder „SilverFlood“⸗ 
Geſellſchaft erwarben. Aber Oel ge— 
nug gibt's darum doch im „texaniſchen 
Oelfelde“. Die bis Mitte September 
exöffnet geweſenen zweiundfünfzig 
Oelbrunnen beſaßen eine tägliche Pro— 
duktionsfähigkeit von 1,560,000 Bar⸗ 
rels, und es kann kaum ein Zweifel 
darüber beſtehen, daß in kurzer Zeit die 
dortige tägliche Oelproduktion auf 
mehr als zwei Millionen Faß gebracht 
werden könnte. Es beſteht auch eine 
gute Nachfrage nach dem Del für Heiz- 
ziwede, und felbft die größere Produf- 
tionsmafle würde voraugfichtlich leich- 
ten Ubjat finden. Trogdem aber fcheini 
e3 zmeifelhaft, ob die große Mehrzahl 
der Delgefellichaften überhaupt jemals 
ihren Aktionären werden Dividenden 
zahlen fönnen, da es an genügender 
EEE: für dad Del 
ehlt. 


Wenn die in Betracht fommenden te- 
ronifchenBahnen mit gutem Willen zu= 
jammenarbeiten wollten, jo könnten fie 
pbielleict die Maffe des fich ihnen 
bietenden „Del = Gefchäfts" bemältigen 
und die anderthalb Millionen Faß, die 
täglich gemonnen werden fünnen, auf 
die Märkte bringen, aber bon einem 
3ufammenarbeiten ift feine Rebe, und 
e3 hat fich gezeiat, daß die Bahnen auch 
nicht den quten Willen haben, jede für 
jich felbit, ihr Möglichites zu thun und 
„ohne Anfehen der Berfon“ das Del zu 
befördern, das ihnen ald Fracht ange- 
boten wird. Troß der jehr großenNadh- 
frage nad) Del für Heizzmede, wurden 
um die Mitte September nur rund 
125,000 FahDel täglich befördert, und 
das mar zum größten Theil daß Del 
einer einzigen Gefellihaft, von ber 
behauptet wird, daß fie in die Hände 
der „Standard Dil Company“ überge- 
gangen fei. Wenn dem Jo ift, dann 
ift ver Schluß beredtigt, daß Die 
„Standard Dil Company“ mit Une 
terftüßung der bon ihr beeinflußten 
Bahnen verfuht, das Manöver zu 
wiederholen, das fie por zwanzig Jah: 
ren fo erfolgreid in Ohio Ddurdh- 
führte. Wenn die unabhängigen Del- 
Gefellfchaften in Teras ihr Del nicht 
auf die Märkte bringen fünnen, dann 
fönnen fie natürlich auch nichtS verdie= 
nen und feine Dividenden zahlen, und 
dann werden ſie ſich ſchließlich gezwun— 
gen fehen, zu " einem niebrigen Preis 
an die „Standard“ = Gefellichaft 
auszuverfaufen, wie bor z3wanzig 
Jahren die Ohio'er Delproduzenten, 
die mit der „Standard Oil Co.“ im 
Wettbewerb lagen. Den einzigen Aus— 
weg aus ihrer ſchlimmen Lage ſehen die 
texaniſchen Oelgeſellſchaften, wie gemel— 
det wird, in der Errichtung einer Röh— 
renleitung, die ſie von den, unter dem 
Einfluß der „Standard Oil Co.“ ſtehen⸗ 
den Bahnen, unabhängig machen 
würde. Eine ſolche Röhrenleitung nach 
der Küſte kann natürlich nur durch ver— 
einte Kraft geſchaffen werden; zur 
Verwirklichung des Planes iſt alſo eine 
Vereinigung aller der kleineren Geſell— 
ſchaften nöthig. Die Aufgabe, das fer— 
tig zu bringen, hat ſich der frühere 
Gouverneur Hogg geſtellt und man 
kann ihm nur Erfolg wünſchen, denn 
der Erfolg oder Nichterfolg ſeiner Be— 
mühungen wird das Schickſal der mei— 
ſten texaniſchen Oel-Geſellſchaften be— 
ſtimmen und den Oelpreis beeinfluſſen. 

Dieſe texaniſche Oelgeſchichte wirft 
beſonders auf zwei Punkte helles Licht. 
Sie zeigt, erſlens, wie unſinnig jenes 
texaniſche „Anti-Truſt“-Geſetz war, 
das jegliches Zuſammenarbeiten und 
Verbinden von Einzelnen und 
Geſellſchaften verbieten wollte, 
denn unter demſelben wäre die 
Biſdung eines Syndikats be— 
hufs Herſtellung einer gemeinſa— 
men Röhrenleitung doch wohl un— 
geſetzlich geweſen, und die jetzt 
noch unabhängigen Oel⸗Geſell⸗ 
ſchaften ſähen ſich wahrſchein— 
lich den Eiſenbahnen, bezw. der 
„Standard Oil Co.“ auf Gnade und 
Ungnade überliefert. Und zweitens 
bietet die Geſchichte ein Beiſpiel der ſou⸗ 
veränen Nichtachtung der Eiſenbahnen 
für das Verbot der Bevorzugung, bezw. 
Benachtheiligung irgendwelcher Fracht⸗ 
kunden, für die es allerdings auch ſonſt⸗ 
wie Beweiſe genug gibt. Wohl niemals 
zuvor iſt der Forderung, daß die Vah—⸗ 
nen alle Frachtverſender in gleicher 
Weiſe behandeln ſollen, ſowohl in Be— 
rechnung der Frachten als in der Dienſt⸗ 
leiſtung, mehr Hohn geſprochen worden, 
als jezt. Die Bevorzugung gewiſſer 
Intereſſen iſt überall offenkundig, 
Man weiß von Dubenden Fällen zu 
erzählen, wie die Eifenbahnen mit ge- 
wiſſen Geſellſchaften und Syndikaten 
zuſammen arbeiten, deren Wettbe— 
merb tobt zu machen und es iſt bekannt, 
und wird von den Bahnen nicht beſtrit⸗ 
ten, daß ſelbſt die zu der großen Mor⸗ 
gan'ſchen „Intereſſengemeinſchaft“ ge⸗ 
börenden Bahnen mit beborzugten 
Kunden ganz gemohnheitämäßig Son 
derfontratte mit Sonderpreifen ab» 
fchließen. Das ift ungefeglich, aber e3 
träbt fein Hahn danad, Die Geſetzlo⸗ 
figteit — der Wnarhismus — bon 
oben wird nicht als Verbrechen ange- 


eben. 

Die Bahnen werben fi) nicht zu 
wundern brauchen, wenn ber faum ver⸗ 
ftummte Ruf nad; „Anti se. 


TE 
Zweiräder und Motori 
Deeredjweden. 
Der da glauben follte, daß die An- 
mendung bon Smeiräbern und Auto- 
mobilen für militärifche Zwede bis jeßt 


auf nicht viel mehr als eine intereffante 


Spielerei hinauslaufe, ber. irrt fi. 
Die europäifchen Mächte ftellen jeit 
einigen Jahren nicht nur diesbezügliche 
umfangreiche Verjuche an, jondern- es 
bat jih in ben lebten Manövern ge- 
zeigt, daß befonders der Motorwagen, 
das Automobil, bereit zu mancherlei 
wichtigen Sweden Verwendung finbet 
und in einem zufünftigen Kriege eine 
nicht unbedeutende Rolle fpielen dürfte. 
Der neuefte Bericht unſeres Konſuls 
Thornwell Haynes in Rouen beſchäf⸗ 
tigt ſich eingehend mit dieſem Gegen— 
ſtande. In der franzöſiſchen Armee 
wird darnach das Zweirad bereits in 
ziemlich großem Umfange benutzt. Für 
nächſtes Jahr ſollen 20 ſelbſtändige 
Fahrrad-Bataillone formirt und ſorg⸗ 
fältig ausgebildet werden. Die Ma— 
ſchinen ſind zuſammenlegbar, ſo daß ſie 
auf ungünſtigem Terrain getragen wer⸗ 
den können. Allerdings wiegt ſo ein 
Ding 36 Pfund, und wenn auch das 
Fahren darauf den Soldaten ganz an— 
genehm ſein mag, ſo wird ihnen das 
Schleppen einer ſolchen, das an ſich 


nicht leichte Gepäck ſo erheblich vermeh⸗ 


renden Laſt ſchwerlich Freude bereiten. 
Und es mag vorkommen, daß bei an— 
haltendem Regen die Wege Tage und 
Wochen lang für Fahrräder nicht paſſir— 
bar find. Bei ven legten deutfchen Ma- 
növern, während welcher gleichfalls das 
Smeirad für Melde- und Aufflärungs- 
ziwede vielfach verwendet wurde, war 
oft das Metter fo ungünftig, daß es 
den Radlern ſchwer oder geradezu un= 
möglich wurde, vorwärts zu kommen. 
Indeſſen find das Nachtheile, melche 
zum Theil ja auch die Pferde betreffen, 
die zu erfegen das Rad bejtimmt ift, 
wie auch die Motorwagen, deren An 
wendung zu Militärgweden immer all- 
gemeiner wird. Die franzöfijchen Fa— 
brifanten erhielten fürzlich vom Krieg3- 
minifterium ein Erjuchen um genaue 
Auskunft darüber, in welcher Menge 
und zu welchen Bedingungen Auto: 
mobilen im Falle einer Mobilmahung 
der Regierung geliefert werden fünn= 
ten. In Deutfchland wurden bereits 
folde Wagen in ziemlicher Anzahl in 
Dienft geftellt; fie find mit Tifchen 
berfehen, auf welchen die Offiziere mäh- 
rend der Fahrt ihre Karten ausbreiten 
und ftudiren fönnen. Auch wurden 
felbitfahrende Ambulanzen, Laffetten 
und Munitionswagen fonjtruirt und 
während der legten Manöver verfuch- 
weile benußgt. Amtliche Nachrichten 
darüber, mie diefelben fich bewährten, 
fehlen noch und mögen vielleicht gar 
nicht befannt gegeben werben. Sollten 
die Motorwagen aber die Probe beitan= 
ven haben, fo darf man gewiß fein, daß 
im nächften Kriege eine Menge derjel- 
ben bereit jein werden. Auch in Delter- 
reich und Xtalien haben die Militär- 
behörden der Frage ihre vollite Auf: 


merffamfeit gejchentt und auch bereits 


allerlei VBerfuche angeftellt; die eng=- 
lifche Regierung ſchrieb fürzlich hohe 
Preife aus für die Herftellung ber 
zwedmäßigiten Automobile für den 
Heeresdienft, fpeziel für ihre Verwen- 
bung im Sriege. 

Die Bedeutung der Gelbitfahrer für 
Heereäzmwede liegt auf der Hand. Die 
Pferde find in Bezug auf ihre Lei- 


ftungsfähigfeit naturgemäß bejchränft, 


und erfordern unausgejegte Pflege, um 
bienfttüchtig zu bleiben. Dazu fommt 
die Koftfpieligfeit ihrer Beichaffung 
und Erhaltung. Die Herftellung von 
Motorwagen, die längere Streden zu= 
rüdlegen können, als ein Pferd, und 
außerdem durch eine Gemwehrkugel nicht 
fofort untauglich werden, bietet feine 
unübermindlichen technifhen Schmie- 
rigfeiten mehr. Die neuliche Wettfahrt 
bon Bari nach Berlin hat gezeigt, mas 
ſolche Fuhrwerke leiſten können. Je 
furchtbarer aber die Wirkung der mo— 
dernen Schußwaffen in Bezug auf ihre 
Durchſchlagskraft auch auf weite Ent— 
fernungen wird, um ſo dringender wird 
die Nothwendigkeit größtmöglichen 
Schutzes gegen dieſelbe, wenn nicht die 
Kriege unmöglich werden ſollen. Es 
mag ſein, daß die Erfindung des 
Selbſtfahrers berufen iſt, in mancher 
Beziehung die bisherigen taktiſchen 
Methoden weſentlich zu ändern, in 
erſter Linie für den Aufklärungs- und 
Meldedienſt, dann aber auch für Artil— 
lerie-Zwecke, ſowie für das militäriſche 
Sanitätsweſen. Daß alle Mächte eifrig 
bemüht ſind, einander in Bezug auf 
immer neue Verbeſſerungen den Rang 
abzulaufen, dürfte die Einführung von 
Selbſtfahrern, falls dieſelbe ſich irgend⸗ 
wie bewährt, ſehr beſchleunigen. Auch 
die Ver. Staaten haben bereits der— 
artige Verſuche angeſtellt, bislang in—⸗ 
deſſen ohne weſentlichen Erfolg, wie ja 
überhaupt in Bezug auf bie all 
gemeinere Verwendung be3_ Auto- 
mobiles unfer Zand hinter den euro 
päilchen Ländern bislang ftarf zurüd- 
blieb. Mag fein, daß man hier die von 
Edifon angekündigte neue Erfindung 
abmartet, durch welche feiner Angabe 
nah die Motoren um das Doppelte 
leiltungsfähiger und zuverläffiger ge- 
ftaltet werden follen. Daß wäre ein 
bahnbrechender Fortſchritt und würde 
auch die Anwendung von Automobilen 
zu Heereszwecken gewaltig fördern. 
——— 
„Diebe‘‘ unD „Angrchiſten““. 


(G Phila. Tageblatte ſogialdemotratiſch. 


Wenn jetzt ein fremder Menſch nach 
Philadelphia kommt und ſeine Zeitun⸗ 
gen durchſieht, ſo kann er blos zu dem 
einen Schluß gelangen, daß alle Politi⸗ 
ker dieſer Stadt entweder Diebe oder 
Anarchiſten oder beides zugleich ſind. 
Die Ausſchlachtung des Attentats zu 

a⸗ 


und ben „Regul t 


haben in Blatform Re 


ges GSünbenregifter der „Regulären“ 
aufgeftellt, daß fie nahezu aller erbenf- 
lichen Schurkereien befchuldigt. Die 
„Regulären“ können darauf Febr menig 
antworten, denn biefe Beſchuldigungen 
find wahr und ihre Schanbthaten no- 
torifh. Sie antworten darauf, indem 


‚ fie fih in den Mantel des Patriotis- 


mu3 hüllen und bie „Reformer“ als 
Anardiften oder mindeftens al3 Begün- 
ftiger des Anarchismus Hinftellen. Der 
oberfte Nährvater der Anarchie in Phi- 
ladelphia ift — Kohn Wanamaler; Das 
fann man jeden Tag in der Duay- 
Afhbridge-PBreffe Iefen. Weil Wana- 
maferd Organ die Polizei dafür am 
Widel gehabt hat, daß fie die Golp- 
mann bier nicht reden ließ, ift es ein 
Anardiften-Blatt. Wer etma3 gegen 
die Herrfchenden in Philadelphia oder 
Bennfylvania zu fagen hat, untergräbt 
die ftaatliche Autorität und fördert 
mithin ben Anarhismus. Eine Kon— 
vention republifanifcher Klubs des 
Staat3 — alfo von organifirten Beute- 
politifern — hat dag mit naiver Un— 
verſchämtheit ganz offen erklärt. 

Die andere Seite ift auch nicht faul. 
Auf der Konvention der „Union Party“ 
erklärte der Yabrifant Charles Heber 
Clark: „Die Anarchie, welche unjeren 
oberften Beamten erfhlug und bie 
Anarchie, welche die Shändlichite Miß- 
wirthſchaft im Staate jehuf, find bon 
berfelben Sorte. Der Gouperneur, 
welcher jeinen Eid auf Verlangen eines 
forrupten Boffes bricht, ijt ein Anar- 
hift. Der Richter, welcher das Geſetz 
nad dem Befehl feines politifchen 
Schöpfers außlegt, ift ein Anarchiſt. 
Der Mann, welcher Legislaturen be- 
fticht, ift ein Anardif.. Der Mann, 
melcher jolches thut, ift ein viel gefähr- 
licherer Menih, als der Mörder bes 
Präfidenten.” 

Der Diſtriktsanwalts-Kandidat der 
„Regulären“, Weaver, hatte dieſer Tage 
in einer Wahlverfammlung gejagt, 
wenn feine Barteigenofjen ala Mitglie- 
ber des Steuerraths gewählt würden, 
„Jo werde das alte Ghftem beſeitigt 
erben, nach melchem das Eigenthum ber 
Heinen Leute höher befteuert wurde, al3 
wofür e3 verkauft werben fünne, mäh- 
rend das der Reichen zur Hälfte ihres 
MWerthes bejteuert wurde.“ Daher ift er 
ein Nährvater der Anarchie, mie ihm 
der „Ledger“ mit folgenden Worten auf 
ben Kopf zufagt: 

„sn den lebten vierzehn Tagen: ift 
viel über die Urfachen des Wachsthums 
ber verberblichen und gefährlichen polis 
tifhen Pflanze der Anarchie disfutirt 
morden. Während die Difputanten num 
über manche Urfache differiren, flimmen 
fie alle darin überein, daß die erfien 
und wirfungevollften Förderer des Gei— 
fie der Anarchie die öffentlichen Reb- 
ner und Schriftfteller find, welche bö8- 
willig verfuchen, die Armen gegen vie 
Reichen aufzuheten.“ 

Mer alfo behauptet, die feitherige Be- 
fteuerungs- Methode in Philadelphia fei 
parteiifch gemwejen, ift ein Förderer der 
Anarchie. Die Thatfache, daß eine 
ganze Anzahl einfchlägiger Fälle erimie- 
fen worden find, thut nicht3 zur Sache. 

Die Formeln der Politik in Philadel- 
phia haben fich in der leßten Zeit ſehr 
vereinfacht: mer im Amt ift, ift ein 
Dieb; mer in’3 Amt fommen will, tft 
ein Anardift. Das find jet die Partei- 
bezeichnungen bier in der bürgerlichen 
PVolitit. Und den Zufchauer mag e, frei 
nach Heine, jchier bedünten, daß fie alle 
beide nicht nur ftinfen, fondern auch in 
ihrer mechjelfeitigen Beurtheilung gar 
nicht Unrecht haben. 


2ofalberidht, 
Ungebetene Gäſte. 


Einbrecher plündern eine Anzahl auf der 
Südfeite gelegene Wohnungen und 
entfommen mit ihrer Beute. 


In Englemood und im Bezirk der 
Stanton Ave.-Reviermwache wurden im 
Laufe der vergangenen Wochen eineIn- 
zahl Einbrüche verübt, ohne daß es der 
Polizei bislang gelungen märe, der 
Diebe habhaft zu werden. Harry Ab- 
dey und rau waren eben von ihrer 
Hochzeitsreife nach der Wohnung bes 
Baters der jungen Frau, Frant Smith, 
in den De Soto-TFlats, No. 3667 Wa: 
baſh Ave., zurückgekehrt. Ihre Koffer 
und Kaſten ſtanden noch unausgepackt 
im Schlafzimmer. Während die Fa— 
milie das Abendeſſen einnahm, drang 
ein Dieb in dasSchlafzimmer und ſtahl 
eine Schachtel, die einen Seehundspelz 
und mehrere Schmudjaden enthielt. 
Die Beute repräfentirte Hochzeitäge- 
fchente im Gefammtmerthe von $340. 
Abbey hörte das von dem Diebe verur- 
achte Geräufch und nahm die Verfol- 
gung bed Spitbuben auf, dem e3 indef; 
gelang, feine Flucht zu bemerfftelligen. 

D. E. Hopkins, von No. 6757 Gtew- 
art Uve., reifte vor mehreren Tagen 
nad LaSalle, IU., um fich dort mit 
Frl. Laura Whipple in die Rofenfej- 
feln der Ehe jehmieden zu laffen. Am 
Sonntag drangen Einbrecher in feine 
Wohnung und plünderten diefelbe um 
Hoczeitsgefchente im Werthe von $75. 


Ungebetene Gäfte drangen in die Wob: |. 


nung von W. W. Clay, No. 3145 Rho- 
beö Upe., und erbeuteten Werthfachen 
im Betrage von $100. Daß Herr Clay 
nicht einen größeren Verluft erlitt, Hat 
er nur einem Nachbarn zu danlen, der 
bie Spigbuben überrumpelte und ver- 
ſcheuchte. Ir Abmwefenheit der Familie 
ftatteten Diebe der Wohnung von Frau 
3. Wafhburn, No. 3570 Vincennes 
Une., einen Befuch ab. Sie erbeuteten 
Schmudjahen im Werthe von $150, 
jomie $56 in Baar, und entfamen un- 
-bebelligt. 


* Polizei Neill bezweifelt, da 
— ä Desrüne nt 
nad meld ginn be Bol 

i i un 
lat befolgen, um möglich viel Gin 


——— ‚Te Em: Dt: | 
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Der Holzhändler Archibald W. 

Freeman aus Menominee, 

Aich,, im Brigas 
Houfe verhaftet. 


Er wird der Fälfhung und Unter: 
fdlagung bezidhtigt. — Die in- 
volvirte Summe beträgt 
angeblid) 820,000. 


Der Arreftant der geftern noch nady Meno- 
minee zurüctransportirt wurde, be: 
theuert feine Infchuld. 


AUrhibald MW. Freeman, ein befann- 
ter Holzhändler aus Menominee,Mid)., 
ein ehemaliger Angeftellter der Eijen- 
bahn=-Bauunternehmer Raber & Wat: 
fon in Chicago, wurbe geftern Nachmit- 
tag im Brigg3 Houfe unter der Antla- 
ge verhaftet, fich als Vezirfs-Agent der 
Raber & Watfon’fhen Zeder-Mühlen 
in Menominee der Fälſchung und Un— 


terfhlagung von $20,000 fehuldig ges : 


madht zu haben. Sheriff Zohn W. 
Stiles von Menominee County, der 
während der legten zehn Tage dem an 
geblichen Defraudanten auf den Ferfen 
war, jprengte die Thür des von Free: 
man benußten yremdenzimmers und 
verhaftete Freeman, der auf dem So- 
pha der Ruhe pflegte. Der Arreitant 
weilte jeit Donnerftag in Chicago und 
hatte fich während diefes Zeitraums im 
Briggs Houfe unter dem Ramen Kohn 


Peterjen einlogirt. Er betheuerte feine | 


Unjchuld, erklärte fich unverzüglich be- 
zeit, den Sheriff nad) Menominee zu 
begleiten und wurde noch im Laufe des 
Abends dorthin zurüdtrangportirt. 
Freeman ſoll auf einer Inſpektions⸗ 
Beſcheinigung über Zederſtämme im 
Werthe von 820,000 den Namen von 
Thomas Worth aus Menominee ge— 
rälfcht, von der Firma Raber & Wat: 
ſon den Betrag gezogen und benjelben 
unterfchlagen haben, da angeblich die 
fraglichen Zederjftämme von ihm nicht 
erjtanden worden waren. Den Anga= 
ben des Sheriffs Stiles gemäß leiftete 
vem Angeklagten eine befannte Holz- 
firma in Menominee Beihilfe bei der 
Ausführung des Schwindeld. Die an= 
gebliche Unterfchlagung fol im April 
ftattgefunden, aber erft im Juli fol X. 
DMWatfon entdedt haben, daß der that= 
fachliche Holzbeitand der Firma in Me- 
nominee nicht mit den in den Büchern 
angeführten Bejtänden übereinjtimmte. 
Freeman wurde entlaffen und eine Un 
terfuchung eingeleitet, durch welche Die 
angebliche Falfchung and Tageslicht ge= 
fommen fein jol. Freeman hatte in= 
zwifchen Menominee verlaffen. Hiefige 
Detektives jollen ihn angeblich in PBort- 
Yand, Ore., aufgejtöbert haben, wo er 
angeblich Anftalten traf, jih gefhäft- 
lich zu etabliren. Die Behörden in Mi- 
Higan hatten jchon Vorkehrungen ge= 
troffen, dort feine Verhaftung zu er- 
wirken, zu welchem Zwecke ſich der 
Stadtanwalt W. M. Mills aus Meno— 
minee am Donnerſtag nach Chicago be— 


gab, um von hier nach Lanſing, Mich., 


zu reiſen und dort die erforderlichen 
Auslieferungspapiere zu erwirken. 
Sheriff Stiles ſollte am Sonntag den 
Stadtanwalt hier treffen, die erforder— 
lichen Papiere in Empfang nehmen, 
und damit bewaffnet, nach Portland 
reiſen, um Freemans Verhaftung zu er— 
wirken. Am ſelben Tage, als Mills hier 
eintraf, ſtieg auch Freeman im Briggs 
Houſe ab, wo er ſich als John Peterſon 
regiſtrirte. Ehe Stiles noch Menominee 
verließ, wurde ihm von einem Freunde 
die Nachricht, daß Freeman in Chicago 
geſehen worden ſei. Stiles traf hier 
am Sonntag ein und erfuhr, daß Free⸗ 
man im Brigg3 Houfe abgeitiegen fei. 
Der Gefchäftsführer des Hotels gab 
zu, als ihm Stiles eine Photographie 
Freemans zeigte, daß lehterer im Hote! 
unter dem Namen Beterfon, und zwar 
im Zimmer No. 320 logire. Gtiles 
iprengte die bon innen berjchlojjene 
Thür und verhaftete Freeman, der auf 
dem Sopha lag. Der Arrejtant er- 
Härte fich bereit, ohne Auslieferungs- 
papiere nach Menominee zurüdzufeh- 
ren. &3 wurde nunmehr jofort Mills 
in Kenntniß gejeßt, und der Arreftant 
dann noch) im Laufe des Abends zurüd 
nad) Menominee tranzportirt. ree- 
man betheuert feine Unjchuld und ver= 
fichert, daß er binnen drei Tagen im 
Stande fein wird, fi) non jedem Ber- 
dacht zu reinigen. Er jei übrigens auf 
dem Rüdwege von Oregon nad) Meno- 
minee begriffen gemwejen und beabjic- 
tigte, am 5. Ditober dort einzutreffen. 
Freeman hat angeblich ein großes Haus 
in Menominee geführt und galt alß ei- 
ner der dortigen Gefellihaftslömen. 
Als er plöglich verfchwand, nahmen 
feine Freunde an, daß er eineGejchäfts- 
reife angetreten habe. Seine Rüdtehr 
als Arreitant des Sheriffs dürfte daher 
ungewöhnliches Auffehen erregen. 
—- —— 

Von all’ den schrecklichen Leiden, .die 
den menschlichen Körper befallen, ist 
keines so abschreckend, wie das durch 
Rheumatismus verursachte. Bist du ein 
Opfer? Unmittelbare Linderung und 
baldige Heilung folgt dem Gebrauch des 
weltberühmten ‚„Anker‘‘ Pain Expeller. 
Preis 25 Cents und 50 Cents. 


—— 
Kurz; und Kemi 


*Bei dem Bantett, welches der Mar- 
quetie Klub am 9. Dfiober zur Feier 
des „Chicago Tages” im Auditorium 
gibt, wird W. L. Buſh, der Präfident 
des Klub, ald Zoaftmeifter fungiren. 
Folgende Tifchreden find angefündigt 
worden: „Chicago“ — Rev. Frederick 
E. Hopkins; „William MeKinley“ — 
Kongreßabgeordneter C. B. Landis 
von Indiana; „Der wilde und wollige 
Weſten“ — William Allen White von 
Emporia, Kanſas; „Die Neger als 
Bürger“ — Prof. Booler T. Waſhing⸗ 
ton vom Tuskegee Inſtitut, Ala. 

* In der St. Markus⸗Kapelle an 
Addiſon und Clark Str. findet am 
Donnerſtag Vormittag 10 die Er⸗ 

sfeier des Winterhal im 


Arheiler-Angefegenteiten. 


Die £eitungsarbeiter der Tele 


phon-Gefellichaft am 
Streif. 


Hoffen eine Lohnanfbeflerung er: 
zwingen zu können. 


Die verlorene Sadye der Streifer von der 
Südfeite-Hochbahn. 

Die Leitungsarbeiter der „Chicago 
Telephone Eo.“ haben heute die Arbeit 
eingeftellt, nachdem ihnen geftern jeitens 
der Gefellfchaft eine von ihnen gefor- 
berte Zohnzulage verweigert morden 
mar. Ehe die Forderung von den Leu 
ten geftellt wurde, hatte die Gejellfchaft 
die Entlaffung von etwa 100 Mann an 
georbnet, welche bei der Neueinrichtung 
bon Leitungen befchäftigt waren. Ge: 
fhäftsführer Hibbard von der „Zele- 
phone Co,“ erkıiärt, die Perfonal-Ber- 
änderung in dem Konftruftiond-Depar- 
tement jei bejchloffen morben, ehe bie 
Betriebzleitung von den Streitabfichten 
der Arbeiter Kenntniß erlangt hatte. 
Die Leitungsarbeiter der „Telephone 
Co.“ erhielten bieher für achtflündige 
ı Urbeitszeit einen Tagelohn von $2.75 
| big $3.00, Werkführern murde bon 
| $3.25 bi3 $3,50 pro Tag gezahlt. Für 

Ueberarbeit und für Arbeit an Sonn> 

und Feiertagen wurden anderthaldfache 
| Lohnraten gezahlt. Die Arbeiter ver- 
| Tangen jegt 25 Cents Zulage pro Tag. 
Das Komite, durch welches der Be- 
| triebgleitung geftern die Forderung ber 
| Angeftellten übermittelt wurde, war zu= 
fammengejegt aus Nic. Roffow, U. 3. 

Cody, H. Hafeley, 3. O’Geady und 2. 

Gtewart. D’Geady und Stewart ge- 

hörten zu den am Morgen entlaffenen 
| Leuten und Konftruftiong-Guperinten- 
| bent Prince erklärte, daß er diefe Bei- 
| ben nicht al3 Vertreter der Angeftellten 

anerfenne. Den Anderen erklärte er, 
| daß e3 ihnen und ihren Auftraggebern 
| freijtehe, die Arbeit nieberzulegen, fall3 
e3 ihnen nicht zufage, unter den biäheri- 
gen Bedingungen noch länger im Dien- 
fte der Gejellfchaft zu bleiben. 

Um Abend fand eine Verfammlung 
der- Arbeiter ftatt, und ala das Komite 
über die ihm zu Theil gewordene Auf- 
nahme berichtet hatte, wurde einhellig 
beichloffen, die Arbeit einzuftellen. Für 
diefen Antrag ftimmten auch diejenigen 
bon den Arbeitern, melche bisher ver 
Union der Einrichter elektrifcher Lei- 
tungen nicht angehört haben. Diefe 
Union (Nr. 9) zählt in Chicagd etwa 

ı 2000 Mitglieder; der Nationalverband, 
dem fie angegliedert ift, hat angeblich 
eine Mitgliederzahl von 15,000. Lei: 

| tungseinrichter, die nicht zur Union ge: 

! hören, fol es in Chicago nur wenige 

geben, und diefe find faft durchweg bei 
ber „Weflern Eleciric Co.“ beichäftigt. 

Die Streifer glauben, daß e3 der Tele: 

phon-Gefellfiehaft für's Erfte nicht ge- 
lingen werde, Erfaß für fie zu finden, 
und daß fchon- in wenigen Tagen fo 
zahlreiche und läftige Betriebsftörungen 

im Telephon-Berfehr eintreten werben, 

daß die Telephon-Geſellſchaft ſich ge— 
zwungen ſehen werde, nachzugeben. — 

Die Union hat ſich verpflichtet, auch 

denjenigen Streikern Unterſtützung zu 

Theil werden zu laſſen, welche außer— 

halb des Verbandes ſtehen. 


* * * 


Betrieb - Direktor Hopfing von der 
Süpdjeite-Hochbahn erklärt, jo weit die 
Bahngejellichaft in Betracht fomme, fei 
ber Streik des Betriebsperfonals als 
ein überwundener Gtandpunft >u be- 
trachten. Die überwiegende Mehrzahl 
der an den Gtreif gegangenen Ange- 
ftellten hätte fich zum Dienft gemeldet. 
Einzelne von ihnen feien angenommen 
worden, andere habe man auf die Re- 
ferve-Lifle gejebt, viele aber feien direkt 
zurüdgemiejen worden. Die unbedad)- 
ten Wortführer, welche der für fie und 
ihre Kollegen fo unglüdlich verlaufenen 
Streit veranlaßt haben, fiten nun im 
Hauptquartier der „Federation of La- 
bor” beifammen und heden allerlei un- 
geicheibte Pläne aus, von denen fie fıch 
verfprechen, daß ihre Durchführung die 
erlittene Niederlage doch noch in einen 
Gieg verwandeln fünnte. 

——— 0 — — 
Fängt früh an. 


Die Arbeit in der Derfandt-Abtheilung des 

Poftamtes fchon jett im Rüditande. 

Noch ift das neue Bundesgebäude 
nicht zur Hälfte gebaut, und fchon wird 
die Befürchtung laut, daß die Räum- 
lichfeiten, die dem Poftamt im neuen 
Gebäude angemwiejfen wurden, fich als 
zu bejchränft ermeifen werden. Die 
Zunahme im biefigen Poftverfehr ift 
eine jo riefige, daß Boftmeifter Coyne, 
welcher der obigen Befürdtung Aus- 
drud verlieh, guien Grund dazu zu 
haben fcheint, borausgefegt natürlich, 
daß die Zunahme des Verkehrs im fel- 
ben Maße fortfchreitet, wie in den leg- 
ten Wochen. Trogdem die Herbitjaifon 
erft begonnen bat, ift der Verfandt 
bon Sendungen zimeiter, britter und 
vierter Klafjfe doch fchon ein jo um- 
fangreicher geworden, baß die Ange- 
ftellten in der BVerfandt-Abtheilung 
felbft unter Zuhilfenahme de3 Sonn- 
tag3 die Arbeit nicht zu bemältigen im 
Stande find. Als am lehten Samftag 
Feierabend im Poftamt gemacht wur⸗ 
de, barrten noch 1200 Säde mit Sen- 
dungen ziweiter, dritter und vierter 
Klafje der Vertheilung, und trogdem 
am Sonntag jämmtlide Angeitellte 
der VBerfandi-Abtheilung von Morgens 
bis Abends angeftrengt arbeiteten, war 
am Montag Morgen immer noch der 
Inhalt von 78 jener Poftfäde zu ber- 
theilen. Es ift in ber Herbft- und Win- 
terfaifon zwar nichts Ungemöhnliches, 
daß die Arbeit täglich mehr oder meni- 
ger im Rüdftand bleibt; aber noch nie 
iſt dieſer Fall fchon fo früh .eingetre- 
ten wie heuer. 


— Die Welt im Kleinen. — „Sagen 
dem Privat: 
mwabbler?" — „OD, 


EB un nn men en 


* Seit einigen machen ich die 
Viehhöfe wieder in befonders zuf- 
von MWeife bemerkbar, und felbft 
die Bewohner der hoben Norbfeite hal- 
ten fich bang die Nafe zu, menh die 
Schwingen des Südmweftwindes ihnen 
jene heimatblihen Düfte zufächeln. 
Daß diejelben jeßt wieder jo ſtark auf— 
treten, ‚wird haupijächlich darauf zus 
rüdgeführt, daß in den Anlagen, in 
mwelchen die Abfälle aus den Viehhören 
berarbeitet werben, nicht mit der nö- 
thigen Sorgfalt zu Werke gegangen 
wird. 

* Laut einer alten Verordnung ber 
Stadt Evanfton find ſämmtliche dor— 
tigen Reftaurateure gehalten, Vürg- 
ſchaft dafür zu ſtellen, daß ſie ihren 
Gäſten keine geiſtigen Getränke verab— 
reichen. Seit Jahren iſt dieſe Beſtim— 
mung nicht mehr beobachtet worden. 
Da die „Flüſterkneipen“ in Evanſton 
jetzt aber überhand zu nehmen dro— 
ben, ſo iſt Polizeichef Knight entſchloſ— 
ſen, in Zukunft die Verordnung wieder 
ſtreng durchzuführen. 

— — — 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachti 
daß unſere vielgeliebte Gattin, Mutter und ae 
mutter 

Magdalena Stegmaier 

am 5. September im Alter von 58 Yahren felig im 
Herren entichlajen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donneritag, den 3. Oftober, Morgen? um halb 
19 Ub:, vom Trauerhanie, 152 Janfjen Ape., nad 
der St. Alphonſus⸗Kirche 
St. Bonifacius-Gottesacker. 
bitten: 

Anton Stegmaier, Gatte. 

Zony Stegmaier, Sohn. 

eins Stegmaier, Jofedhine Lorenz, 

‚Zilie Fortmaun, Töchter. 

z nebit Schwicgerjühnen, Enten und Verwandten, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 

daß unſere geliebte Mutter 
Sophia D. Bauling 

im Tlter von SI Jahren am Montag, den 30. Sept., 
um 10 Uhr Abends, fanft im Herrn entichlafen if, 
Die PVeerdigung findet am Donnerftag, den 3. Oft., 
Nahmittags 2 Uhr, vom Trauerbauje, 32 Beethoven 
Die 


und von da mad dem 
Um ftille Theilnahme 


Place, nah dem Graceland-Gottesader ftatt, 
trauernden Hinterblichenen: 
Edward G. Baulina, Maria Beder: 
man, Kinder, nebit Yamilien. dimi 


Todes⸗Anzeige. 
Frauen-Verein der St. Peters⸗Kirche. 


Den Schweſtern des Frauenvereins der St. Peters⸗ 
Kirche, Ede Noble Str. und Chicago Ave., hiermit 
zur Nochricht, daß Schweſter 

Amalia Boedcher 
geſtern, am 30. September, geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 2. Oltober, 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhauſe, 121 Cornell 
Str., zur Kirche, von dort nach dem Eden-Friedhof. 
Katharina Doehle, Prüi. 


Lena Zah, Setr. 


Geftorben: Frau Elifabeth Emde, am 30. 
September, um 11 Uhr Vormittag?, geliebte Mutter 
bon William, Fred und Katharina Emde, Schweitee 
von Dtto und Konrad Miller. Vegräbnik am Don: 
nerftag, den 3, Oktober, um 1 Uhr Nadhm., vom 
Trauerhaufe, 3233 Oft 22. Str., nad dem Graceland: 
Friedhof. dimi 


Dankſagung. 


Hiermit ſage ich allen meinen Freunden und Be— 
lanuten meinen herzlichen Dank für die zahlreiche 
Betheiligung und Blumenſpenden, insbeſondere dem 
Heren Paſtor John für die troftreihen Worte ans 
Earge meines unvdergehlichen Gatten 

Johanu Bauch. 
Dorothea Bauch, Gattin. 


GharlesBurmeister 
Peihyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. voſddij 


Alle Aufträge pünktlid) und Biligf Beforgt. 


Elmwood Cemetery. Fir 
Größter und fehönfter Yrievhof in oder nahe 
Gbicags, nur Meilen vom Court Koufe 
gelegen, Ede Strand und 76. Upe., am der 

+» M. & St. B.sGijenbahn.—Botten wer: 
fauft auf Abzahlungen. Schreibt wegen llu⸗ 
ftrirtem Büchlein Stadt:-Dfffce: 32? 
293 N. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 

Bufies fahren von Madifon Str. und Har⸗ 
lem Une. bis zum friedhof jede Stunde. 


ZONZERT UND BALL 


„..Dveranftaltet dom... 


Cesangverein Edelweiss 
unter Mitwirlung verfchiedener Vereine,  vorzüglicdher 
Boll: u. Inftrumental:Soliften, am Sonntag, 
den 6. DOftober 101, in Shönbofens großer 
Halle, Milwaukee und Alhland Ane.— Eintritt: Am 
Borverfauf, Herr u. Dame 25e; an der Rafie 25 
pro Perfon.— Anfang: Nahmittagd um 3 Uhr. 


Unterridt., 


KRETLOW’S 


Tanzschule 


401 Webster Avenue. 
Eröffnung der Schule Donnerftag, ben 3. 
Dftober. Zirkulare werden neichicdt. Auskunft wird 
ertheitt n. Anmeldungen werden in meinerWohnung, 
401 Bebfter Ave., entgegen genommen. — Tie 
Salle ift zu annehmbaren PBreifen zu ver: 
miethen. 13/9,1m® 


Bininostöllege 
EI” Midigan Ave. und Monroe Gtr., Chicage. 
Ulle Gefhäftszweige, Shortgand, Typemwriting 
(„Zouhr:Spftem). Andividueler Unterridt. Modern: 
fte Metkoden. SHerbiisTermin jegt — —* 


Speziell diefe Wodhe. 
209 Ostseite State Str. 


wen Electric Belt Buil 
Berfuht uns. Wir tun wie wir anzeigen, 
Beited Material. Beite Arbeit. 
Deutfche oder amerifaniihe Zahnärzte für Eure 
Arbeit. — Alle Arbeiten garamtirt. 


Zähne für 
92-tar. Goldtronen, 82.50. 83.50 und. 
Unjere Methoden find ichmerzlos.—Reine Berehs 
nung für Wusziehen, wenn Platten beftellt werden. 


F. A. CarterD.D. S., Mgr. 


DR. J. YOUNC, 
Deutider Sprzial-Arzt 
YAugen:, Chzen:, Raien: n. Sals⸗ 


leiden. Behandelt dieſelben gründlich 

und jhnell bei mäkigen Preiien, fhmerzles 
nad wmübertrefflihen newen Methoden. Der 
hartwädigite ajenfatareh und schiBers 
hörinfeit murde furirt, iwo andere Werzte 
erfolglos Diichen. Künftlihe Augen. Brillen 
aagepabt. Unterjuhung und Rath !'rri.— 
Klinit: 261 Lincoln Hpe.. Stunden: 
& Borm. bis 8 AUbds. Sonntags 8 bis 12. 


——— 3 — — — 
Auf —* en Wunſch haben wir auf der Worb 

ee ein ig: Selmätt eröifue, 1697 M. 
lart @te., nördlih von Belmont Une, 

Sip—1201X RI:HARD A. KOCH & 00. 


Deutiches Driaatn 
Sinmer 5 und 6, 5 Wafbingten Straße 


EMIL H. SCHINTZ 
120 RANDOLPH STR 
WDELD ya 5 ia 6 Mroaent Zinten mu um 





otalbericht. 
Wittern ein Berbrechen. 


John W. Dorgan, der am Sonntag mit 
einem Schädelbruch behaftet, von der 
Straße aufgeleſen wurde, ringt im 
Alexianer⸗Hoſpital mit dem 
Tode. 


Die Polizei ift der Unficht, daß er von einem 
Seinde meuchlings überfallen wurde. 
Sohn W. Dorgan, bon Nr. 291 Or: 

leans Str., der am Sonntag früh be- 
mwußtlos an Dearborn Abe. und Goethe 
©tr. auf dem Pflafter liegend aufge- 
funden twourde, ringt im Wlerianer = Ho= 
jpital mit dem Tode. — Der Batient 
hatte einen Schäbelbrucdh, fowie einen 
Brud) der Kinnlade erlitten. Neben ihm 
wurde ein offenes Mefjer gefunden. 
Anfänglich vermuthete die Polizei, daß 
Dorgan, der ungefähr 50 Jahre alt ift, 
und in Dienften der Slater Erpreß Eo, 
ftand, von einem Pferde gefchlagen 
wurde. Inzwifchen angeftellte Ermitte- 
lungen fcheinen indeß darauf hinzudeu- 
ten, daß Dorgan von einem Manne, 
mit dem er in einer Wirthfchaft anein- 
ander gerieth, meuchlings überfallen 
und niebergefchlagen wurde. 

Dorgan hielt Samjtag Nacht Wache 
bei einem franfen Pferde. Sonntag 
früh um 1 Uhr beirat er Regan’s 
MWirthichaft an Goethe: und Elarf Str., 
begrüßte den Schankkellner John Ful— 
ton und beſtellte einen Schnaps. Den 
Angaben Fulton's gemäß, zechte am an— 
deren Ende des Schanftifches ein Frem- 
ber mit mehreren anderen Gäften. Als 

' Dorgan’3 Blid auf den Fremden fiel, 

Ichien er ziemlich überrafcht zu fein. Der 

Yrembdling aber fchritt auf ihn zu und 

ftredite ihm zum Gruße die Hand ent- 

gegen. Dorgan meigerte fi, die ihm 
gereichte Hand zu nehmen und ein Hibi- 
ges MWortgefecht begann. Dorgan ber: 
frümelte fich plößlich und Fulton will 
gehört haben, wie ihm Xemand nad)= 
tief: „Warte nur, UÜlterchen, iay fafle 

Dih draußen!“ Wenige Augenblide 

jpäter war das Lofal leer. Nach kurzer 

Zeit fehrte der Fremdling aber, anjchei= 

nend jehr erregt, zurüd, trank einen 

Schnaps und empfahl fich dann eiligft. 
Nach Verlauf von 15 Minuten wurde 

Dorgan von einem Nachtwächter be= 

mußtlos auf der Straße liegend aufge: 

funden. ES mwurbe die Polizei benadh- 
tichtigt, welche den Patienten per Am- 
bulanz nach dem Alerianer = Hofpital 

Ichaffen Tieß. Dorgan fchien todt zu 

fein, doch gelang e& den Xerzten, ihn 

fomweit wieder zu beleben, daß er zur 

Zeit jchmwer athmet. Das Bemußtfein 

aber, oder die Sprache, hat er noch nicht 

zurüderlangt. * 

Während er bemußtlos auf der 
Straße lag, verendete das horerwähnte 
franfe Pferd. Da mehrere andere 
Pferde in der Gaffe hinter der Scheune 
angebunden vorgefunden wurden, nahm 
die Bolizei anfänglich an, daß Dorgan 
bon einem der Pferde mit einem Huf: 
Ihlag bedadjt worden fei. Die Xerzte 
find indeß der Anficht, daß der Schäbels 
bruch jomwohl als der Bruch der Kinn— 
lade nicht von einem Huffchlage herrüh. 

‚ten, glauben vielmehr, daß Dorgan von 
einem Manne mit einem Tobtjchläger 
niedergefchlagen wurde. Die mit der 

Aufarbeitung des Falles betrauten Des 

teftives For und Rinderer find der glei= 

hen Anficht. Sie halten den porerwähn- 
ten geheimnißpolfen Fremdling für den 

Ihäter und find überzeugt, daß Dor- 

gan fich verzweifelt wehrte, ehe er unter 

ben Sieben feines Angreifer fiel — 
davon jcheint menigften® das offene 

Meffer, welches neben Dorgan gefunden 

murde, ftumme und doch beredte Runde 

abzulegen. Auf den Frembling fahndet 
jebt die Polizei. Der Zufiand des Pa- 
ttienten wird als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. Die Aerzte werben eine Ope- 
ration am Schädel Dorgan’3 borneh- 
men, berfprechen fich von derfelben aber 
aud nur wenig Erfolg, wenn Dorgan 
nicht fchon, was jehr wahrfcheinlich ift, 
bor Bornahme berfelben ftirbt. 

— 


Illinois⸗Tag. 


Sämmtlie Eifenbahngefiäfchaften 
haben fich gelegentlihd des Allinois- 
Tages auf der panamerifanifchenAus- 
ftellung (7. Dftober) zu einem ermä- 
Bigten Fahrpreis verftanden, und zwar 
wird berjelbe für alle Buntte bes 
Staates Alinois einen Cent pro 
Meile für bie Hin- und Rüdfahrt be- 
tragen. Die Fahrfcheine haben bi zum 
12. Oftober Giltigfeit für die Rüd- 
fahrt. Gouverneur Dates und fein 
Stab, jowie die 1000 Mann des 1. 
Miliz-Regimentes, die dem Staat3- 
oberhaupt al Bebedung dienen, wer: 
den am Samftag Nachmittag um 33 
Uhr mittel zweier Sonderzüge nach 
Buffalo abgehen. Abends um 6 Uhr 
werden ihnen 100Mitglieder beslinion 
League Klubs an Bord eine Sonder: 
zuge der Late Shore Bahn folgen. 
Ueber biefelbe Line madhen aud 
Mayor Harrifon, die Spigen der ftäd- 
tifchen Behörden und die Aldermen die 
Reife nach der Ausftellungsftabt, und 
zivar ift die Zeit ihrer Abfahrt auf 
närhiten Samjtag, Abends 84 Uhr, 
angejegt worden; nur menig fpäter 
werben die Countyräthe und die ber- 
T&iedenen Countybeamten abreifen. 
Die Mitglieder des Hamilton, Lincoln 
und Marquette Klubs haben für bie 
Fahrt nach Bufialo einen Sonberzug 
bei der Wabafh Balın beftellt, der am 
nädjften Sonntag Nachmittag um drei 
Uhr von hier abgehen wird. 


— — 


*Das Bureau des hieſigen öſterrei⸗ 
chiſchenGeneralkonſulais, Zimmer Nr. 
309, Nr. 184 LaSalle Str., wirb in 
Zukunft auch am Sonntag offen ſein, 
und zwar von 9 Uhr Morgens bis 
Mittags. Der ftellpertretende General: 
fonful, Dr. Hans Schwegel, hat diefe 
Neuerung angeordnet, weil viele ber 
Perfonen, die Gefhhäfte mit dem ons 
fulat zu erledigen haben, an Werktagen 
dazu feine Zeit haben und oft ben 
Lohn eines halben oder ganzen Ar- 
beitätages einbüßen müßten, menn 

| Pr ‚Angelegenheiten fie 


zum. 


— — — — — 


ö —— — — — — —— — — — 


Stadtealäsngung 


Der Handel mit Zigarrenftum- 
meln fortan bei Strafe 
verboten. 


SHölzerne Seitenwege im Innern 
der Stadt dürfen niht mehr auss 
gebeflert, fondern müflen durch 
Stein: oder Zementiwege 
erjfegt werden. 


In nächfter Woche Jaut die Raths = Der: 
fammlung aus. 


Der Stabtrath hat geftern Abend be- 


ihloffen, daß feine Mitglieder Gelegen- | 


heit haben müffen, am nächlten Mon= 
tag in Buffalo den Staat Xllinois auf 
der ‚pansamerifanifchen Ausftellung 
vertreten zu helfen. Die Gitung. am 
nächjften Montag mird man beshald 
ausfallen laffen und erft am 14. Ofto- 
ber wieder zufammentommen. 

Der Ausfhuß für fofales Tran- 
portmwefen wurde auf Antrag von Alb. 
Raymer angemiefen, ehe er in der Tyrei- 
brieffrage der Straßenbahnen irgend 
welche meiteren Schritte thut, durch 
Sachverſtändige feſtſtellen zu laſſen, ob 
und in welchem Umfange für Chicago 
das Untergrundſyſtem der Stromlei— 
iung für elektriſche Bahnen eingeführt 
werden kann. 

Ald. Smulskis Ordinanz-Vorlage, 
laut welcher es fortan bei $1O bis $100 
Strafe verboten fein foll, in Chicago 
Zigarrenftummel zu faufen oder zu 
verfaufen, die von den Straßen aufge- 
lefen worden find, wurde unter Aufhe- 
bung der Gefchäftsregeln ſofort anges 
nommen. ld. Goldzier hatte befür- 
tortet, dah die Vorlage erjt einem Aus: 
Schuß übermwiefen werden jolle, aber dei 
neu gefräftigt und frifch bronzirt aus 
der Bergmwelt Kolorados heimgefehrte 
Ald. Coughlin bewirkte durch eine im 
blühendften Styl gehaltene Rede un- 
verweilte Beſchlußfaſſung. 

Auf Antrag des Ald. Werno wurde 
verfügt, daß innerhalb des Gebietes, in 
welchem die Legung von neuen hölzer⸗ 
nenSeitenwegen unzuläſſig iſt, auch die 


Eine neue Entdeckung. 


Ein neues, wirkſames und bequemes Heil ⸗ 
mittel für Katarrh. 


Es gibt unzählige Katarrh-Mittel, 
aber Heilungen von Katarrh ſind im— 
mer ſelten vorgekommen. Es gibt viele 
Mittel, welche lindern, aber nur ſehr 
wenige, die wirklich zu heilen vermögen. 

Die alte Art und Weiſe, mittels 
Aufſchnaubens von Salzwaſſer durch 
die Naſe, lindert oft und die Waſchun— 


gen, Einſpritzungen, Pulver und 
Ginathmer, die gemöhnlid) angewandt 
werden, find nur wenig, wenn über- 
haupt beffer, als die altmodifche Galz- 
waſſer⸗Waſchung. 

Die Anwendung von Einathmer, 
Salben, Waſchmittel und Pulver auf 
die Naſe und Kehle, um Katarrh zu 
heilen, iſt ebenſo vernünftig, als 
wenn man den Rücken einreibt, um eine 
Nierenkrankheit zu heilen. Katarrh iſt 
auch eine Blutkrankheit, ebenſo wie 
Nierenleiden oder Rheumatismus und 
kann nicht durch örtliche Behandlung 
kurirt werden, ebenſo wie die letzteren 
auch nicht. 

Um Katarrh zu heilen, ob derſelbe 
im Kopf, Kehle oder Magen vorhan— 
den, muß ein innerliches Mittel in An— 
wendung gebracht merben, um bie 
fatarrhalifchen Gifte aus dem Blut 
und lörper zu vertreiben und ba& neue 
Katarrh = Heilmittel ift nach diefem 
Plan bergeftellt und der munderbare 
Erfolg von Stuart8 Katarrh-Tablet3 
fommt daher, weil diefe innerlich ange: 
mwandt werden, treiben fie die fatarr- 
balifchen Gifte durh Einwirkung auf 
den Magen, Leber und Eingemweide aus 
dem Körper aus, 

Mm Zimmermann von St. $ofepb, 
drückt fich über eine Erfahrung mit 
Katarrh aus, was ſehr werthvoll 
für Millionen an Katarrh Leidenden 
ft. Er ſagt: „Ich vernachläſſigte 
einen leichten Naſen-Katarrh, bis 
er ſich allmählig über meine Kehle und 
Luftröhre ausbreitete und zuletzt mei— 
nen Magen und Leber affizirte, aber 
da ich im Stande war, auf den Beinen 
zu ſtehen und meine tägliche Arbeit zu 
verrichten, that ich nichts dagegen, bis 
mein Gehör beeinträchtigt wurde und 
da ſah ich ein, daß der Katarrh geheilt 
werden, oder ich meine Stellung aufge⸗ 
ben müſſe, denn ich war Clerk und gu— 
tes Gehör abſolut nothwendig. 

Etliche meiner Freunde empfahlen 
mir einen Einathmer, ein anderer eine 
Katarrh-Salbe, aber fie halfen nichts 
in meinemfyall, auch alles Andere nicht, 
bis ich von Stuart Katarrh-Tablets 
börte und ein Padet bei meinem Apo- 
thefer faufte. Diefe halfen mir gleich 
von Anfang an und in meniger als 
pier Monaten war ich vollftändig fu- 
rirt von Katarrh, obgleich ich beinahe 
mein Zeben lang daran gelitten hatte. 

Sie jhmeden gut und find viel be- 
quemer ald andere Katarrh-Mittel, fo 
daß ich nicht genug zu Gunften von 
Stuart? Katarıh = Tableis fagen 


tlann.“ 

Ein kleines Buch über Urſache und 
Heilung von Katarrh wird frei per 
Poſt verſandt, wenn man an die F. A. 
Stuart Eo., Marſhall, Mich,. ſchreibt 
und die Tableis werden von allen 


Apothetern in den Wer. Staaten und 


Ausbefferung von alten P 


np TE — | 
nicht mehr geduldet werben follte. Man 


hofft es durch dieſe Maßregel beſchleu⸗ 
nigen zu können, daß die Seitenwege 
durchweg aus Steinplatten oder Ze- 
mentguß hergeſtellt werden. 

Um auf den Zuſtand des Pflaſters 
in der 22 Str. aufmerkſam zu machen, 
beantragte Ald. Cullerton, daß die Be— 
hörde für lokale Verbeſſerungen ange— 
wieſen werden möge, einen Voranſchlag 
der Koſten einzureichen, welche aus der 
Anſchaffung von Prahmen mit flachem 
Boden erwachſen würden, in welchen 
man dort bei naſſem Wetter zwiſchen 
den Straßenbahn-Geleiſen Waaren 
transportiren könnte. 

Dem Finanz-Ausſchuß überwieſen 

wurde ein Geſuch des Vorſtehers Blocki 
vom Departement für öffentliche Arbei- 
ten, die nothwendigften Reparaturen an 
baufälligen Biaduften im QTagelohn 
pornehmen laffen zu dürfen; ebenfo eine 
Mittbeilung des Mayors, laut welcher 
die Lafe Shore - Eijenbahngejellichaft 
bereit ift, die Ausbeflerung und fünfti- 
ge Inftandhaltung des Viaduftes an 
der 12. Straße zu übernehmen, jofern 
von der Stadt die Klage zurüdgezogen 
wird, melche fie in diefer Verbindung 
gegen die Bahn angejtrengt hat. 
Zu Mitgliedern des Komites, wel— 
ches, dem einjchlägigen, in vergangener 
Woche von Ald. Beilfuß gejtellten An- 
trag gemäß, eine Dentichrift an den 
Kongreß ausarbeiten fol, um diefen zu 
Mafregeln gegen die anardiftifchePro- 
paganda zu veranlaffen, wurden vom 
Mayor der Antragiteller, forwie die Al: 
dermen Sent,. Strauß, Young und 
Dunn ernannt. 

Dem Komite für den Zivildienft 
übertoiefen murde eine Anfrage desAld. 
Blafe: mit welchem Rechte die Zivil: 
dienjt-Rommiffion ihren früheren An= 
geitellten Gamble zum Gefretär der 
Teuermwehr eingejeßt habe? 

Die Kommiffion für Einrichtung 
feiner Parts undSpielpläße wurde er: 
mädhtigt, neben der ones = Schule ei- 
nen Spielplab anzulegen; auch wurde 
ihr aufgegeben, baldmöglichjt irgendiwo 
einen hübfchen kleinen Park anzulegen, 
der MeKinley = Park genannt werden 
jolle. 

Ald. Werno berichtete, daß dem Au3- 
ichuffe, welcher die Einrichtung von öf— 
fentlichen Badeplägen am See zu be- 
forgen gehabt, zur Förderung diejes 
Zmedes von Privatleuten Summen im 
Gejfammtbetrage von $3320 zur Ver- 
fügung geftellt worden feien. Die Ba— 
vepläße jeien von 310,000 Perſonen be— 
nut worden. Der Stabtrath jprad 
Denen, welche durch ihre Freigebigfeit 
die Anlegung der Pläte ermöglicht ha= 
ben, im Namen der Stadt Dant aus. 

* * * 

Vom Countyrath wurden geſtern 
auf Empfehlung des Komites für Fra— 
gen des öffentlichen Dienſtes die ſämmt— 
lichen Angebote zurückgewieſen, welche 
auf die Kohlenlieferung eingelaufen 
waren. Geſchäftsführer MeLaren wur— 
de angewieſen, zu neuen Angeboten auf⸗ 
zufordern. — Es wurde beſchloſſen, der 
„Illinois Induſtrial Aſſociation“, falls 
diefe das Gebäude Nr. 625 W. Adams 
Str. zur Unterbringung der Schüß- 
linge des AJugendgerichtes einrichten 
läßt, einen monatlichen Miethazufhuß 
bon $40 zu zahlen. — An Sielle der 
aus ihren Hausarzt - Stellungen im 
Eounty = Hofpital ausgefchiedenen Ho= 
mdopathen Dr. Wedland, Dr. Roberts 
und Dr. Adams wurden vom County- 
rath3-Bräfidenten die Doktoren Woods, 
Umerfon und MeSellen zu Haugärzten 
für die Anftalt ernannt. — Kämmerer 
Monaghan wurde auf Empfehlung des 
Finanz = Ausfchuffes angemiejen, den 
zur Bezahlung der Angeflellten der 


‚Steuerrepifion2=-Behörde erforderlichen 


Betrag dem Peferve-Fonds zu entneh- 
men. — Rechnungen und Gehälter im 
Gelfammtbetrage von $48,744.88 wur— 
den zur Zahlung angemwiefen. — Kom= 
miſſär Daly's Beichlußantrag, daß den 
Tahrftuhlführern der County-Vermwal- 
tung anheimgeftelt werben folle, fich 
dem Fachverband ihrer Berufsgenoffen 
anzufchließen, wurde angenommen. — 
©o lange ich drei Hotela: „NAebere 
Houfe”, „Le Grand Hotel“ und „Tre- 
mont Houfe“ die Beherbergung und Be- 
föftigung von Gefchmorenen des Krimi- 
ralgerichte® ftreitig machten, bezahlte 
die Countg-Verwaltung hierfür pro 
Kopf und Tag $1.40. — Seht it daz 
„Zremont Houfe“ geichloffen und der 
Eigenthümer de3 „Le Grand Hotel“ ift 
auch nf ver des „Revere Houſe“ ge— 
worden. Cr glaubt deshalb, Herr der 
Lage zu fein und hat-bie Rate auf $2 
erhöht. Man wird ihm bis auf Weite- 
res $1.75 zahlen und ein Konfurrenz- 
Ausschreiben erlaffen, in der Hoffnung, 
daß e3 gelingen wird, die früheren 
Preife wieder zu befommen. 
— 1.1 — 


Kurz und Ken: 


* Mit der üblichen Eröffnungsfeier 
des Semefters, die um 123 Uhr heute 
Nachmittag in der Kapelle der Univer- 
jität Chicago ftattfand, ift diefe An- 
ftalt in das 10. Jahr ihres Beftehens 
eingetreten. -Die Zahl der für das 
Minterhalbjahr immatrifulirten Stu: 
denten ift eine außergewöhnlich große, 
Jo haben fich für die Vorlefungen in 
den „Junior Colleges“ etwa 250 neue 
Hörer angemeldet. Gejtern erhielten 
14 Studenten de, jet mit berliniver- 
jität Chicago verfchmolzenen „Rufh 
Medical College“ ihr Doktor-Diplom. 
Die Hauptrebe bei der Feier hielt Pro- 
feffor Dr. 3. €. 90%. 

* Nah einem XTrauergottesdienft, 
um 10 Uhr Vormittags in der 3. Pre3- 
byterianer-Kirche werben morgen bie 
fterblichen Ueberrefte von Dr. ®W. €. 
Gray auf dem MWaldheim-Friebhofe 
beigefegt werden. Den Trauergottes- 
dienft. wird auf befonderen Wunjch des 
Verblichenen Rev. Nemwell D.Hillis von 
Brooklyn, ein Schulfamerab von Dr. 
Gray, leiten. Als Ehren-Bahrtuchträ- 
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us 9, Me&ormid, Dr. D. || 


Kapitän Colleran will von einer 
Unterfuchung durch die Zi- 
pildienft - Kommiffion 
nichts wiffen. 


Die Stadt wird angeblih um Lis 
sjensgebühren im Betrage von 
SHunderttaufenden geprelt. 


Eine Befchwerde des Gastruft über unge: 
rechte Derfolgung. 

Kapitän Eolleran von der Geheim= 
polizei hat fich von feinem Anmalt, 
Herrn James &. McShane, einen län: 
geren Schreibebrief an die Zipildienft- 
Kommiffion aufjegen laffen, worin er 
diefer Behörde klar zu machen fjucht, 
daß er gänzlich mißverjtanden worden 
fei. Wie jener medlendurgifche Ritter: 
gutsbefiger, der nicht „für Prozeſſe“ 
mar und mit den Gerichten abjolut 
nicht8 zu thun haben wollte, *wünfcht 
Herr Colleran die von der Kommifjion 
geplante Unterfuhung garnidt. Er 
hätte in feinem Briefe an den Polizei— 
chef, worin er eine Unterfuchung be— 
antragte, eine jolche durch „urtheil3- 
fähige Polizeibeamte” im Sinne ge— 
habt. Ganz wider feinen, Colleranz, 
Wunid und Willen hätte der Bolizei- 
chef aber jenen Brief dem Mayor über- 
mittelt und fei dann von diefem beauf- 
tragt worden, die Angelegenheit ver 
Zioildienjt = Kommiffion - vorzulegen. 
Da aber der Polizeichef fich nicht aus 
freien Stüden an die Kommiffion ge- 
mendet habe, jo jet nach feinem, Eol- 
lerans, Dafürhalten dieje garnicht be- 
fugt, die Unterfuhung vorzunehmen. 
Die Zivildienft - Kommiffion hat die 
merfmwürdige Zufchrift dem jtädtifchen 
Hilfs = Korporationg = Anwalt FHffe 
übermittelt. Diejer hat fein Gutachten 
dahin abgegeben, daß Herr Colleran 
und fein Anwalt binfichtlich der Be— 
fugniffe und der Machtpolliommenheit 
der Zipildienft - Kommillion ftarf auf 
dem Holzivege feien. Ob Herr Eolleran 
die Unterfuhung mwünjche oder nicht, 
darauf füme e3 garnicht an. Falls die- 
fer es für aut befinden follte, der 
Verhandlung fern zu bleiben, jo würde 
diefelbe eben ohne fein Beifein ftatt- 
finden. Der Befund, zu welchem die 
Kommiffion gelangen jellte, würde 
deshalb um nichts weniger rechtsträf- 
tig fein. 

* * 

Polizeifapitän Haas hat der Grand 
Surhp gejtern betreffs des Umfanges 
der Lizendmogeleien, Durch welche die 
Stadt geichädigt wird, Mittheilungen 
höchft überrafchender Art gemadit. 
Herr Haas Hat mitgetheilt, daß in 
Englemood allein, mo e8 gegenTaufend 
lizenspflichtige Gejchäft3betriebe gibt, 
nicht weniger al3 251 Fälle ermittelt 
wurden, in denen die betreffende Ge 
merbejteuer nicht entrichtet worden ift. 
Nah dem Dafürhalten des Kapitäns 
berrfchen ähnliche Zuftände in grüößes 
rem oder geringerem Maßjtabe auch in 
allen anderen Stabttheilen vor, fo daß 
— fchlecht gerechnet — die Stabdiper- 
mwaltung "eine jährliche Einbuße von 
mehreren Hunderttaufend Dollard er= 
leidet. Die Großgefehmorenen mollen 
nun meitere Polizeibeamte über diefen 
Gegenftand vernehmen und hoffen, daß 
e3 ihnen menigftens gelingen wird, eine 
Vermehrung der Eintäufe zu ver— 
Ihaffen, wenn e3 auch nicht möglich 
fein follte, ausreichende Bemeife zur 
jtrafrechtlichen Verfolgung derjenigen 
zu erlangen, welche die Mogeleien in’s 
Merk gefegt und daraus Vortheil ge= 
zogen haben. 

Der ftädtifche Ausfhuß fürStraßen 
und Gaffen der Weitjeite hat gejtern 
beichloffen, zu empfehlen, daß der We- 
ftern Electric Co. geitattet merben 
möge, zmwifchen ihren Fabrifanlagen an 
Kefferfon und Harrifon, bezw. an 
Volt und Beach Str., eine unterirdifche 
Zeitung zur Uebermittelung von Kraft 
und Licht und Wärme einzurichten. 
Für diefe Erlaubniß foll die Gefell- 
Schaft aber an die Stadt jährlich $1500 
zahlen. in der urfprünglichen Faffung 
des Gefuches ift nur bon einer einmali- 
gen Zahlung im Betrage von $10,000 
die Rede gemefen. 

* * * 

Diejenigen Lehrer und Lehrerinnen, 
melche zu Beginn desSchuljahres ihren 
Austritt aus der Penſionskaſſe der 
Schulverwaltung erflärt haben, find be= 
nadrichtigt morden, daß dieje einfache 
Erklärung nicht genügt, jondern daß 
fie im Bureau des Sefretärd derSchul: 
behörde und in deffen Beijein eine Er- 
Härung zu unterzeichnen haben mür=- 
den, dab fie Verzicht leiften auf alle 
Unfprüche, welche fie etiva an die Pen 
fionsfafje haben mögen. “Die betref- 
fenden PBerfonen glauben, daß bdieje 
Umftändlichkeit nur den Zmed habe, 
bon ihnen auch noch für den Monat 
September den Beitrag zum Penfions- 
fonds zu erlangen und erheben nun 
ein großes Gejchrei über eine rechtsmi- 
drige Brandichagung, der man fie an- 
geblich unterwerfen wolle, welche fie fich 
aber nun und nimmer gefallen laffen 
mürben. 

Der ſchulräthliche Ausſchuß für 
Unterrichts = Angelegenheit hat ge— 
ftern zu empfehlen bejchloffen, daß in 
zehn Schulhäufern Zweigftationen der 
öffentlichen Bibliothek eingerichtet wer- 
den ſollen. 

Schuldireftor Cooley empfiehlt, daf 
in diefem Winter nur in fünfzehn 
Schulhäufern Abendfhulen eingerich- 
tet werden follen, daß diefe dann aber 
bi8 zum Frühjahr hin in Betrieb ge- 
halten werben. 

* * 
H. Tillſon, Präſident 
Co., die ein 


lich ausgezeich 


* 
Der Anwalt €. 9. : 
der Smofe Preventin 
Patent auf einen 2 
neten Apparat für een 
befigt, erzählt, daß neulich ein borgeb- 
Licher Afiiftent bes ftäbtifhen Raucin- 
pettors zu ihm gefommen jei und fi 
erbeten hätte, veranlaſſen n tollen, 
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Gioßer Feuer⸗ Bergungs⸗Verlauf! 
are 


Iinfere Chüren werden dem Publikum geöfnel 


A — — 


Donnerstag, den 3. Oct, 
um 9 Uhr Vorm, 


Der größte Fener-Bergungs-Berkanf, der je 


Rattgefunden, 


5730,000.00 
erth von neue 
Herbſt-Waaren | 


beichädigl durch Sener, hand) und Waller, 


werden verkauft ohne Büdficht auf EGinkaufs- 
oder frühere Preife. 


| Dreitanfend Glerfs find thätig und bleiben Tag und 
Naht bis Donneritag Morgen dabei, aufzuräumen, die 
Waaren zu jortiren und Die 


Preiſe herunter zu marfiren 


als Vorbereitung für den Tolofjalen Verlauf. 


Lefet die Zeitungen wegen weiterer Ginzelheiten. 


jet über den Vorjchlag jo wüthend ge= 

worden, daß er dem fraglichen Gutedel 

fofort die Thür gemwiejen habe. \eht 

thut ihm das leid, denn er hat fich der 

Möglichkeit beraubt, den Buodler in ei- 

gener Schlinge zu fangen. 
* * * 

Am Samjtag werden Vormittags, 
Nahmittags und Abends in derfzuller- 
ton-Halle des Kunft-Jnftitut3 Sigun- 
gen zur Erörterung von Reformen auf 
allen Gebieten der&emeindeverwaltung 
ftattfinden. Zu Vorträgen angemeldet 
haben fi u, U.: Präfident Noyes von 
der Civic Federation, Superintendent 
Bidnell von den Vereinigten Wohl: 
thätigkeits ⸗Geſellſchaften, Profeſſor 
Graham Taylor von den „Chicago 
Commons“, Dwight Perkins vom 


Architekten = Klub, Frl. Jane Addams | 
bom Hull Houfe, Schuldireftor Cooley | 


und Brofeflor Zeublin von ber Chi- 
cagoer Univerfität. 
* * * 

Vor Kreisrichter Hanech findet heute 
die Verhandlung über den Einwand 
ſtatt, welchen die People's Gas Co. ge⸗ 
gen bad Duo-Warranto-Berfahren er⸗ 
bebt, da8 Staatsanwalt Deneen einge- 
leitet hat, um nachzumeifen, baß bie be- 
fagte Gejelichaft ein Truft und deshalb 
nicht eriftenzberechtigt Jei. Anwalt 
t im Namen der Peopie’3 

i eine vom Präſi 


| 


der i 
| Mit Mofes 


rung borgelegt. Darin wird behauptet, 
daß Staatsanwalt -Deneen zu feinem 
Boraehen unter dem ganz falfchen Ein= 
drud veranlaßt morben jei, er ent» 
Ipreche damit einem Wunfche der gro= 
Ben Mafje des Publitums. In Wirk- 
lichfeit gebe er fich aber unmiffentlid 
zum Werkzeuge her für die Dgden Gas 
Eo. und für ein notorifches Senfa- 
tionsblatt. Diele Hätten fi in ber 


borliegenden Frage bereinigt, um bie | 


Öffentliche Meinung zu fälfchen. Die 
Miethe für die Zentral Mufithalle, in 
welcher vor Yahrezfrift jene Berfamm- 
lung ftattgefunden habe, bon melcher 
der Beichluß angenommen worden jei, 
auf welchen die Staatsanmwaltfchaft in 
ihrer Singabe Hinmweife, fei. von der 
Doden Gas Eo. bezahlt morben.- Als 
Hauptredner in der Verfammlung jei 


ein bezahlier Anwalt de& betreffenden | 
Senfation3blattes aufaetreten, welches | 


verſucht hätie, durch Abbrennen eines 
großen Feuerwerkes vor der Halle, eine 
große Menſchenmenge in die Ver— 
ſammlung zu locken. Dennoch ſei die 
Verſammlung nur ſchwach beſucht ge— 
weſen. Durch andere Erklärungen, ab⸗ 
gegeben von dem Anwalte Robert E. 
Cantwell und von dem Zeitungsbericht⸗ 
erjtatter Lucius H. Dapibfon werben 
einzelne Angaben deö Herrn Knapp er» 
bärtet. — Die gang und 


IJAUUE] 


teft-Verfammlung mit ber Berfaf- 
fungsmäßtgfeit des Gefege3 zu ihun 
babe, unter welchem fünf bi fieben 
früher Don einander unabhängig gem -⸗ 
fene Gasgefelichaften zur People's 
Gas Light and Cole Company ver⸗ 
ſchmolzen worden find, 
Be 
Hilf3-GStadtingenieur Wilcog Bat 

angeordnet, daß bie bei dem Bau de 
Schmwenmfanals unter der 39. Str. bes 
Ihäftigten Leute die Arbeit in der 2 
der Butler Str. einftellen follen, bis bie 
Ihmwache Erbfchicht, welche dort bie weft- 
liche von ber öftlichen Hälfte des Fa- 
nal3 trennt durch eine dide Mauer be 
feftigt fein wird. Man befürchtet, daß 
im }yalle eines ftarien Regenquffes die 
Erdbfcicht eingevrüdt merden fönnte, 
und daß die Arbeiter dann nicht Zeit 
baben würben, um jich vor den einbrin- 
genden Wafjermaffen in Sicherheit zu 
bringen. 5: 


— — F 
* Unter dem Vorſitz von Bunde⸗ 
richter Jenkins von Milwaulee wurde 
heute der Okltobertermin des Bunde⸗ 
Kreis⸗Appellhofes im Monadnock Ge— 
bäude eröffnet. Die Beifiger find bie 
Richter Großceup und Seaman. 
dem ber Ralenber feſtgeſetzt 
war, fand eine furze | ! 


Sad 





OUR 


Jede Behauptung, die wir öffentlich 


oder privatim betreffs der Güte die- 
jes wunderbaren Brotmehls gemacht 
haben, ift als abfolut richtig befunden. 


J 


Das 


iſt der Grund, weßhalb Leute, die es verſucht 


a 7 haben, es noch immer gebrauchen und daß unfer Be- Mi 


EB 


2) jammt-Erzeugnif fortwährend wächft, fo wie auch an— 
dere feine Dorzüge entdecen. 


Die meiften Grocer in Chicago verkaufen es jebt. 
Wenn nidit der Eurige, fhreidt an die Mühle, 


Star & Crescent Milling Co. 
4 W. Randolph Str. 


—— 


Bergnügungs:Wegweifer. 


8. Mıs. Dane’s Defenje”, 
er 3.—.Way Domn’ Caft*. 
ebafter.—King Dodo“, 
d SCpera House A Royal Roguer. 
r Northerun.—Oold Jed Vroutys. 
o rn. — VBecauſe She Lobed Him So“. 
em d.—„Dangers of Paris”, 
n5.—Maude Odell in „Doris“, 
marfet.—Baupdevilfe. 
3t. — SKonverte jeden Abend und Sonntag 
Nachmittags. 
Kolumbian Mufeum.—Saunftags 
onnfags ift der Ginteitt Tojtenfrei. 
ao Urt Anftitute — freie Befuche: 
sage Mittivoh, Samftag und Sonntag. 
ee ern 
Sofalberidyt 
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Crüde Ausfihlen. 


Eine große Theuerung in Rind- 
und Schweinefleijcd) fteht 
bevor. 


N Bssevaanıge 
-n 00 nA 0 


- 


@ 


Zie Preiie werden im Winter dicl- 
leicht Höher fteıgen, als je zuvor. 


Aud) die Nıldbhändler Findgen auf den 1. 
Üovember eıne Preisjteigerung an. 


Gewiffe eingemadte Früdıte werden ebenfalls 
verthiuert werden. 


Rindfleiſch, Schweinefleiſch, Milch 
und eingemachte Früchte werden eine 


2 


| borläufig nur Tomaten und jene Sor— 


| 
| 
| 


weilere PBreisfteigerung erfahren, und | 
— ma$ für den weniger mit Glüdsgüs | 


iern gejegneten Hauspater 
trübendfte ift — die 
Preife wird feine vorübergehende fein, 
fondern den ganzen Winter hindurch 
annalten. Schon feit einigen Wochen 


das Des | 
Erhöhung der | 


ten eingemachter Früchte betroffen mor= 
den, nach denen allgemeine Nachfrage 
berrfjcht. Ein Mitglied ber Engro3- 
Firma, Steel, Wedeles & Co. faßte 
heute die Sachlage wie folgt zufam- 
men: „Wenn die Preife eingemachter 
Früchte im AUllgemeinen auch heute 
Ihon um 5 bis 10 Prozent höher find, 
al3 zur jelben Zeit des Vorjahres, fo 
fteht doch nicht zu erwarten, daß fie 
auf abnorme Höhe fteigen merben. 
Mit Ausnahme von Tomaten und ge- 
wilfen Sorten vonKleinbeeren hat bis- 
ber dieBreisjteigerung nur folcheWaa= 
ren betroffen, nach welchen feine allge- 
meine Nachfrage herrfcht, d. b. deren 
Abnahme fich auf eine verhältnigmä- 
Big fleinen Kreis von Liebhabern be- 
Ihräntt. Die Preisfteigerung ift auf 
die ungünftigen Witterungsverhältnif- 
je zurüdzuführen, welche der Sommer 
gebracht hat — Dürre im Norden und 
anhaltende Näffe im Süden. ch er= 
warte übrigens feinen allgemeinen 
Preisauffchlag in „Srocery“-Waaren.“ 

Eingemachte Tomaten, die im lebten 
Herbft zu 70 Cents pro Dutend Büch- 
jen verfauft wurden, foften jet $1; 
der Preis von eingemachten Himbeeren 
ijt von 70 Cents im leßten Jahr auf 
$1.25 pro Dußend Büchfen geftiegen, 
derjenige von getrodneten Himbeeren 
bon 17 cuf 25 Gent3 pro Pfund. An 


; dere, in Büchfen eingemachte Früchte 


ift die Zufuhr von Schlachtochfen und | 


Schmeinen in den Viehhöfen von Chi: 


und anderen Mittelpunften der Pötel: 
Snduftrie, eine jo geringe gemefen, daß 


fonnte. Die Großhändler verfichern, 
daß die Abnahme in der Zufuhr nicht 
eiwa auf eine Spekulation einer vder 


Ich aber auf den großen Husfal der 
Naisernte in Folge der Dürre im leg» 
ten Sommer. Die Mehrzahl der Far: 
mer, welche jonft den größten Theil 
ihrer Maizernte zu Maftzmweden ver- 
wendeten, haben Angefichts der drohen 
ben Mißernte überhaupt feinen Vers 
jud gemacht, Vieh für den. Verjandt 
nad den Schlachthöfen zu mäften. Kta= 
mentlich gilt dies für Schweine, und der 
Preis von Schweinefleisch jteht in 
deſſen heute ſchon höher, als derjenige 


koſten heute von 20 bis 30 Prozent 
mehr, als im Vorjahr. 
Die „Illinois Milk Dealers' Aſſo— 


ciation“, welche den hieſigen Milchhan— 
cago, New York, Omaha, Kanſas City 


del faſt gänzlich beherrſcht, hat eben— 


falls eine Preisſteigerung angekündigt, 
und zwar werden die Händler vom 1. 
die Nachfrage nicht gedeckt werden 


für 51 verkaufen, 
bislang. 


November an nur noch 14 Gutſcheine 
anſtatt 16 wie 
Auch für die Vertheuerung 


er dieſes, vor allen anderen das nöthigſte 
mehrererFirmen, ſondern auf natürliche 
Urſachen zurückzuführen iſt, hauptſäch- 


Folge 


von Rindfleiſch. Die geſtrige Anfuhr 
in den Viehhöfen belief ſich auf rund 
21,000 Stück Rindvieh und 25,000 


Stück Schweine, während die Anfuhr 
am ſelben Tage des Vorjahres ſich für 
Rindvieh auf 25,293, für Schweine auf 
40,355 Stüd ftelte. Der Preis bon 
Rindfleifch ftieg um von 10 bis 20 CEts. 
pro 100 Pfund gegen den Schlußpreis 
boriger Woche, derjenige von Schtoeine-> 
fleifh um 5 Cents. 

„Wie hoch die Fleifchpreife noch ftei- 
gen werben, läßt jich jet noch gar nicht 
ermeilen,“ jaate heute Herr Adolph 
Arnold, jr., Mitglied der befannten 
Engros = Pötelfirma Arnold Bros,., 
„nür jo viel jteht feit, daß vor dem 
Frühjahr an einen Rückgang der Preife 
nicht zu denken ift. Meiner perfönlichen 
Weberzeugung nach wird der Preis von 
Rind- und Schmweinefleifch eine bis jeht 
noch nicht Dagemejene Höhe erreichen. 
Die Theuerung ift eine natürliche Folge 
ber großen Dürre des legten Sommers 
und nicht durch fünftliche Mittel her- 
borgerufen worden. Selbitverftändlich 
merden auch andere Fleiſchwaaren im 
Preiſe jteigen, jo find wir 5.3. ge- 
ziwungen, an dem jchon drei Mal er- 
böbten Preis unjererWurftmaaren von 
morgen ab einen weiteren Gent pro 
Bund aufzufchlagen. Abhilfe, na- 
mentlich wa den Preis von Schweine- 
fleifch betrifft, fteht erit dann zu er=- 

* warten, wenn das Nungpieh im näch- 
jten Jahre jo meit ift, daß e8 in ben 
Markt gebracht werben kann.“ 

Andere befannte Gefchäftsleute die- 
fer Branche [prechen ich in ähnlicher 
Meile aus. Die Fleifchtheuerung hat 
aber nicht nur für den Lohnarbeiter 
eine jehr ernfte Seite, fondern auch 

> für die bielen fleinen ?yleifchermeifter, 
die beim Einkauf ihres täglichen Ber 
 »arfes durchaus auf die Einnahme des 
-  dorbergehenden Tages angemwiefen find. 
‚Mit dem Steigen der Preife wird na= 
türlih auch die Nachfrage von Geiten 
re Mannes im jelben Ber: 
nik abnehmen, und es fteht faft zu 
befürchten, daß eine große Anzahl flei- 
ner Gejchäftsleute fchwer zu leiden ha= 
PR ja jogar gezwungen Fein mögen, 
ihr Geichäft aufzugeben. Auch auf der 
‘ Speifefarte der Hotel und Reftau- 
zants wird fich die Theuerung für die 
Güte jehr bald in unliebfamer Weife 
> t machen. 
iebhaber von eingemachten Früch- 
| müffen heute fchon von 5 biß8 10 
ozent mehr für diefe Lederbiffen be- 
m, als im legten Herbit, und die 
werben noch höher fteigen, ohne 


Nahrungsmittel, wird die große Dür- 
te des lebten Jahres verantwortlich 


gemacht. 


— —4— — 
Marftberidhr. 


Öhicagd, den 1. Oktober 1901, 
(Die Preije gelten nur für den Gro&bandel.) 
(Setreide und Heu. 

Winterwerzen: Nr. 2, roth. 70-70: Ne, 
3, voth, GEN; Nr. 2, hart, 69-69%c; Nr. 3, 
bart, 61%. 

Somwmermweizjen: Nr. 1, 
69-706; Nr. 3, 66—60%c. 

Mais: N. 2, She Nr. 2, weiß, -5ike; Nr. 
2, eelb, 5 Nr. 3, lc, Nr. 3, gelb, 5555e. 

Mehl Patents, 83.503.600 das Faß; 
„Straigbts“, 8303.40; bejondere Marken, $4.10 
bis 84.2. 

Hafer: Nr. 2, Bl—Bikc: 
I: Nr. 3, ic; Nr. 3, 
weiß, 3ölc. 

Den (Verlauf auf den Geleijen): Veites Timothy, 
$14; Nr. 1. 818; Nr. 2, 812: nicht Maffifisirt:s, 
$11.0— 811.75; beftes Prairie, 811.50; Nr. 1, Nebr., 
811.590; Nr. 3, .O-ER.50. 

Scdladtvich. 

Rimdpoich: Beite „Beeves“, 1500-1800 Pfund, 
$6.25—$E.00 per 100 Pid.; gute bis ausgejuchte, 1200 
bis 160 Pfd. 55.60-86.10: mittlere bi gute Er— 
port:Stiere, H.10-H.9N: geringe bis mittlere Beef— 
Stiere, 4.0.0. Gite fette Kühe, 8.10.75. 
Kälber, zum Schlachten, gute bis beite, B.25—$5.25; 
zur Zucht, gewöhnlihe bis befte, 8.04.25. 

Shweime: Wusgaejuhte bis beite (zum Wer: 
fandt), 87.05—$7.%0 per 100 Pid.: gewöhnliche big 
gute (Schlachthauswaare) 86. 53586. S: ausgeſuchte 
für Fleiſcher, 66. 547. 203 ſortirte leichte Thiere 
(150- 195 Pfund), 86. 757. 00. 

Schafe: Export: Muttons, Schafe und Jähr— 
linge, B. 0 83. 66 per 100 PiD.: aute bis ausae: 
ſuchte hieſige Hammel, B. 10 33. 65: mittlere -b'8 
ausgeiuchte, biejiae, B.IO—B.40. Yämmer, aute bi3 
beite, 84.00-85.00; geringe bi3 Mittelivrxare, 82.00 
bis 8.75. 


Tl; Nr. 2%, 


‚Nr. 2, weiß, 34— 
mer, BI—3Tk: Ne. 4, 


Molkerei: Produkte. 

Butter: „Greamerv*, ertra. 2lc das Pip.; 
Nr. 1, 19-206: Nr. 2, I5—1&c: „Dairy“, befte, 1Rc; 
Nr. 1, 15--lic; Nr. 2, Ble; „Lapdles“, 
Badıraare, 12I—13e. 

rer: Kier nahgeprüfte Waare, 17Ic das Dep., 
mit Abzudg von Verluit, und Kiiten zurüdgegeben, 
164°; obne Abzug, Kiſten eingeſchloſſen, 166; ohne 
Anzug, Kiften zurückgegeben, 15e. 

Käse: Nabmkfäje, „Iwins“, 10-10): das Pfund; 
„Daiſies“ 13Ile: „Voung Wtterica”, 103—11c; 
Schweizer, 134—13}c; Limburger, 104—10%c; „Brid®, 
beit: Waare, 11—11kc. 

Geflügel, Kalbfleiih, Fifde. 

Geflügel, lebend: Henuen, Ic dag Pfund; 
junge Hübner, &c; Truthühner T—8c; Enten, T—TJe 
dag Prd.; Gänse, $4.00—6.00 das Duk. — Ge: 
fhiadftet und zugerichtet: Kennen, &c; junge Hüb- 
ner, 839%; Hähne, She; Enten, 8; Gänje te 


das Wenn. 
Sefhladtete Kälber: 50-60 Bir. Ge 
6-7: 5-10 


wide, 5—be das Pid. 60-70 Pip., 
Bid., Tl; 10-110 Bfd., 8&—SLc. 

Fiiche: „Did Bak“, 12—12}c; Karpfen, 13—%; 
Hcchte, 5—6c; Piderel, Sc; Aale, 6-Sc; Perh, 3— 
4c das Bid. 

Friihe Früdte. 


82.54.00 das 
das Gehänge; 


Fob; Bananen, 
Aprikoſen, 16-Quart⸗ 
Kiiten, 756; Trab:Yepfel, 2.0.2 das Pak; 
Preibelbeeren (Cape od), 8.75.09 das saß; 
Trariden, WMibigan, Ichwarze, 13—13c: New Por: 
fer, Concord, 13—13 für 8:-Pfd.:Korb; Zitronen, 
californifche, $1.00—3.0; Pirdellas, 32.50-85.00; 
Mefiina, $2.50-$5.00 die Kifte: Melonen, Michigan 
Gems“, x per 4 Buihel; Rodpford:, $1.25—$1.50 
die Kite: Orangen, $4.00—$4.25 dir Kifte: Ananas, 
22.50-83.50: Birnen, Bartletis, beite, H.09-$1.50 
das Faß; „Ducheh“, beite, 22.50-83.00; gewöhnliche 
Sorten, 2.00—$2.50; Viirfihe, Michigan, 15—0c 
für 1:5 Qujbel-Korb, 3—10c per Buihel; Pflaumen, 
16: Quartsfiften, 750; Damfons, Töc. 


Gemüje. 

Rothe Rüben, biefige, 50—65c_ für 14 .Buibel; 
Bohnen, ansgelefene „Bens*, $2.40 per Bufbel; 
do. gefichte, 32.5—2.35: Kraut, biefiges, per ] 
Kovi, 8.0.0; Gurten, Jlfinoijer, 5c für 14» 
Busbel:Sad: Sellerie, große Mihinaner, 5—4Kk; 
Egaplant, Hiefige, 40 per DEd.: Konffalat, biejt: 
ger, 50-T5c per Kübel; Zwiebeln, Nllinoijer, $1.05 
per Sad: gute Waare zu Tic der Bujbel; Kartoffeln, 
beite „Rurals“, 556%; andere HS pır Buibel; 
Sühtartoffeln, „Wirg.“, .$1.75, „DIeriens*, 2.75 das 
Fak; Wehsbohnen, T5—Se fllr 14 Busbel: Süß: 
forn, biefiges, MI für Sad von 6 Dutend; 
Tomaten, 30-40 per Bujhel; weiße Nüben, hiefige, 
6575 per Sad. 


— — ; 
— Aha! — Fremder: „Warum lafs 
fen Sie denn |hren kleinen Jungen im⸗ 
mer die Rechnungen abdiren?” — Ho⸗ 
telier: „a, wiffen Sie, der friegt im=- 
mer am meiften heraus!” 
— Gut ausgedrüdt. —Profeflor (der 
nad langer PBaufe einen ihm früher be= 
kannten Herrn wieder fieht, unficher): 


in — — deßo 


Aepfel: 
81.00-—$1.35 


13—1e; | 


Mie fommen 


zu, jeht höheres Honorar zu bean= 
fpruchen?“ — „Bei den theuren Papier- 
preifen fann ich nicht billiger dichten!“ 

— Bibelfeft. — Er: „Aber, Frau, 
Deine Eiferfucht ift durchaus unge- 
rechtfertigt! Du brauchit mich wirklich 
nicht immer auf Schritt und Tritt zu 
begleiten!, — Sie: „OD doch muß id) 
das! Schon in der Bibel fteht ja: es ift 
nicht qut, daß der Menjch allein jei!“ 

— Immer jhlagfertia. — Fremder 
(zum Kellner in der Refidenz): „Frü- 
her haben Sie für eine Anfichtsfarte 
zehn Pfennige gerechnet, und jet rech= 
nen Sie fünfzehn?” — „Bedenken Sie 
nur, wie die Gebäude im Preife geftie- 
gen find!“ 


Achtung! 

Auf vielſeitigen Wunſch haben wir auf der Nord: 
ſeite ein Zweige⸗Geſchärt ersffnet, I47N. 
Elart &t ., nördlid von Pelmont Ave. 
Dip—120X RICHARD A. Kuchh 4 vO,., 

Deutſches Grundeigenthums-Geſchäft, 
Zimmer 5 und 6, & Wajbiugton Straße. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Cent das WBaet.) 


Verlangt: Männer, die Arbeit wünſchen, ſprecht 
dor, Stellungen verjchajft für Wächtr, 14: Aanie 
tors in FFlat-Gebäuden, &75: Männer für ollgemeine 
Arbeit in MWholefalesGcihäiten, Fracht:Devots, $12; 
Vorters, Baders, $14: Treiber jiir Delivery, $12; 
Fabrikarbeiter, $10; Maſchiniſten, Elektriker, Eñgi— 
neers, 818; Heizer, Oeler, 514:; Köollektoren, *15: 
Buchhalter, Koͤrreſpondenten, Timekeevers, 512 auf— 
wärts; Office-Aſſiſtenten, Grocery-, Schuh-, Eiſen— 
wagren- und andere Clerks, 510 aufwärts. Guaran— 
tee Agench, 195 LaſSalle Stt., Zimmer 14, 2 TIren- 
pen. dimt 

Verlanat: Junge, ungefähr 14 Jahre alt, Fit 
leichte Arbeit im Bacberſhop. Guter Lohn. J. Krü— 
ger, 245 Oſt Webſter Ave. 

Verlangt: Junge, der ſchon in einer Buchdruckerei 
dearbeitet hat. 101 Clybourn Ave. 


Verlangt: Tüchtiger Preſſer für Färberei. Stetige 
Arbeit. Zu melden: 94 Clybourn Abe. 


Verlangt: Geübter Bügler; ſtetiger Platz. Joliet 
Steam Tye Houſe, Joliet, Ill. 


Verlangt: Guter Schuhmacher. Stetige Arbeit.— 


63 Wells Str. 


Verlangt: Gute zweite Hand an Gakes und Brot. 
5005 Yaflin Str. 


dJohn Lorenz, 
5319 Laflin Str. 

Verlangt: Tijchler und Zimmerlente. 1467 Sim: 
ball Ave.,- Yogan Square. 


Rerlangt: Ein guter Wagenmacer. 1283 Milwaus 
fee Ave. 


Verlangt: Junger deuticher Iediger Yutcher. 3937 
N. Clark Str. ‘ 

Vırlangt: Zupderläffiger Bartender und Porter 
mittleren Wlters. Zu melden: 181 Ontario Str., 
Vafement. 








Erfahrener Blagfmith⸗Helfer, ſowie 


Verlangt: 
Laundrymann. Wringer, 181 Ontario Sir., Baſe— 


ment. 
_ Terlangt: Gafcbäder, zweite Hand. 509 S. Halfted 


Str. 





Verlangt: Mann zum Auffchen und Schwärzen 
ben Oefen. 1465 Center Str. 


Verlanat: Schneider an alter und neuer Arbeit. 
336 Dit North Ave. 

Yrlangt: Bäder, zweite Hand an Brot. 5 Tel 
Place. E 

Verlangt: Junger Mann, um Pferde zıt beiprgen 
und im Butcherſhop zu helfen. Dids, 654 Belmont 
Ave. 


Verlangt: Wadjmithhelfer. 725 Yarrabee Er. 


Berlangt: Yurteher, auter Storetender, deutſcher, 
lediger Mann, 289 CElpbourn Ave. 


Verlangt: Ein Schuhmacher. 105 S. Weiten Ave., 
nahe Madijon Str. 


Nerlangt: Nunger Bäder. Muk au der Bench ars 
beiten fönnen. 09 Blue Ysland Ave. 

Berlangt: Gin Konkret: und ein Fine Etujf Ar: 
beitır, nur gute Krcbeiter. 57 N. Waihtenam Av:. 


lang! tes. 167, 31. 





Nıirlangt: Fin Junge an Cafes, Str. 


Verlaͤngt: Ein Brotbäder. 167, 3l. Str. 
Verlangt: Ein Sunge an Gakes. Zu erfragen: 2921 
Autler Eir. 
‚ Verlangt: Junger Butcher, der Wurjt machen und 
im Store helfen fann. 185 Dearborn Str., Zimmer 
1. dimi 





Verlanpt: Ein autor NRodichneider. Sttige Arbeit. 
gute Vezahlung. 1628 Wellington pe, zwiſchen 
Clark und Halſted Str. 

Verlangt: Mann für Saloon-Axrbeit und Lunch 
zu tenden. 211 Milwaukee Ave., Ecke Halited Str. 


Verlangt Buchbinder an Job-Forwarding. Bayard 
Taylor, 18 Oft Monroe Str. 


erlangt: Aen rer Mann für allgemeine Hausar— 
beit und Pferde zu beſorgen. 148 Milwautee Ave. 


Berlangt: Schuhmacher, guter Platz. Zöhlt die 
Hälfte. 32 Lincoln Ave. 
Verlangt: Zement-Miſcher. 3638 Wallace Str. 


Verlangt: Bauſchloſſer und Helfer. 508 WellsStr. 








Verlangt: Gin junger Vutcher für Meatnarket. — 
50 Scedgwid Str. 

Vırlangt: Fin Koh und ein Porter für Aujinek- 
Yund. 74 E. Adams Str. 

Verlangt: Bauſchloſſer. BS Kimball Ave. 





Verlangt: Ein tüchtiger Waiter, einer der das 
Auſtern-Aufmachen verſteht. Aurora Cafe, 134 Fifth 
Ave. 


Verlangt: 3. Hand an Kuchen. 985 Urmitage Ave, 

Verlangt: Allgemeine Majchinen- Arbeiter für 
Store: und Office Firtures. 403 Filth Ave, 9. J. 
Abbott. 


Verlangt: Ein Mann, um am Planer zu arbeis 
ten. Haftings und Limcoln Str. 


Verlangt: Tinner. 491 W. Rorth Ave. 


Verlangt: 2 Cabinetmater an Gafe-Arbeit. Ste: 
tige Arbeit. B1W. Superior Str. i 

Verlangt: Mann für PVorter:Arbeit und Lunch. 84 
per Woche. Kein Zimmer, 244 N. Clart Str. 


Rerlangt: Porter, Iediger Mann. 239 W. Chi: 


cago Ave. 


Rerlangt: 
Gute Pezablung. Praaue Smith, 
Str., Ede Campbell Ave. 


Verlangt: Gute Paifter an Shopröden. 
Place, nahe Halited Str. 





10 Gabinet Maters. Stetige Arbeit, 
Dt Martet 
lotiw 


E32 


9, 


Verlangt: Starter Junge oder junger Mann. 118 
Clybourn Ave. 


Perlangt: “Ein Vediger Butcer. 558 9. 
nabe Wallace Str. 

Verlangt: Ein Junge, an Brot zu arbeiten. 345 
QAlue Island Ave. 

Verlgnet: Starter Junge für Koblen:Öffice, un: 
oefähr 14 Jahre alt. 1715 4. Str., binten, 
Rerlangt: Ein junger Manı ald PVorter. -Stetiger 


Plag. 189 Madijon Str, Harlem, nahe Waldheim. 
dimi 


Str., 


Verlangt: Ein ordentlicher junger Mann, ' um 
Orders abzuliefern und im Bäderjhbop mitzuhelfen. 
Adr.: B. 762 Abendpoft. dimi 


Verlangt: Lunchmann. W Clark Str. 


Verlangt: —e erſter Klaſſe Mann an 
Parlormöbel-Geſtellen. Bei Ketcham K Rothſchild, 
316 S. Clinton Str. dimido 


Verlangt: Tiſchler an Varlormobel Geſtelen. — 
Ketcham & Rothſchild, 316 S. Clinton Str. dındo 
ed EEE 


Verlangt: Guter Bladjmitk und Pierdebeichlas 
ger. 92 S. Weitern Uoe., nahe 21. Straße. 
modim 


Porlangt: Jungen, um Karten auszutbeilen. 50e 
pro Tag; ftetig. IJobnfon, 113 Oft Adams Str. 
modi 


Verlangt: Männer als Agenten, um Lebensver: 
fihrrung zu verfanfen, Prämie zahlbar jährlich oder 
monatlih. 315 Dearborn Str., Michigan Mutual 
Life Ini. Co. gegründet 1867. Bip,im& 

Verlangt: Shuhmader. 387 Elybourn Bi. mdi 

Verlangt: Junger Mann, Pferd zur beiorgen. 301 
Roscoe Boulevard. modi 


erlangt: Ein Mann, um Pferde zu bejorgen und 
fih im Haufe nüßlih zu machen. 3941 N. Elart 
Str. modi 
Verlangt: Agenten zum Verkauf von Patentirtem 
Waihmittel. Verdienft 820. 1031 N. Nodwell Str. 
Sn 3 2 139 an 
Berlangt: Ein Schneider, ein guter Bufbelmann, 
für ftetige Arbeit. 0 RN. State Str. mod 
Verlangt: Weber, vorgezogen. 


junge Männer 
A. 2. Fiedler & Sons, Rortb Part Avenne und 
Eugenie Str. 


modimido 


nn — — — — — — — — 
Berlangt: Agenten und WUusleger für neue Bri- 
Ir Belte Ber 


u: Werte, Zeit und Kalender. 
A TR 
t: ‚Erfahrene Schneider an fein 
, Met E 


7 4a N an ’ 8 42 
(nzeigen unter Dieier Mubrit, 1 Gent das Wort) 
* Beriengt. Yunge 'an Gat::. 6330 Cottage Grove 
—— Ei Ipeiter Koh. M b Erf 10 
Empfehlungen yabın. ——— Ede Halſt 
Bolf Str. 


Verlangt: Yunge, um Gänge. ıu beforgen. Gute 
Gelzgenbeit, das Buchdrudergeichäft zu erlernen. Nr. 
1-3 N. Clark Str., Zimmer 31. 


Lerlangt: Guter deutfeper Junge für Buchdrudes 
rei. Ko Milwuulee Ape. a 


Verlangt: Arbeiter an wilienihaftlichen Inſtru⸗ 
menten. nüchtern und zuverläſſig. Adr.: 437 
Abendpoſt. 


Verlangt: Starker Junge, 8.50-3.0. Nahzufra: 
gen: Keinab, Ullmann Co., 270° Firtb Ane. 


BVerlangt: Junge, intelligente Männer, Handivert 
zu erlernen: Formen mit $1 pro Tag aufengen, umd 
wenn eingebrochen, fünnen bis zu 8.00 pro Tag 
verdienen. Engliſch ſprechende vorgezogen. Adt.; 


P. 758 Abendpoſt. duimi 


‚Berlangt: Nunae, der Eine Arbeit ſcheut. Muß 
eine Kuh melken und im Saloon mithelfen fönnen. 


153 Ogden Wpe., John Mei r. 


Verlangt: Gewedter deutſcher Mann, der twes 
enaliich spricht, als Gterf in Employment:D'fice.— 
Adr.: F. 316 Abenppoit. 

Verlangt: 15 Jungen an Wagen, 14 bis 16 Nabre 
al: Nabzufragen: Snperintendent's Office, „Ihe 


abrung umd 


und 


dimi 


* 


— — eben & —N 
Verlangt: Starker Junge an Cakes. 63325631 W. 
Van Buren Str. 


Verlauat: Zwei tüchtige Faemarb iter auf eine | 
mel: 


ſchönen Farm mit Sommer-Reſort. Solche, die 
ten können, vorgezogen. Anmeldungen: Bismard-— 
Srotel:Office,. nah 7 Uhr Abends. 


Lerlangt: Wagenmacer,. 734 S. Jefferſon Str. 


VBerlangt: Guter Schneider an Rinden-Weften. — 
43 Moyewf Ste, 

Verlangt: Zuverläfiige Schreider an Snit!, Skirts 
und Nadets. Arbeit nah Haufe zu 


Hirſch K Co. 185 Ban PBuren Str. 9. 


Floor. 
modimi 


Verlanst: Gifenbahnarbeiter für Comvany-MIrb it 


im nördtıhen Michigan vud Aowe, $1.75 pro Tag; | 
aute YJıjire Arz | 


feste Fabrt. 50 fir Fabrikarbeit 
beit do ganzeı Winter bindurd. 
Noß Lahor Haency, 33 Market Str. 


50 Farmarbeiter. 


915 Dunning Str. 


Berlaunugt: Dianner und yraucn. 
(Unzeigen unser diejer Rubrit, 1 Gent das Wort ı 
Verlangt: Guter Schneider zum Trimmen umd 
Baiſten, gute Maſchinen- undHandmädchen an Shop: 
Röcken. 9, 17. Place, nahe Halſted Str. 


Verlangt: Porter und Frau für Saloon-Arbeit. 


*40 per Monat. 355 S. Halſted Str. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent uns Wort.) 


Hejucht: Antelligenter chrlicher junger Mani, 17 
Nahre alt, clternlos, jehr aut acihult, fucht ftetigen 
Platz. Hat vorher als Bartender in Salbon gear— 
beitet. Verſtedt das Geſchäft gut, ſcheut keine Neben— 
arbeit. Nimmt auch eine andere paſſende Stellung. 
Feder, S3 Elybourn Ave., bei Wietjelder. 


ſucht 


Geſucht: Solider Koch, Vorter, 
Stelle. Adr.: P. 737 Abendpoſt. 


Geſucht: Selbſiſtandrge Bäcker an Brot und Rolls 
ſucht Arbeit. Adr.: F. 394 Abendpoſt. dimi 


Geſucht: Ein junger Bäder, wünſcht in der Stadt 
zu arbeiten. Nft gewöhnt am Ofen zu ftehen. 4. 
Qauer, 1054 N. Samyer Ave. 


Gejuht: Ordentlicher, Iediger Mann fucht Bars 
tender-Stelle; verrichtet auch Porterarbeit. KR. Leis 
termann, 159 Wells Str. modi 
Geſucht: Erſter Klaſſe gründlich bewanderter Ma— 
ichiniſt und Ingenieur ſucht ſtetige Stellung; erſter 
Klaſſe Empfehlungen. Adr.: L. 515 Abendpöoſt. 

Wplwæ 


Bartender, 





Verlaͤugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 


Baden und Fabriken. 


Verlangt: Ein erfter Klajfe Trimmer. 
nachzufragen. Wienna Millinerp, 1171 
Ave. 

Berlangt: Ein junges Mädchen, das erſt die Schule 
verlaſſen hat. Leichte Office-Arbeit. Abends nach 5 
Uhr — aud Sonntags. 268 Cft North Ape., Zim— 
mer Pr. 2 


Sog leich 
Milwaukee 





Verlangt: Mafchinenmädchen am, Gufom-Röden: 
eine welches auch etwas Handarbeit machen Tann. 
IT Xarrabee Str. 


Verlangt: Mädchen, um GhHocolates zu dippen. Re: 
ftändige Arbeit. Gandyfabrit, Sangamon und Wajh- 
ingten Str. 





eine Treppe. 


Perlangt: Mädchen, Finifhers, Knopflochmacherin— 
nen, Baifters und Handnäherinnen am Custom Goat$. 
Guter Yohn und beftändige Arbeit. Rommt fertig 
zur Arbeit. Int. Tig. Co., 215 Oft Mapdifon Str., 
4. Floor, Front, dimido 


Verlangt: Erfahrene Arbeiterinnen an Damen— 
Mrappers. 9. Hayman & Co., 271 Madifon EStr., 
Ede Varket. dimi 


Velandt: Mädchen, um das Kleidermachen und 
Zuſchneiden zu erlernen. 734 EClybourn Ave. 
Verlangt: Finiſher und Knöpfeannäher an Weſten. 
741 Elt Grove Ave., Baſement. dmdofr 
.Verlanet: Stripper-Mädchen. 69 Hammond Str. 
Verlangt: Eine Weſtenmacherin an Cuſtom-Arbeit, 
eine die Knopflöcher machen kann. 554 Wieland St., 
1. Flat. 





Verlanet. Maſchinen- undHandmädchen an Cloaks, 
ſowie Knöpfcaunäher. Arbeit zum Finiſhen nad 
Hauſe gegeben. Nachzufragen 3 Tage. 45 Tell Place. 


Verlangt: Erſte, zweite und dritte Handmädchen 
an Köden. Beftändige Urbeit. 47 Briabam Str,, 


zwijiher PBaulina Str. und Afhland Ave, 





Terlangt: Handmädden an Röden, 558. N. Pau: 
lina Str. dimi 


erlangt: Mädchen, dos ‚Kleidermaden zu erlerz 
neu. Lob während Lehrzeit. 19 Firthb Ave, 3. 
Floor. 

Verlanat: Franen and Mädchen. um zu Haufe an 
Sovha:Kijien zu arbeiten, Guter Lohn. Stetige Ars 
beit. Örfahrung nıht nöthig. Spredt vor oder adref: 
firt mit Briefmorte: Ideal Co., 155 Oft Waihington 
Str., Zimmer 47. dimi 

Verlangt: 1. und 2. Maſchinenmädchen, ebenfalls 
Handmädchen an Coats. 959 N. Leavitt Str., nahe 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen in Bäckerei. 3603 S. Halſted 
Str. 





— — — — — — — — — — ——— 
Verlangt: 5 Hand-Finiſhers (Mädchen) an Coats. 
Becker, 444 N. Robey Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen im Schneiderſhop an 
Maſchinen mit Dampfbetrieb zu nähen. Auch Yehrs 
mädchen werden angenommen. Guter Lohn. 188 
Gault Court, Eingang Elm Str. dimi 


"Rerlangt: Mädchen, welches aut näbt, und eines 
gun Kleidermahen:Lernen. Bezahlung. Spoeri, 312 
Larrabee Str. x . di 

Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler: 
nen, fofort. 722 21. Place. 


e Berlangt: Erfahrene Drygoods-Perfäuferinnen. 
"goebr, 315 Blue Island Ape. 


BVerlangt: Gute Mafhinen: und Handmädden an 
Jadets. 1038 Yincoln Ave, im Store. 


Verlangt: Ein erfahrenes Maihinenmäddhen an 
feinen Röden. 30 N. Paulina Str. dındo 
DE neben 

Verlangt: Striderinnen und Finifbers an 
Sweaters. 483 5. Halft:d Str. 
hp ee 5 un S 

Berlangt: Gute PBüglerin an Damenfleider; ftes 
tige Arbeit. Dehmlows, 1050 Xincoln — 

modi 


Verlangt: Mädchen, Infpeftor und Wrapver für 
Samftag und Sonntag Morgen. „Little Yale“, 12, 
Str. und DOgden Abe. modi 


” Berlangt: Operators an Stirts und Yadıts (Mäd- 
den). 3. Sirih & Eo.. 185 Ban Buren Str.. 9. 
Floer. modimi 


Verlanat: Mädchen, „bad up“ Veſts Firer und 


Turton Setter. 127 Haddon Wbe., 2. Floor. 
modimi 


Maihinenmädchen an 
Canal Str. 
_24ip, ImX 


Mädhen von 14 Jahren im Tailor 
modi 


Räberinnen, 


langt: 
— B. R. Smally, 8 ©. 


Damen: Raiit3. 


" Perlangt: E 
Shop. 508 N. Maribiel Ave. 


SQaudarbeit. 

Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit. 1178 Mil: 
waufce !ve., 2. Floor. ; er 

erlangt; wei frauen, eine um Short Orders 
—— Se — für Küchenarbeit. Hull 
Horfe, Ede Halited und Volt Str. 

Verlangt: ushälterin auf einer Farm in Illi⸗ 
no. Mr.: Abendpoft. dimiir 


Perlangt: Mädden für Hausarbeit. 2111 Indiana 
Ave. 


DU 02 — — — 

— es Mädden für Reftaurant-Küche. 

PN — Sonntagsarbeit: 73 S. Water 
Etr. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kansarbeit.— 
4515 Bincennes Uve 

Verlangt: israelitifches Mädchen für Haus: 
a 0 Oft 55. Str. 

x igeg Mädchen für allgemeine 
ats a. Smilie bon bier erwachienen 
ioren. Guter Lohn und beite Behandlung zuge: 

Fihert. 2206 Galnmet Abe. 10®® 


—— 
ng?! 1 


8 ım 


uchmen. I. | 


29, 1ImX | 


Verlangt: Teamfterd. &30 pro Monat und Board. | 
pP, 1ek | 


Nahzufragen 26 LaSall Str., 12. Floor. 


Saus arbeii⸗ 


Berlaugt: Mädchen für allgemei 
Referenzen. Lohn 8. 1351 Dafdale aaa, Dim 


Ferlargt: Mäpden für. it Ab: 
er u ädchen für Hausarbeit. 1837 R. Afb 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Belden be. 


Verlangt: Gin nettes fauberes deutfches Mädchen 
für allgemeine Sansarbeit. Nahjufragen: 34 Pine 
Grore Abe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, Guter 
Lohn und gutes Heim, Nahzufragen ziw.ichen 11 und 
3 Ihr. U. Graf, 177 LaSalle Str., Zimeme 14. 
— I N io dimido 

erlangt: Gutes Mädchen oder Frau für Haus: 
acheit. 119 Milwa:tce Ave., Store. 


erlangt: Gırfahrenss Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Guter Yohn, Näheres im Store, 18T 
Mi!waukee Ave. 


Dukes, 499 


Berlangt: Mädchen Für g-möhnlihe Sa:sarbeit. 
Mur klochen können. O8 Yagalle Are. 

Perlargf: Deutſches Mädchen 
Katheliſches voreejogen. 331 
Store. 


N für Hausarbeit. 
Oft Nortb Ave, im 
Dim 


Ein Mädchen für gewöhnliche Hausa’s 
803 MN. Leavitt Str. 


erlangt: 
beit. Guter Yobhn. 
_ Berlanat: Sin jges Mädchen für 
Hausarbeit. 300 Bl Island Ave. 

Verlangt: Mädchen für Küchen- und Hausrbeit 
Woche, Sonutag Nachmittags ice. 1 
Wells Str. 


_ Berlarct: Far als Nahtlöhin in Reftauramt, für 
Shoört Orders. N Hat Str. 

Kochin. 55: zweites Mädchen 
>47 Oft Worth Ape. 


allgemeine 


V:erlanat: $t: Aſſi⸗ 
ftent, 8. 

erlangt: Yunaes Mädchen don 1416 Nahren, 
um bet Dir Sanzarbeit zu bilfen. 420 Belden Mve., 
weitlicher Gingang. 


Berlanat: Mädchen fiir allgemeine Hausırbeit. >10 


! Bırrlina Str. 


Verlangt: Mäpdden für Rüchenarbeit. 18 Belmont 


Ave. 


Berlangt: Haushälterin, ſowie dutes Mädchen.— 
338 Larrabee Str. 

Verlaret: Ein Mädchen oder Frau für leichte 
Dansarkeit, biffia. 113 Wells Str. 


Verlaugt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 169 Fremont Str., 1. Flat. 


Selangt: Gin Mädchen von 14 bis 16 Nabren für 
leichte Hausarbeit. 48 Tell Court. 

Verlargt: 3 junge Mädchen, Geſchirr zu waſchen. 
1235 Milwankec Ave. 


Verlangt: Fran als Haushältertn. 32 W, 25.Str. 


Verlangt: Mädchen von 14-16 Jahren für leichte 
Hausarbeit. 48 Tell Gonrt. 


Rerlangt: Mädchen, 


: \ in allgemeiner Hausarbeit 
mitzuhelfen. 359 S. Halſted Str. 


¶erianat Münden fur Hausorbeit. 510 Sedawid 
tt. 


Verlangt: Küchenmädden. SI Giybourn Ave. 


Verlangt: Griirrwaicheein für Neftanrant. Gus 
ter Lohn. Abends und Zonnteq frei. 178 Duinch 
Str., zwiihen Franklin und Marfet Str, 


Verlangt: Eine Frau für Yaundey-Arbeit. 49 R. 
Glart Str., Germania Gafe. 


Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit in klei— 
ner Familie. 213 Evergreen Ane., 2. Flat. 


Virlangt: Allgemeines Madchen atleine Fa⸗ 
milie. 900 Milwautee Ave. 

Verlangt: Mädchen 
Grand Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1649 Wright: 
wood Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
1526 Lill Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Keine Kinder. Dr. Meebanı, 4341 S. 
Halfted Str. dimi 


Verlangt: Cine Schrupp: Frau fürDOffice-Gebäude, 





für Din ingeR vom. 1534 





" Berlangt: Mädchen für allgemeine Hansarb.it und 
zum Aufwarten eines Heinen Kindes. Yamilie von 
SZweien. 1097 N. Kedzie Ape., 2. Flat. 

Vrlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 3 
in Familie. 86 Ebergreen Ave., J. Flat. modimi 


Verlangt: Haus hälterin bei einem Wittwer. Guter 
Lohn. 291 Marwell Str. modi 
Verlangt: gewöhnliche Kichenarbeit, 
Abends frei. 1381 N. Clark Str. 
modi 


Frau für 
Zu Hauje ichlafen. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hau: 
arbeit. 435 Danton Str. modi 


Verlangt: Gewiſſenhaftes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und ein erfahrenes deutſches Mädchen 
zu Kindern und für leichte Hausarbeit. Referenzen. 
5. 426 Eenter Str., nahe Glarf. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Reftaurant 
und Boardingbaus. 2232 Archer Nive. modt 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen fiir Hausar> 
beit. Keiite Kinder. 273 Blue Island Ave, modi 


"Verlangt: Deutices Madchen in Hausarbeit zu 
beifen. Kleine Familie. 4236 Wabajh pe. 
Bip,imX 





Berlangt: Köchin, zmeites Mädchen und Märchen 
für Kausarbeit, Kindermädchen, ſowie friſch einge⸗ 
wanderte, bei hohem Lohn. Mrs. Etter, 3423 Hal⸗ 
ſted Str. Ap, modimi, Im 


W. Fellers, das einzige, größte deutſch-amerila— 
niſche Vermittlungs-Inſtitüt, befindet ſich 586 N. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel. Dearborn 2281. 5jan” 


Stellungen iudhen: Yraueı. 
(Anzeiaen unter diefer Nubrit. 1 Gent das Won.) 


Geſucht: Stelle al Haushälterin bei alfeinfteben: 
dein Kern oder in fleiner Familie. 342 Seeley 
Ave. 

Sefuht: Suche Stellung als Haushälterin oder 
auch zur Pflege einer älteren Dame. Spree deutic, 
franzöfiiä umd italieniicg. Adreife: Mrs. Eva Ziu— 
mer, 418 Weit Hammond. 

Geſucht: Wittwe mit IHjäbriger Tochter ſucht Stelle 
als Wirihſchafterin. Sieht mehr auf gutes Heim als 
auf Lohn. Wor.: 9. 405 Abendpoft. 


"Gejucht: Nicht ungebildete Frau wünſcht Stellung 
als Wirthſchafterin, am liebſten bei Kindern. Adr. 
P. 765 Abendpoſt. — BO Re a 
Sejucht: Eriter Mlaffe Köchin jucht Stellung als 
Surrchlüchin oder Hausbälterin. 811 ©. Halſted Str. 


Sc ucht? Griter ET af i © Rödin. i uht_ & tellung in 
Reitaurant der Saloon. 633 Wells Str., 1. lät. 


Wweſucht Eine altere deutſche Frau ſucht Stelle 
als Haushäiterin. 44 St. Michaels Court. dmDdo 


eit., 


Sejußt: Gute dentiche Köchin juht Stelle. Nah: 
auftragen: 533 Larrabee Str. NE 

Gejugt: MWäite in’® Haus zu nchmen, gut und 
billig. 54 N. Curtis Str. 


Wä ſche wird ins Haus genommen. 877, 3. BI, 
Hiuterhaus. 
— — —— — — — 


Perſonleches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 


Salifornia unp Norid Pacific Küjie. 

Judion Alton Egkurjionen, mittelft Zug mit Ipe» 
ieler Bedienung, Duchfaprende Buhman Zouriiten: 
Hlaijwageı, ermöglicht Pafjagieren nad Galifornia 
und over Bacificfüte die angeuehmite und. billigite 
Reife. Von Chicago jeden Dienftag und Donner: 
ftag via Kbicagoe & Wlton Bahn, über Die 
»Ecenic Route” wmittelit der Kanjas Gitv und der 
Deuver & His Grande Bahn. Schreibt aber fprecht 
vor bei Audjon Alton Ggeurjions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 1056,” 


Erane’s (Leihte Adzablungen.) 

Damen:Suits, Goat3, Stirt3 und Wailts, Serrens 
Ueberzieber und Anzüge, fertig oder nah Mab. — 
Kindertleider, Belzjahen, Hüte, Schuhe und allge: 
meine Waaren werden alle auf Irichte wöchentliche 
oe monatliche Abzablungen zu Baarpreiien ver: 
anjt. — 

BuelD. Erane £Ko., 
167—19 Wabaih Ave, 4. Floor, Elevator. 

Spreht vor und gebt Eure Beitchung jekt auf, 
oder japreibt oder telephonirt uns, und unfer Bers 
fäufer wird zu Eud kommen. 9ip,*X 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt kollettirt. Schlehtzjahlende Miether hinaus: 
eießt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgeeid. — 
Ibert A. Kraft, 155 BuSch GStr., Zimmer 1015. 
Telephone Gentral 582. 385° 


Löhne, Roten, Schulden aller Art fofort auf Kom: 
mijfion follektirt. Schlechte Miether entfernt. Sys 
votheten foreclojed. Merchants Protecrive Afjocias 
tion, 167 E. Mafhington Str., Simmer 15. Auyuft 
€. Bed, Manager. Amai,jabimive,1j 


Schrift!ihe Arbeiten und Ueberfegungen, gut und 
zuberläjiig; ebenfalls Anjpraden, Gelegenheitäreden 
deutih und engliih angefertigt. Abends vorzuipr:- 
hen oder adreilirt: 337 Hudfon Ape., 1. Flat. 2 

ip, 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Ahr befommt 12 
unferer dategraphien umd ein großes folcrir- 
tes Bild; bid 15. Januar giltig. Johnjon, 113 Oft 
Adams Str. lof,didofa* 


emit warne ich jeden, meiner Frau auf meis 
nen en ettva® zu borgen, da ich nicht dafür be: 
zahle. Carl Zanzow, 1849 Glaremont Ave. ſomodi 


Aerztlicheo. 
Anzeiaen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort.) 


— 
—— —— 


j tures 


MUngeigen unser dieier Rubrik, 2 Gents das Mertt 


Bean ne once Löhne tollettirt 
0% er 8* 
— * — — = x - 


(äinzeigen unter Diefer Rubrit, ? Gens des Merk} 


„Dinte*, Gejihäftswmaller, 59 Dearborn Ste., 
verkauft 
follten vorjprecdhen. 24ip,1m& 


82,500; Saloon, Reftaurent und Roominghaus, 
Towntorwn. Gutzahlendes Geihäft. 16 mödlirte Zim: 
ner. Niedrige Miethe. Hälfte Anzablung. Seltene 
Gelegenheit. Hinke, 59. Dearborn ‚Str. 

22fp—3ot,,iondioo 

Zu verkaufen: im gutgebender Saloon an S. 
Elart Str., jehr billig. Adr.: 9. 438 Abendpoft. 

Su berfanten: Fein eingerichteter einträaliher Eon: 
fertionery-Store. WVertaufsgrund zu erjah.en bit 
Arthur, 148 State Str. 


3m verfaufen: Ein flottgehendes Borbi. rgeichäft, 
fehr bilfie. wenn heute genommen. Arthur, 148 
Etate Str. . 

Zu verfaufen: Saloon; jichere Eriftenz für thäti- 
gen Mann, wird duch Arthur, 148 State Str., 
bilfig verfauit. 

Zu verfaufen: Market und Grocery, 
Union ve, 


5301 
dido 


billig. 


Zu verfaufen: Möblirtes Roomingbaus, Miethe 
mäßig, ste Lage nabe Faynftation. 12 Wells Sir. 
Grgentbümer: 181 Oft Obia Str. 


Zu verkaufen: Kranfpeitshriber jofort, billig, auts 
gehende Wädersi, nur Sioretrade. Apr: 5. 318 
Aberdpoft. dimi 

Sozott geſucht; Jemand, welcher etwas 250 bis 
30 Fuß Grundeigenthum int Stadtaebiete, womög- 
lich nahe einer Eiſenbahn, beſißt. Auzeigender will 
cine Manufettar-Anloge darauf errichten und Land— 
Inhaber wird als Theilhaber daran gewünſcht. Briefe 
für eine Woche unter . 384 Abendpoit. 

n 


‚Su verfaufen: Gountey-Bäderei, 60 Meilen von 
Chicago, BI Tageseinnchme, bilig. Webernehme 
Craderfabrik. Adr.: %. 315 Abenppoit. didofa 


Zigarren, Defikatefien- 


gr vafanien. Srocery i 
Nachzufragen: 3.6 


Store, franfheitsbalber billig. 
Giphouen Ave. 


„u verfaufen: Gutes Milhaeihäft. 5 W. Dipi- 
fon Str. dimi 


Zu derfaufen: Gin gırtgehendes Grocerpgeihäit in 
befter Yage. 317 Gleveland pe. 


‚Zu verfarfen: Gutgebendes NReftaurant, billig, bils 
lige Miethe. 321 Ciypbourn Ave. dido 
gu verfauim oder zu dermisthen: Mratmarket, al: 
ter Stand, rolitändige Firturss. 213 Elybourn Av. 


3u verfanfen: Willie, Rranfbeitshalber, Grocirp, 
Vierd und Wagen. TISN. Irving Abe, dimi 
cn — 
Su verfaufen: Grocery- Delikateſſen- Candy- und 
Shulweareingeihäft. 610 Wa’bburne An. 


Zu verkaufen: Candy-Route mit ® jpınn Pferde, 
altetavlirt, eine Gotdgrirbe, Arthur, 148 State Str. 


Alt etablirter Gdjaloon mit gutem Stod und fir: 
\  frantbeitshalder verfaufen. Nacdyufragen 
Ede Elfton und Milwanfes Ave, Schmidt. 


zu 


Zu vertaufen: Yaundey, alles. in vollen Betrieb, 
beite Rundihaft, ausgezeihnere Gelegenheit, ji ein 
Vermögen zu erwerben. Billig. Arthur, 148 State 
Str. 

NReftaurant muß jofort 
den. Arthur. 148 State 


meiſtbietend verlauft wer— 
Str. 

Zu verfaufsn: Grocerp:Store, einer der beitge- 
benpdften Pläße der Stadt. Arthur, 148 Stat: Str. 


Zement u. 


Zu verfaufen: Billig. Holz:, Koblen-, 
Arthur 


Brid-Gejichäit. Gigentbümer braudt Gelb. 
148 State Str. 

Zu verfaufen: Bäckerei und Confectionery, Pferd 
und Wagen, wegen Geſchäfts-Aufgabe. 330, €. 39. 
Str. dimidoſa 
Zu vertaufen: Gärtnerei, zinet Treibhäujer mit 
Wajjerheizung, Cottage mit WBlumenftore in einem 
fhönen Ort nabe Ghicago; keine Konkurrenz; gutes 
Seihäft; Preis H5V. Näheres 2. 500 Abendpoit. 
ſadi 





3n verfaufen: Wegen grantheit 6 Kannen Mild- 
Geihäft. Nehme auch Yotten. Adr.: M. 607 Abend: 
poit. 3ip, momife, Im 

Zu verfaufen: Gutaebendes Reitaurant zu mäßi: 
gem Preis. Näherns ON. Klart Str. jondidoja 


Päderei, wegen Sterbefall. Preis 


Zu verfaufen: 3 
modi 


$600. Adr.: 9. 412 Abenppoft. 
Zu verfoufen: Villig, autes Milchgeihäft, 6 biß 7 
Kannen, 188 Armıtage Ave. 5ip,dojadi,im 


Zu verlaufen: Billig, feinerMeatmarket, neue Eins 
rihtung. Nachzufragen: Ede 35. Str. und Union 
Ave. 


Geihäristheilheder. 
(Angeigen unter diefer Rubrik, 9 Gents das Wort.) 


Aunger Elektriker, technifch gebildet, jucht Partner, 
um feine Erfindungen und Neuheits:Artifel auszus 
beuten. Offerten unter F. 3% Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 





3u vermiethen: 5 Zimmer und Badezimmer im 
eriten Stod preiswitrdia an anftändige, feine Fa— 
milie. 235 Burling Str., ziwijchen Genter Str. und 
Garfield Ave. 


Zimmer und Bourd. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermisthen: Möblirtes immer bei einer deuts 
jhen Frau. 153 RN. Tesplaines Str. 
2 Zimmer. II N. Marihfield 


Zu vermiethen: eld 
dimi 


Ave. 


Verlanot Boarders; auch Zimmer für 2. 81. 9209 
Clybeurn Ave. 

Zu vermiethen: 
mer, Gas und Bad. 
lia Str., Nordieitieite. 


fr "Großes, helles, möblirtes Sim: 
441 Noble Str., Ede Eornes 
modi 


Verlangt: Poomers, 81 die Woche, mit Kaffee, 
Board $4. 69 Larrabee Str. 3p, 1m 


—— — — — — — — —— — 


Zu miethen und Board gefucht. 
Unieigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Junger deutſcher Mann wünſcht Privat-Board bei 
dentichen Yruten, Weltjeite, nahe Chicago Ave. oder 
Kedzie Une. Apr.: 9. 424 Ahendpoft. 


— 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(änzeigen unter viejer Rubris, 2 Cents das Wort.) 





50 bis 60 Pierde aller Sorten ftet3 an Haud. von 
700 bis 1000 Biund jehiver; welche davon find Stadt: 
Pferde, andere friih vom Lande; ebenfalls jchnelle 
Racers und Trotters, alle Sorten und zu allen Breis 
fen. Mir erhalten jeden Sonntag Morgen cine Wars 
genladung friiher Pferde vom Sande; haben auf 
Buggies, Wagen und Gefirre: nehmen aud Pferde 
oder irgend etivad in Tauih. Deutihe Verkäufer und 
aute Bevienung. Ieden Tag offen, auh Sonntags. 
569 Ogden Ave, nahe Taylor Str., rother Stall, 
hinten. 15/9. 1m% 


Zu faufen aefucht: Pierd und Topwagen für Pädes 
rei. 237 Wet Dipifion Str. dimido 


Zu verfaufen: Kuh. Ba Schubert Ane., Diverjey 
und W. 41. Ave. 

Zu verkaufen: Leichter Erpreßtnagen. 
Str. 


— Harzer KRanarienpögel, Vapageien, Goldfiſche etc. 
Kacmpfers Bogel:Laden, 8 State Str. gjlX* 


110 Orchard 





Pianos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. Z Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Nur Ns, ſchönes Upright Piano. 
$5 monatlih. Aug. Groß, 502 Wells Etr., nahe 
North Ave 30fplmw 


u verkaufen: Wein gezeichnetes Walnuß Ups 
right Piano, fehr billig für Baar. Vorzuſprechen 
1015 N. Halfted Str. modi 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rusrit, 2 Eents bad Wort ) 


Zu verkaufen: „Med Croß“ Heizofen, ſowie Koch— 
ofen. Bargains. 8 R. Lincoln Str., 3. Flat. 
"Zu verfanfen: Möbel, billig, wegen ichneller Abs 
reife. Frig Stromwig, WO E. North Ane., 2. Flat, 
vorne. doſamomi 


Kaufd: und Bertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Yubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Weinprejjen. 111 €. North Apr. 
ip17,didoja, Iımt 


— — — — — — — 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bort.) 


EnglifbeSprade für Herren oder Damen, 
in Kleinflajjen und privat, fowie Buchhalten und 
Sandeisfächer, befanntlid am beten geiehrt im 
R. W. Aujineh:Gollege, MR2 Milmaufce Ape., nahe 
Taufina Str. Tags und Abends Breiie mäßig. 


i jeit. i#. George Jenſſen, Prinzipal. 
Reginnt jeigt. Prof 8 — 


SHmidt Tanzidule, bol Weus Strabe, — Er⸗ 
4 Mittioch, den Ottoder. Mittwoch, Frei⸗ 
tag, Sonntag. Damenklajje Tonnerftag Mittag. Kins 
derflafje Samftag Mittag. 25 Et3. 24ip,ImX 


Seirathogefuche. 


igen unter Diefer Rubrif 3 Gents das Wort, 
— keine — unter einem Dollar.) 


irıthsgejuch. Wittwer, 45 Jahre alt, guten Chas 

voflers, ——— evangeliich-Iutberiich, af eigenem 

BVroperty, fucht die PBelanntihajt einer alleinftehens 

den Wittwwe jeinesgleihen, im Alter von 40 bis 45 

hren, mit etwas Vermögen oder Property, ameds 
d. Ernftgemeint. Adr.: ©. Abendpoft. 


— — — 


Patentanwälte. 


? de Zee ae td Mi 


(Unzeigen unter Diejer Rubrik, an 


ihäfte jeder ‚Urt! — Käufer und Berfäufer. 


-Ulrid, 522—4) Dearborn Str, 


28jp—5of 


Er 


Sarmländereien. 
Sarmland! — Farmliaenpt 
5 Waldland! - 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim ı= 
erwerben. 

‚Gut:3, beholzies umd vorzliglid zum Uderbau’ ke» 
eignetes Land, gelegen in dem berühmten Marathon» 
und dem jüdlichen Theife von Lincoln Connty, Wis: 
conjin, zu verfaufen in Parzellen von 40 Uder oder 
mehr. Preis $5.00 bis $10,00 pro Ader, je nach der 
Qualität des Podens, der Lage und deb Holzbeitans 
di8. — Ebenfalls einige theils verbefjerte Barmen. 

Um weitere Austunft, freie Lambdfarten m. f m. 
Ihreise man an 3. 8. Roehpler Waujau, 
Wi s., oder bejier fpredht vor in feiner Chicago 
greigoffice im zweiten Stod, Re, 142 6. Nortp 
de, Ede Elubourn Wve., weicht er an 
Dienftag, den 8. Oftober, von 10 Uhr Morgens bis 
9 Uber Abends für einen Tag zu fprechen jein wir». 
N Hma.dojani® 


Bu derfaufen: Yarmländereten in Wood Eountp, 
ven Garten land des ſüdlichen Wisconſin, nahe dem 
Wisconſin River, ‚5 Meilen vom Couniy-Sitz von 
6000 Einwohnern, in Abtheilungen von & Ader oder 
mehr, zu $4 bis $10 pro Ader, Leichte Bedingungen. 
Freie Gifendapnfaprt umd Hotel an Käufer. I. M. 
Secriſt & Co. 13 LaSalle Str. Hip,imx 
Smange-Verkanf! Shö : Farm, 7 Gebäude, u 
5 Sitarf: Schöne Farm, 7 Gebäude, 0 
Ader unter Bilug, Wisconfin, Werth 100, Wreis 
825, die Kälfte als Anzahlung. Nahzuiragen ver 
RiplioX 
Gebäude, 
Adr.: v. 55 
famomi 


Zu verfanfen:: 60 Ader Farm, gqute 
$2300 vertaujhe für Haus und Lot. : 
Abendpott. 


Rordweitieite. 


gu verlaufen: 4, 5 und 6 


3 t u Zimmer neue Häuſer 
Bajement, Attic, Badezimmer, © 


Gas uſw. 31400 auf 
wärts, zu den leichteſten Zahlungen, Äh 4“ 
ten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto To 
Giperthümer, Eliton, Belmont und California 
3lag, jamomif 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen: Haus und Lot. 
Mercean und Humboldt Str. 
a iniininn 


Rordickte. 


gu verfaufen: Yweiftödiges Framehaus und Lot. 
Zement:Seitenweg. Straße gepflaftert. 695 Fleicher 
Etr., nahe Baulina Str. 2öip, im 


Süoweitieite. 

150 Fuß an Halfted Str., nördlih von 79. Str., 
nahe dem neuen Power Haus, müjflen für K psr 
YZuß_verfauft werden. Koiteten 5 Jahre zurüd $75 
per Fuß. R. NR. Badenocdh, 525 New York Life Ani. 
Bldg. Zhipt,imtX 


Beridiedenen. 


Habt Ihr Häufer zu verfaufen, zu vertamichen oder 
zu vermietden: Kommt für gute Reiuita.e zu uns. 
Wir Haben immer Käufer an Hand. — Sonntigz 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard U. 
Koch & Eo., Yimmer 5 und 6, 8 Waihinaton Str., 
Rordiweitsäde Dearborn Str. 

—3peirg : Beihäft:—— 
1597 N. Clark Str., nördlih von Belmont Ave. 
1203 X® 


Wir können Eure Häufer und Lotten jchnell vers 
kaufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunde 
eigentpum und zum Bauen; niedrige Zinfen, re le 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 119 Milwauke⸗ 
Ade., nabe Nortb Ave. und Robey Str. ddja® 


Geld auf Wöpvel, 
(Ungeigen unter See x na Sents das Wert.) 


A. OQ. Freauch. 
128 LaSalle Str., Zimmer 3—Xel.: 2737 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Biaros, Bierde, Wagen n. j. m 


Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität, 
Wir nehmen Euch die Möbel nit meg, wenn wis 
die Anleihe machen, fondern lajien Ddiejelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leiden au Geld an Sole in gutbezahlten 
Giellungen, auf deren Rote, 


Wir haben das größte Ddeutfhe BeiYätl 
in der Giadt, 
Be guten, ehrlihen Deutichen, fommt zu uns. 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Age werder e3 zu Gurem Bartbeil finden, bei mis 
vorzuipcehen, che Ahr anderwärts hingebt. 


Die fiherfte and zuverläjfigfte Berienung zugeiichert, 
@. 8 Frend, 
— Op, li 


— —X 
138 LaSalle Str., Simmer 3—-Tel.: 9737 Main. 


Gelb! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 W. Madijon Atr., Zimmer 202, 
Süpdojt-Ede Halited Str. 

Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Bes 
teägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend welhe gute Sicherheit zu den billigften B:: 
dingungen. —-Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit au: 
genemmen, wodurch Die KRoften der Anleihe verringert 

werden. 

Chicago Mortgage Lvan Company, 

175 Dearbern Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 

— Geld zuverleiben — 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men don SO bis $200, zu den billigiten Raten und 
leichteiten Vedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sie 
Ihre Sachen verlieben. Mein Gefhäft ift verants 
mwortlid und lang etablirt. Keire Nahfragen w:re 
den gemacht. Alles privat. Bitte, fpredht vor, che 
Sie anderswo hingehen. Ale Auskunft mit Vers 
gnügen ertbeilt. 2 . £ 

Das einzige deutiche Geihäft im Chicago. 
Otto E. Voelder, 70 LaSalle Str, _ 3. 34, 

Süpdmeft:Ede Randolph und LaSalle Str. 
25jp,X* 


«lb — 
Geld— 
“:l,— 
5 Zu 8 Brogentper Monet, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Sealjtins,, Mus 
fil:Znftrumente, linten, evolver, Silber jachea. 
Vianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Art wertd⸗ 
dollen Warren, von $1.00 Bis 8500.00. 
Reın Warten. 
Vedentt, nur 3 Brogent per Monat, bei 
Weber Bros, 
Tma* 131 South Giart Ste, 
Chicago Gredvit Gompany, 
92 LaSalle Etr., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
BVeröffentlihung. Seine Berzögerung. Lange Zeite 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Specht bei und bus 
und fpart Geld. 5 Une 

NR LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branh:Dffice, 534 Lincofn Ade., Late View. 


Geld zu verleihen auf Möbel, 181 W. Mabifom 


tr., Zimmer 321, über Woolf’s Kleiderladen. 
u 8ip,imZ 


— — — —— — — — 
— — — — —— 
Finanzielles. 

unter bieſer Ruͤbtik, 2 Cents das Wort. 


Emeisen 


Gelo opne Rommıffionm. 

Louis Freudenberg verleiht PBrivat-Rapitalien vom 
4% an, ohne Kommijjion, uud bezahlt fänmtlihe 
Untoften jelbit. Dreifah_fichere Hypothelen zum 
Rerlauf fteis un Hand. Bormittags 377 N. Hopne 
&pe.. de Eornelia, nahe Chicago Ave., Nahmita 
tag8 Unity: Gebäude, Zimmer 1, 79 Dearborn Str, 

12aug,*2 


——————— ne 

Zu verleihen: Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
zu den niedrigiten Raten. Schnelle und gute Behauds 
lung. Erite Mortgages zu verfaufen, 

Rihardp A. Roh & Co, Zimmer 5 und 6 
5 Waihington Str., Ede Dearborn Str. 
Zweig: Gejdäfit: 

1697 R. Clark Str., nördl. von Belmont Ave. 

. Hipt,*% 


Geld obne Rommiffion. 

Mir verleihen Geld auf Grundeigentpum und" zum 
Bauen und berechnen Feine KRommifjion, wenn gute 
E:icherheit vorhanden. Zinfen don 4-6. Hänfer 
und Zyiten Schnell und vortbeilhaft verfauft und bers 
taufht. Willıem Freudenderg & Eo., 10 Bafdings 
ton Sir., Südoft:&de LaSalle Str. 9b, dofa 


Si eihen: Geld zır verleihen auf erfte Hupos 
2 — —— Zinſen, auf bebautes Grund⸗ 
eigentbum. Wer gute Hybotheten oder Grundeigenz 
thum faufen oder verfaufen will, fann bei ung auf 
gute Bedienung rehnen. Gljer & Weltman, 85 Dear⸗ 
born Str. 14jep, fadidolm 


©-!d zu prerleiben an Damen und Ferren mis 
fefter Anftellung. Brivat. Reine Gnnothei. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, & Waſh⸗ 
ington ©ti. HmaF* 
"Zu verleihe : Ohne Rommifiton, Privatgeld, 850 
oder #100, Mıf erite Kupothel. Wdrejie: WW. 806 
Adendpoft. fajodi 

Zu verleihen: Ofne Rommilfion, Privatgelder 
auf erfte und zweite Mortgage., WUdr.: W. 808, 
Ubendpoft. ANſeplw&x 
Brivat-Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorjpredgen. Adr.: 
D. 242 Abendpoft. Bip,in!t 


Nechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Alert. Rraft, deutider Apnolat. 

Brozejienin allen Gerihtshöien geführt. Wechtis 
seihäjte Ber Art zujriedenftelend beiorgt; Bantes 
rott: Verfahren eingeleitet; gut ausgeftatteteß Rollels 
tirungs=Dept.; Uniprücde Überall durgeicht; Löhne 
ichnell tolleftirt; Wbftcafte eraminirt. Kef:s 
renzen. 155 LaSalke Str., Zimmer 1015. Telephone 
Gentrai 582. 424, diboja*® 

£. 2. Gidenbeimer, deutiher Appofat, praftsirt ia 
allen Geriten. Konjultation ireı. 59 N al 


Adftrafte unterfucht, Zeftamente aufgeiegt, fowie 
allgemeine Rehisjahen beiorgt. Ges. Wenger 
Auwelt, 519 Ahland Biod. 14jeplutt 


ae araikladen van beine Bali 84-8 
e n pe jor: 

Unity Beilving, 79 Dearbern Sie. : 105 
Osa ood Git. 2° 





ERNST UNE | 


AperfectRemedy forConstips- I|i 

fion, Sour Stomach,Diarrhoea,|/# 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- || 

ness. and LOSS OF SLEEP. 


BrSimile Signature of 
z 2 Ze * 


* « 


SEE Tr E en 2a e 7 Ei 


55 INT 3 ES “35 CENTS' | 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer 
Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 
Yon 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


GASTORIA 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK GITV. 


nn — ——— 





Die Dorfſchönheit. 


Bon DB. M. Croſſer. 


(Fortſehung.) 

Als er hinaus gegangen war, 
ſchleppie ſich Peggy zum nächſten beſten 
Stuhl und ſank hinein. Das Zimmer, 
nein, die ganze Welt, ſchien ſich im 
Wirbel um ſie zu drehen. — Was war 
ſie? Wer war ſie? Wo ſollte ſie ihre 
Schmach verbergen? Ihr war, als ob 
ber Himmel über fie hereingefallen 
märe und fie zermalmt hätte. 

Sie brüdte die Augen zu, hielt fich 
am Tifch feit und fuchte ihre Gedanten 
zu orbnen. Sie mußte ja jet allein 
für fi denken, hatte Niemand mehr 
auf der weiten Welt. 

Bor allen Dingen mußte fie die 
Thatfache begreifen, daß nicht fie, jon- 
dern jene ſchwarzäugige Lokomotiv— 
führerstochter Gorings rau mar, und 
daß Goring froh mar, fie 108 zu fein. 

Sie mar jebt eine Geächtete, ein 
Baria der Gefeljchaft, eine Berfon, der 
nicht einmal die vorurtheilslofe Frau 
Catchpool geftatten würde, an ihrem 


Tifch zu figen. 


Und do — troß all’ diefer Düfter= | 


niß von Schmadh und Schande reate 
fih im geheimften Grunde ihres Her- 
zens ein Gefühl der’ Befreiung und 
Erleichterung, por dem fie freilich jelbft 
erihraf. Ganz allmählig waren ihr 


ja die Augen aufgegangen für Gorings | 


Gelbitfught, Niedrigfeit, Frechheit und 
Grauſamkeit — der Mord ihres Kät- 
chens, ein jeheinbar jo unmwichtiges Er— 
eigniß, hatte den Yod des größten 
Serrichers, der Liebe, nach fich ae= 
zogen. 

Ad, wenn Hanna das wüßte! Und 
Travenor! Niemals im Leben konnte 
fie ſeinem ehrlichen, ſtrengen Blick wie— 
der begegnen. Und das Dorf, das in 
Aufruhr gerathen war über ihre vor— 


nehme Heirath, ſich geehrt gefühlt hatte 


in ihr! 
Nein, nein, ſie mußte ſich verkriechen 
vor aller Welt, einen Unterſchlupf 


ſuchen wie ein waidwundes Thier! 


Ihre Gedanken wanderten an die grü— 


nen Ufer des Liffey, dort bei Lakagh, 


die leiſe rauſchende klare Fluth lockte 
ſie wie mit Zauberkraft. — Aber nein, 
nein! Das wäre feig, und könnte auch 
Andere betrüben. Kathleen Hesketh, 
die jetzt gerade ihre kranke Mutter 
pflegte, und Hans Travenor, die wür— 
den ſich entſetzen, und noch Einer in 
weiter Ferne, in dem geheimnißvollen 
Märchenland Indien — Geoffroy Kin— 


loch. 

Eine heiße, ſchuldbewußie Röthe 
färbte die Wangen der einſamen Frau 
— ja, er hatie ſie lieb, er würde um ſie 
trauern! 

Nein, ſie wollte nicht verzweifeln, 
wollte der Zukunft in's Auge ſehen, ihr 
Schickſal ertragen und erwarten. — 
Ganz insgeheim flüſterte eine Stimme, 
daß der Zwanzigjährigen auch noch 
Glück beſchieden fein könnte. 

Aber zu einem Entſchluß mußte fie 
tommen, und zwar gleich, ſo ungewohnt 
und ſo verhaßt es ihr auch war, Ent— 
ſchlüſſe zu faſſen. Sie konnte doch 
nicht zu Frau Vallanch gehen und ihr 
ſagen, daß ſie Gorings Frau nicht ſei 
und keinen rothen Heller habe? Ihre 
anderen Bekannten waren zur Zeit 
nicht in Dublin, und mas follte fie 
fremde Menſchen mit ihren Sorgen be- 
fchweren? Nein, fie mußte auf fich 
felbft ftehen und den Bid nach Eng- 
land richten — da hatte fie ja eine alte 
Freundin, Nanch Belt, zu der wollte fie 
gehen. Zroß aller Anwandlungen, den 
Kohlenhändler und die Gemüfefrau 
davon zu bezahlen, hatte fie immer noch) 
zehn Pfund von YHannas Gefchent 
üprig, vieleicht, daß ein Vorgefühl 
fommenden Unheils fie veranlaßt hatte, 
biefen Sparpfennig feftzuhalten. Sie 
tollte ihre Sieben ſachen zuſammen⸗ 
paden, nur ihr perſönliches Eigenhum, 
ihte Reiſetaſche, Kinlochs ils⸗ 

zur Hand nehmen und alles 
Hinter laffen. — Und 


Ichenft hatte, den hätte fie nicht ber- 
laffen können, ohne daran zu verbluten, 
aber den ruchlojen Spieler, ben fie jebt 
fannte, den wollte fie nie mieber- 
jehen, feinen Pfennig aus feiner Hand 
würde fie anrühren. - 

Peggy ſaß ftundenlang im Dunfeln, 
und die Dummfelheit und Stille verhal: 
fen ihr zu innerer Ruhe und Wieder: 
berftellung des fjchmer erfchütterten 
Gleichgewichts. Endlich nach acht Uhr 

| fam Lizzie herein, um das Gas anzus 

| zünden. 

| „Bott fieh’ mir bei, gnädige Frau!” 
tief jte, al3 die Flamme auffladerte. 

| „Um ein Haar hätte ich Sie für einen 

; Geift gehalten! Jft Ihnen übel? Haben 

| Sie Schmerzen.... oder ijt ein furcht— 

| bares Unglüd gefchehen?” fragte fie, 
| bejorgt näher tretend. 

I sh bin nicht frank, Lizzie, danke,“ 

| eriwiderte eine Stimme, die Pegay 

jelbft fremd porfam. „Aber ich habe...” 

— follte fie fih dem Mädchen anver- 

trauen? Nein! — „eimas erfahren, 

was mich fehr angegriffen hat.” 

„Das thut. mir aber leid, gnädige 
Srau.... Ihnen wäre wohler, wenn 
Sie fih recht. ausmweinen fönnten, 
glauben Sie mir,“ fagte Lizzie, das 
jtarre Geficht ihrer Herrin erforfchend, 
| „nicht3 thut Einem fo wohl, ald menn 
! man fich fatt meint.“ 

„Diefes Mittel Hilft mir nicht! 
Wir merden Dublin verlajfen — 
Hauptmann Goring will feinen Wb- 
jchied nehmen, und — das fanı ih 
| Ihnen ja mohl jagen — mir haben 

Zwiſtigkeiten.“ 

„Kein Engel vom Himmel käme mit 
dem aus!“ rief Lizzie mit Ueberzeu— 
gung. „Ich bin in einem Hotel ge— 

weſen und bei einer Zimmerver— 

mietherin, die Kunftreiter aufnahm, 
ober fe ift’38 Doc nicht zugegangen 
dort!“ 

„sch reife fofort ab, Lizzie.“ 

„Auf immer?” 

„Auf immer!“ 
| „Gott fei Danf, daß Sie fo weit 

find!“ 

„Ih kann nicht bleiben aus Grün- 
den, die ich Ihnen nicht erklären kann.” 

„Aber ich tann fie mir erklären, mei= 
ner Seel’! Vor allen Dingen aber 
müffen Sie einen Biffen effen.“ 

„Rein, nein, Zizzie, ich Fönnte nicht? 
über die Lippen bringen.“ 
| Begay ftand auf und ging in ihr 
| Schlafzimmer, ftedte das Gas an und 
| machie fich an’3 Werl. Sie z0g ihren 
| Koffer herbei und begann einzupaden, 
| feins von den Prachtaewändern, fein 
phantaſtiſches Theekleid, nur ihre 
Trauerkleider, ein paar Röcke aus der 
| Mädchenzeit, Hannas kleine Schäbe 
| und ihre Bücher. Sie ſchloß und ver— 
ſchnürte Alles eigenhändig, zog Reiſe— 
| Heid und Mantel an und ging bin= 
I 
| 
| 
| 
| 





inter. Auf halbem Weg fam ihr Lizzie 
mit dem undermeidlicden Theebrett ent⸗ 
gegen. 

„Run, wenn’s denn fein muß — fiel: 
len Sie den Thee in’s EBzimmer!” rief 
Peggh, unwillkürlich lächelnd. 

Sie ging jetzt in's Wohnzimmer und 
ſah ſich um. Da ſtand eine Photogra⸗ 

phie von Kathleen mit ihren beiden 
| Knaben, eine von Frau Vallanch mit 
isren PBudeln und Hauptmann Sin- 
loch8 einfames Konterfei. Die nahm 
fie an fi) und ein Buch, das ifr Frau 
Iimmins gefchentt Hatte, deägleichen. 
' Bor idter Erinnerung tauchte jo man- 
| cher frohe und unfrohe Augenblid auf, 
! den fie in diefem Raum erlebt hatte. 
Leife, als ob ein Todter drinnen läge, 
drüdte fie beim Hinausgehen die Ihür 
in's Schloß. 

„Iſt es menſchenmöglich, daß Sie zu 
nachiſchlafender Zeit fort wollen? 
fragte Lizzie ungläubig, als ſie jetzt 
in's Eßzimmer trat. 

Ja mein Koffer, meine Taſche und 
Hutſchachtel ſtehen bereit. Bitte, holen 
Gie mir meinen Schirm aus dem 
Schirmfländer in der Halle! Das 
blaue Alpatakleid laffe ich für Sie ;u- 
rüd, nd hier ift ein ulm nea, nicht als 
Lohr, jonb 


Y 


| 


! 


| 


bien I 


Welt Ende würde ich mit 
Ihnen gehen — dur) did und dünn!“ 
„Es thut mir auch weh, mich von 
Ihnen zu trennen, ®igzie; aber mit- 
nehmen kann ich Sie jet nicht.“ - 

„Das fehe ich ein — aber Sie fehrei- 
ben mir doch?“ 

„Gewiß, und da fällt mir ein, ih 
muß ja Ihnen und der Köchin ein 
Zeugniß ausſtellen,“ ſagte Peggh, ſich 
gleich zum Schreiben niederſetzend 
„Frau Hesketh wird Ihnen gewiß zu 
einer guten Stelle verhelfen.” 

„Danke Schön, gnädige Frau! Mber 
ment ich von |hnen fort muß, ifl mir’3 
nicht mehr um eine Stelle zu thun.“ 

„sa, was haben Sie denn im Sinn, 
Lizzie?“ 

„Ach, gnädige Frau — ich will's 
Ihnen nur ſagen — Collins und ich, 
wir wollen uns heirathen. Er iſt ſolid 
und ſparſam und ein tüchtiger Koch.” 

„O Lizzie, das freut mich! Möget 
ihr recht glücklich werden! Wohin kann 
ich Ihnen denn ſchreiben?“ 

„Feldwebel Bullens ſeine Frau iſt 
Geſchwiſterkind mit ihm — wenn Sie 
an die ſchreiben wollen, krieg ich's 
immer. Und darf ich um Ihre Adrefſe 
bitten, gnädige Frau?“ 

„Die iſt mir ſelbſt noch unbekannt.“ 

„O Gott, o Gott! Sie wiſſen nicht 
einmal, wo Sie hingehen! Das iſt ja 
gräßlich! So laff' ich Sie nicht fort.“ 

„Es wird ſchon recht werden, Lizzie! 
Ich ſchreibe Ihnen gleich, ſobald ich 
eine Heimath habe. — Und jetzt holen 
Sie mir auf der Stelle einen Wagen,“ 
—* ſie raſch hinzu, „denn ich muß 
ort!“ 

Ein leidenſchaftliches Verlangen, die— 
ſem muffigen Haus zu entkommen, 
jedem bekannten Geſicht zu entgehen, 
ſich unter fremde Menſchen zu flüchten, 
war Peggyhs oberſtes Gefühl. 

* * * 


Heiße Thränen überftrömten Lizzies 
Geficht, als fie dem Wagen nachfah — 
es mar ein Xarvey, die „ihre Frau“ fo 
gern hatte — und ihr Blick ließ nicht 
bon der fchmalen, dunflen Geftalt, die 
mehrmals zurüdwinfte, bi3 der Wagen 
um bie Straßenede bog. 

Soring hatte im Klub gefpeiit und 
fam für feine Gepflogenheiten zeitig 
nah Haufe, da er noch Briefe Durdh= 
jehen und vernichten wollte. Er klin— 
gelte im Rauchzimmer nach Licht, und 
fragte, als Lizzie hereinfam: „Snädige 
Frau fchon zu Bett?“ 

„Rein, Herr Hauptmann, aber fort 
— fort für immer.” 

„Bas zum Rudud joll das heißen?“ 

„Was ich fage. Sie hat ihren Stoffer 
gepadt, ih mußte ihr einen Wagen 
holen, und um neun Uhr ift fie fort.“ 

Die Unveraleichliche brach in Schlud- 
zen aus. 

„DoB.::: I... IE Ian: 
geben,“ ftöhnte fie, einen Briefumfchlag 
auf den Zifch legend. 

Als Goring ihn aufriß, fiel Pegays 
TIrauring heraus. Lizzie ſtarrte in 
fafjungslofem Staunen darauf hin. 

„But,“ jagte er, den Ring gelaffen 
an feinen tleinen Finger ftedend. „Sie 
fönnen geben.“ 

So hatte Peggy die Sade aufgefaßt? 
Er hatte ftürmihe Szenen erwartet, 
ftatt deflen diefer miürdenolle Abgang! 
MWahrhaftig — alle Achtung! Wenn fich 
doch alle Weiber fo leicht abjchütteln 
ließen. 

(Fortfegung folgt.) 


2ofalberidyt. 


Bierlingsgeburten fehr felten. 


Nach der Angabe des Arztes, mel- 
cher rau Kofeph H. Ormsby und ihre 
Vierlinge behandelt, ift alle Ausficht 
darauf vorhanden, daß Die Kleinen, 
bon denen jedes elf Unzen wiegt, am 
Leben bleiben werden. Dr. Mitchell 
vom ftädtifchen Gefundheit3amt hat 
ausgerechnet, daß auf 371,000 Gebur- 
ten nur ein Fall fommt, in meldhem 
die Wöchnerin Bierlingen das Leben 
Ichentt, während je eine Zmwillingäge- 
burt auf 890, die Geburt von Drillin- 
gen auf 7,910 Geburten fällt. Lebte 
Frau Ormsby in Frankreich, ſo würde 
ſie eine Penſion vom Staate ausgeſetzt 
bekommen, ſo aber werden vorläufig 
die Nachbarn, ſpäter eine Wohlthä— 
tigkeits-Geſellſchaft ſich der unbemit— 
telten Wöchnerin und ihrer Kinder— 


ſchaar annehmen. 
— — — — 


* A. B. Collins von Coffeyyville, 
Miſſ., der in ſeinem Zimmer im Hunt—⸗ 
Hotel, an einer ſchweren Leuchtgas—⸗ 
Vergiftung leidend, bewußtlos aufge— 
funden wurde, iſt geſtern Mittag im 
County⸗Hoſpital geſtorben. Die Poli: 
zei hat ſeine Angehörigen bereits be— 
nachrichtigt. 

* Unter der Leitung von Frl. Iſabel 
D. Bullard wurde geſtern im Gebäude 
Nr. 147 Fifth Ave. eine neue Abthei— 
lung des Armour-Inſtituts, die 
„Schule der häuslichen Künſte und 
Wiſſenſchaften“, eröffnet. In derſelben 
werden die Schüler in der Kunſt des 
Kochens, des Kleidermachens und der 
Putzmacherei unterwieſen. Zum Koch— 
kurs haben ſich 75, zum Unterricht in 
den anderen Lehrzweigen etwa 50 
Schülerinnen angemeldet. Demnächſt 
werden auch Abendklaſſen für ſolche 
Schülerinnen eröffnet werden, welche 
am Tage ihrer Arbeit nachgehen 


müſſen. 
—ı.— 


Chicago & Alton-Bahn für St. 
Louis. 


85.00 nach St. £onis und zurüd. 


€3 wird eine Erfu niedrigen Ras 
ten nad St. Ponis a hin ; 


über bie Chi & Alten 
8 ‚gen bed 


— —— — 
nennen? 


— Geld, und 


&3 gibt fehr viele fhäpliche Präparate, welde jur 
Verfhönerung der Kant gebraucht werden umb ders 


Win. MeGraw, ausChicago Heights, 
erivirkte geftern im County = Gebäu- 
de einen Heitathafchein und erfuchte 
den bort amtirenden Friedensrichler 


felben ein Mares, burhiihtiges Ausichen verfeihen, | Mutpbh, die Irauung jogleich vorzu⸗ 


aber ber Effekt ift nur temporär und die endgiltige 
Folge eine unheilvolle. Aus. diefem Grunde wird 
jenes abſolut harmloſe Hautverſchönerungs-Mittel. 
welches in der ganzen Welt als 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


betaunt iſt, jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Hautfarbe zu verſchönern und ſeihſt der dunkelſten 
Haut eine dauernde Schönheit zu verleihen. That⸗ 
ſächlich iſt die Wirkung dieſes 


wunderbaren 


nehmen, da er feine Braut mitgebracht 
habe. McGram hatte während ber [eh- 
ten fieben Monate viel in der Familie 
feiner nunmehrigen Schwiegereltern, 
Herrn und Frau Rotenberg, verfehrt 
und fannte feine Erforene nur unter 
dem Namen „Iillie Rotenberg“., Er 
war deshalb nicht wenig erftaunt, 313 
die Braut auf die Frage des Friedens⸗ 
richterd: „Wollen Sie, Tillie Roten- 
berg, die Gattin von Wm. MeGram 
mwerden?“, erröthend antwortete: 
„Bitte, ich heiße Tillie Sorgenfrei!" — 
„30, wie ift denn das möglih? Dich 
und Deine Eltern habe ich doch ala Ro- 
tenberg3 fennen gelernt?”, fragte der 


=.@ 


Berihhönerungsmittels | Bräutigam, „Papa Rotenberg ift ıgein 


eine feld’ ftarke, dab felbft die matten und abge: 
bärmten Wangen älterer Perfonen dur dasfelbe die 
Blüthe der Jugend erlangen. 


Zu allen Apotheten zu haben. 


Glenn’s Seife wird per Voft verfandt für 30 Eis, 
per Stüd oder 750 für drei Stüde von 


The Charles N. Crittenton Co., 


No. 115 Fulton $tr., New York. 


Hill’s Haar: u. Bart-Färbemittel 
fdwarz und Braun. () 


* In Carfon, Nevada, Tief fich ge 
tern George M. Pullman jr., ber 
Sohn des verftorbenen Schlafwagen- 
fönigs, mit Frau Brazel von San 
Yyrancisco trauen. Friedensrichter 
Stone jhürzte im Arlington Hotel den 
bindenden Knoten. Die Trauung wur: 
de in Nevada vollzogen, weil das Ge- 
ſetz des Staates Kalifornien einer ge- 
Ichtedenen Perfon das Eingehen einer 
neuen Ehe erft nad) Ablauf eines Yah- 
res vom Datum der Scheidung an ge- 
Itattet. Herr Bullman wurde befannt- 
lich erjt vor einigen Tagen von feiner 
eriten Frau geſchieden. 

— — — — 


Heiraths⸗Zizenſen. 


Folgende Heiraths⸗-Lizenſen wurden in der i 
des County-Clerks —— em⸗e 
William H. Miller, Florenee A. Lepham, 54, 47. 

Abe Hirſch, Beckie Schwartz, 2, 0, 

W. R. Blunt, J. F. Ketcham, 21, 20. 

CEmil Vaein, Mary Ducek 36, RR. 

Thomas Nugent, Katie Waſſermann, 33, 34. 

Thomas Gannon, Anna MWelih, 25, 8. 

A. Alfred Spara, Mary Sonftantiniana, 30, : 

C. A. Vinkerton, K. Loscasky, MW, 20. 

Evan Lawrence, Mollie Duffh, JJ, 20. 

Srore: B. Sale, Florence E. Rebertjon, 24, B. 

Lohn F. Bacon, Grace Hendley, 21, 18, 

orenb Gnipjtein, Laura Avieph, W, 23. 

Thomas MeChriftian, Ida PB. Adams, 30, 27. 

Willem U. Neffries, Katie S. GC. Witts, 24, 

Gharles Vordert, Minnie ©. Krueger, 23, 21. 
GE. 5. VBlamenfer, Mary Wittn, 31, 21. 

Rey &, Keiferjon. Yola Fowler, 21, 

Otto Schroeder, u Markwardt, 

Otto F. Feleman, Katie Krone, 21, 19. 

Guſtav Berudt, Sophie Bartels, 21, 19. 

Birney R. MeRfintod, Vienna M.Saxerifte, 27, i 

Williem Belgore, Della Robins, 33, 29. 

Stanislaus Komwisfi, Marie Koris, 3, 3% 

Teofil Repidi, France Ianartewsta 22, 18. 

Fo. 8. Smith, Eugenia U. Stpb.ns, 233,. 24. 

Charles W. Bleiß, Ida Gellan, 24, 18. 

Sant. D. Greenwood, Ella M. Grantvendt, 21, 

Crneit W. Rudelius, Emma W. Peterſon, 3435 

Bernerd F. Stale, Johanna Behrendt, B, 21. 
‚Michael V. Keefe, Lukn ECoughlin, W, 37. 

Oscar Winftrom, Eftber Newauilt, 3, 21. 

Feed. Dobbelitein, Minnie Nohnäfe, 23, 24. 
Henry Graf, Gertrude Groß, 26, 18. 
William MeGraw, Tillie Sorgenfrei, 21, IR. 
Win. H. Hannan, a. R. GSannoı, 27, %& 

ferant U. Weit; Beifie M. Weller, 39, 3. 

x. U Ye Miens. F. E. For, 47, D. 

Bil Chreit, Minnie Beterion, 30, 27. 

Yan Koncdi, PBelagia Zientel, 25. 22. 
Willam 6, Rer, Eliie Sinclair, 23, 2]. 
Gcora: G. Stinkle, Blanche F. Nandolph, 27, 
Alfred €, Auftrian, Mamie F. Nothichild, 31, 
Charles A. Vacon, Lonije U. Channon, 28, 9. 

Jehn Briffin, Praggie Moriartv, 29, 24. 

W. Scott, Flfa Walter, 45, 33. 

Harry B. Grotjohann, Jennie Atkinfon, 74, 18 

Arel F. Ghriftianjen, Flvera M. Glliion, 35, 

Franziszkus Galinsfis, Rofalia Qufoszaite, 28, 

Charles F. Nelion. Hedda Nohnjon, 26, %. 
Audolph X. Zapicet. Ga M. Keenan, 21, 18. 
Khari-s E Yafferty, Marie ©. Bigelom, 25. 20. 
Viartin Berfen, Anna Neljon, 33, 32. 

Soieph %. Weder, Minnie Nicolet, 21, 18. 
George H. Brimmer, Helene Mattbifen, 31, N. 
6. W. Grafton, Pejjie Bartin, 26, X. 
Henry Ambos, Martha Paſch?e, 31, B. 
Columb F. MeDermott, Catherine Stokes, N. B. 
Beorge E. Hartman, Henrie L. Geare, 21, 18. 
James Duf“y, Mary Dignow, 30, W. 
Anlian Sfivinsti, Baulina Terenc, 25, 18, 
Gruft Haag, Katherine Mittermeier, 20, 2, 

F. Bieman, 6. Hache, 9; 25. 

NVerncerd Trandel, Marguerite Bfonte, 38, 18, 

Ave Franget, NRojie Novezwstla, 24, 19. 
Sharles A. Smwanjon, Hattie E. Anderion, 24, 

Jacob Klimiſt, Veflie Simons, 6, 23. 
Robert Altraht, Marie Scuebauer, 41, 38. 
A. Reiter, Maye Glynne, 21, 3. 

Frant W. Strubbs, Planche Cutler, 26. 4. 
Jehn J. Seably, Mlice ®. Hitcheod, 35, 18. 
Modert 8. Meyer, Gertrude ®. Shane, 30, 18 
M. ©. Oiwvens, Yılia E, Jones, 25, 24. 
Walter Sullivan, Nojephine Kailer, 0, 17. 
Mariball F. Bradley, Sopbi: E.Emminger, 45, 
Stephen Madden, Honora Williams. 40_20, 
Le: Mathiat, Bertha Granzin, 31, 2. 

a 


3. 
21, >. 


23. 


2, 


2. 


PR 


or 


23. 


34 


acob Bedmann, Eadie Victor, %, %. 

Bıncenzo Zaupito, Sinjeppe E. Giovanna, 19, 16, 
Henty MeGrath, Beaſyh Barrn, 30, 24. 
Sarıy 3. Mufer, Ada Hager, 3, 4. , 
Fheodore Dei, Katie EC. Kremmer, ®, 25 
Kilian. R. Davis, Annie ®, Langtru, 29, 
8%. Roding, J. Rudel, 34, 32. 

G. #8. Berner, ©. UAnderion, 31, 98. 

Alfrıd Goleman, Emily Splander, 27, 7. 


— r — — —o 
zZodeställe. 


Rahfoigend werdffentlihen wir bie Namen der 
Tetihen, über deren od dem Geſundheitsamte 
Melduug zuging: 

Preien, Glifabetb, 8 _Y., 115 Diobamf Str. 

Denker, 9. M., 15 3, 149 Harriion Str. 

35, 
4°, 


s81. 


Duſchner, Roſe, 45 Garfield Ave. 
Fallkttug, Louis, 53317 Salſted Str. 
Hertianı, U. 33 3, 865 R. Maihtenam Ave. 
Made, Thomas, 32 3, 455 W. Lalfe Sir. 
Pfeifer, Edivard, 57 a 3 Zrusen! Er. 
Rotbihiie, Mar X, 31 I, PO BWisconfin Str, 
Scherf, 8, 3.1 Monticelo Ane. 
Stegmann, George, 45 3, 6 Herndon Er, 
Amidt, Sermann, 58 5, 6 Sangamoı Str, 
roeder, Henriette. & J. Hamburg Etr, 
Schramm, Gatberiue, 3 3., 3 Imftitute Pi. 


—— — — ⸗ 


Scheidnugstlagen 
wurden angeitrengt von: 
Mary 2. ggen Joſeph N. Wiljon, wegen Trunk— 
indt; Gatberine gegen Beorge N. Foley, wegen Ver: 
laifens und graufamer Behandlung: Margaret gegen 
Hugd Urtdenefi, megen Verlafiens ud grauianter 
Fehandlung: Soren D. gegen Glla Chu wegen 
Ehebruds; Amelia GE. gegen James O. Browver 
wegen Berlafiens; Jennie gegen. Henry gu " 
Derfaffens; Beorgiana gegen Robert Mofien, ingen 
! ohanna gegen Milbeim Oparke, wegen 
Verlajſens Minnie N. sr James jF. Myers, ine» 
gen Trunffuht; Lihran M. gegen Benjamin Lahg- 
don, megen Merlaflene und granjaner Behandlung; 
Chriftine gegen William ©. Tba 
drugs ıumd gromjamer Behandlung, 


Bau⸗Grlaͤubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Grant Nager, "einftödige® Fravicgebaude, Nis wen 
ESir 


er, wegen Ehee⸗ &t v 
* 


Stiefvater; meine Mutter war Witlwe, 
als ſie ſeine Gattin wurde; mein leib⸗ 
licher Vater iſt geſtorben“, erwiderte 
ihm ſeine Herzenskönigin. „What's 
in a name“, rief MeGraw vergaügt 
aus und begab ſich nochmals in das 
Bureau des Heiraths-Clerls, damit er 
auf dem Schein die Aenderung vor— 
nehme. 


* Sergeant Willie McHale, bon 
Kompagnie „D“ des 2. Infanterie- 
Regiments, der Gemeine Birgil Faulg 
bon Kompagnie U des 8. Infanterie- 
Regiments, und der Kanonier Harry 
Meyers von der 78. Rompagnie der 
Feltungs- und Küften-Artillerie wur: 
den gejtern durch einen bon General 
Dtis, Kommandeur des Departements 
der Seen, erlaffenen Befehl aus der 
Bundes-Armee auggeftoßen. Site wa— 
ten bom Sriegögerichte grober Verge- 
hen gegen die Gefehe und Beftimmun- 
gen der Bundesarmee fehuldig befun- 
den worden. 


Der Grundeigenthumsſsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums — Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Evans pe, Is 5 fünl. von 43. Str., 8x126, 

E. A. MeClellaud an Nathaniel A.Mayer, 810,000. 
Glarement Yive., 371 F. nördi. von Norıh Abe., 2 

124, 3. 7. Riee an 9. Samper, SON, 
Flrurnoy Sir, 177 F. öltl. von Spaulding Ave., 

3>124, H.O'Meara an Glinton D.Collins, KO). 
8. Str, 70 F. öftl. von Xndiana Ape., 60x61}, 
F. S. Shorfka an Eliſabeth A. MeClelland, 83800. 
Grirmdjtüde SER und 2 N. Mapicwood Ade., 0X 

125, M. 6. Scott an ©. R. Benfon, $4500. 
Bolt Str., 19% %. öftl. von Campbell Ave., 75X124, 

Irnftces des Gefammtverbandes der Bereinigien 

Kresbpter:Kiche an Merılla E. Govdyear, HOW. 
Pleaſant Plh., 116 F. weſtl. von Oakley Ave. 2} 

100, und anderes Eigenthum, B. F. Olden an 

A. S Terrill, EWR. 

Montang Stri, 24 F. öſtl. von Racine Avenue, 

341x120, R. Riſton an Maria R. Spahn, 3260). 
Princeton Ape., 1421 F. nördl. von 45. Strt., 24X 

122%, Themas Tahlor jr. an die Chicago Perma— 

nent Bufiding and Loan Aſſociation, »2100. 
Apdiien Etr., «94 F. mweftl. von Springfieid Ave., 

23x12, #. Preit an 9. 8. Diedeſch, 8210. 
a Srundeigenthun, 9. H. Diedeid an U. 9. 

8, item, 
Homan Ave, 15 %. nördl. von 21. Str., 35%10), 

9. 28. Gaftman cn Die Superannuates’ Reli; 

Alforiatton, $15%. 

Kipboxrn Ave, 8 %. mordiweill. von Hoyne Une,, 

SXI0, 8 DB. Heftinger an J. Stenſon, 81400. 
Chicago Ave., 75 F. weſti. von Sangamon Str., 24 

x113, 4. W. %. Schröder an Babiarz, H13M. 

Dasſelbe Grundſtück, V. Heiden an Babiıry, 

81300 
Armour Ave, D1 %. jüdl. vom Garfield Boul,, 25 

29, 8. Smyth u. U. an Julia Goodinan, $1281. 
Kcumore Ape., 10 %. nördl. don Balmoral Ave., 

39x10, Nahlab von Marcilius &. MeDomell an 
Henriette Gobel Willongbbn, 10,000. 
©. 41. &t., 189 F. füdl. von Yafe Str., X10, 

Arhelaus ©. Ferritt an Benjamin F. Olden, 

SEM. 

%. Str., 102 %. weitl, von Mihigan Ave., 19%X50, 
Franf M. Oliver au Thomas Gvans, SOM. 
Mitwaufse Ave, 359 %. nordiwsftl. von Girard Str., 
IScttR, Charles Bichhinder an Ajher R. Glud, 

Km. 

Michigan Ave. 0 F. füdl. von 36. Str., BX161, 

Margaret Brom an F. Mulcahy, 3500. * 
Divifion Str., 150 F. weitl. von Chatham Et. 25 

x110, Kohn Nohnton an Charles U. Blomberg, 


82100. 


> 
o. 
— 
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Bon. . i 
23. | Woftern Ave., 48 5. füdl, von, Fullerton Ave., 254 


110, Anna M. Manter, fr., an Maggie Heuier, 
1400. 

“ Str, 57 F. Meitl. von Adams Aoe., 25x125, 
Yı.nie Kolbp an Charles Schauer, $1525. 

Graf Are, 225 8. jüdl. von 45. Str, SX121, und 
anderes Eigentbum, Sammel E. Groß au Fred. . 
Sanford, 1300. 

Haren de 48%. mwehtl. von Campbell Ave., 24X 
3%, Map Parker wm. 9. am die Majonic Mutual 

Saving Sand Yoan Aifociation, $1225. 

Throvp Str., 35 F. nördl. von TI, Str., 334x124, 
Kohn X. Pfeffer an James und Annie Dooley, 
81200 


1206. ur 
St. LTawrence Ave. 26 #. füdl. von 6. Str., BX 
1?2. Iames Dort, jr., an Anna ®. ohanfon, 
sn. * 


znden Ave. 55 F. ſüdl. von Warren Abe. 52 
122, Richard G. Moore an Frances Yedband, K110). 
Lawndaie Üpe., 177 %. füol. von 15. Eir., I8X12, 
und anderes Finenthum, Leslie €. Hugbet un. U. 
an Sammel, Nathen und Sidnen Klein, $1D18. 
Inglefide Upe., 166 F. fitdf. von 9. Str., 3X182, 
Srvilfe €. Daniel! an Emma €. Daniels, %1. 
Union Avenue, 100 Fuß füdf. von 48. Place, 25, 
109, ©. €. Danirls an Emma E. Daniels, $1. 
Aderdeen Str., 122 5. flinf. von ®. Str., 33X124, 
Samuel Knor an Gormelius 6. Chaudler, $1. 
Maple Str, Südmeftede State Str., 39x10, — 
Glarenee W. Fanltner am Tomnjend Nicois, 


9* 
8 


08, 

10" Strake, 48 Fuh öftl. von Peoria Str., 24X100, 
Henry Volde an Nettie Gald, 8000. 

Zadjon Etr., 9 5. öftl. vom Mibland Boulevard, 

NA6 s Contab H. Cꝛarra an Louiſa Braun, 
500. 

— 3643 Indiana Ape., M0X124, Margaret 
A, Anleswortb an Thomas Eullen, 45009. ii 

Late Sir., 75 3. öitl. von Roten Str., 35x19, 
Klifadeth Heap an Herbert E. Bell und Walter ©. 


er, HER. i ; 
3: erfon er 76 5. flidf. von Midway Blaiſance, 
B F. bis zum Gifenbabnmegereht, Frances Clara 
3, Macarfane am Niholas Martin, HM. 
S;apitt Ste., 45%. füpl von Wellin ton Ant., 25% 
725, Nicolas Bed an Macias I. Bogen. SEM. - 
Millard Ave, 38 %. füpl. von 16. tSr., BX183, 
Bertha Godburn an Stanistaus Trusta, 81500. 
Grunditüd 348 Boplar Ave., 2x1, Kohn Ein: 
“air an 2 Georwien, ISO. j 
Garden Ave, R2 %. meftl. von Galifornie Upe., 
24x12, Dugb Medongall an George Mitt, $ 
45. Str., 184 5. weltl. - e- J 1 104 ©. 
J. jegel an Lizzie T. Barbte, #1. 
— A Ave., Sujan Dempiey an W. 
GE. Metaren, Piihoi der Diözefe Chicago, 31. 
Sot 17, Rlod 42, Rogers Bart, I. M. Carlfon an 


9. D. Hintien, KW. — 
water von % nr Bu Un Bl 
en Er eben Bellen Abe, SXIR, 

4. Baumann an ©. Yaumann, 3. 2 
= 3 Er a. Ga, 
Fiir Eir., #9%X137, 


r 


ifornia Woe., Nordigeftede 
GE. Yactee an John E. Scott, $1. 
Taylor Str., M %. Mehl. don Maribfield. Une., 
831.71x70, 3. PB. Smith ar Jofenh M. Bromans: 


ie nördfl. von 54. Str., BX18, 


Andiona Ave., 10 8. 
A. Anderfon, L 
> €, Ren a 54 Bus 


Dasselbe Grumptüd, Anders ©. Anderfon an 


eo, ; E 
Mepue Bi., 30% 8. weltl. nom Lafe Ehore Dribe, 
— ns. Manz an William Wodiger, 


165 #. nördl. von Dunning Str., 75 


* 
Ave. 
aron u. A. 


8 anderes EN: 3. ©. 

an 2. €. rt, 981. 

Wolter Are., » 5. öftl. von Lincoln Str., 29x1%, 
4. €. Terrill an Niels Hanien, E 

Gennditüde 33 und 355 Lincoln Une, 50X1575 N, 

Sanjen an 9. ©. Terrill, x 

5. mweitl. von Percy Str., 31IX 


u 
vanf €. Learhed * 
örbf. bon 
n 


ödiges Bridgebaude, 5357 Afhland ; 1 h 
—— Er i * en er * Eigentbum, I. M. Ehdafe ar 
® : n 
ü 


Fairbanf Gannirg Go., zweiltödiger Brid:iyertiliger, 
Looımis ımd #2. Gir., . 
Seurn Siepeut, zweiftädiges Bridhaus, 616 N. Hope 


3. € x er, einftädiges Pridgebäude, 48 40 


— 


t Sone, breiftödiges Brid: ude, 
ELTA en sn | zn 
a 


ziden Road, 1 
1459, 2. 2. 
i Etr., * 

®. 


633 

3 a va 2% 0 

k . don e .. 
Thumfer 


mifer at Müarie ’ b 
land Une., 35%X99, €. Dulerntan 
a, 
, jübl. von Grace Str. 5X 
, a en wo 
' = e e — 
—— Zen end Gasinas Bent on Güinten 
8. Goau$, 


126 #. nötbl. von York Eir., 3% 
ER BL, 


Madifen 


— 


r 4 
+ 


Bi: 


SCHROEBERS 


4+565-467.MILWAUHEE "AVE.: 
COR CHICAGO” AVE 


Dollttändig FREI oHne Roften 


werden umfere allgemein berühmten Bruchbänder ton mmierem erfahrenen Truc-Spezialifieh ange 
vabt.— Gute, mitleder überzogene Vruchbänder, einfeitige von 65e aufwärt3 und boppeffeitige Bon. 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zw faujen. Bruhbänder mit den neweiten MWerböifes,. 


zungen zit halben Preifen. Unjere Unterleibsbinden und Rabelbruhbänder 
dauerhafte Gummiiträmpfe für Krampfadern und geichiwollene 


beiten befannt. Vorzüglich paffende, 
Beine werden nad Maß angefertigt. 


4 ür einfeiti 
65€ a ne® 


Abends Lis 9 Uhr offen. — 3 bequeme Anpabrimmer. — Treie 


ſind überall als die 


” für Doppeljeitige 
si 25 (alle Größen). — 
Unterfuhung durch unſere 


Btuch⸗Spezialiſten. — Frauen werden auf Wunſch von einer Dame bedient. 


HENÆV SCHROEDER., 465-467 Milwaukee Ave, 


Erkällungs- Kur 


3 
Für alle Erfältungen und Deren Folgen: Kür 
Suiten, Eroup, Bronhitis und 2a Grippe, für 


wehen Sals, 


Heiferkeit, Irritation, Anfang von 


Schwindſucht, und auch für alle Fieber, Gutzün⸗ 
dungen ꝛec. Eine ſichere Heilung fur alle Fälle. 50c. 


Kheumatismus, Ber ung und 
alle Sturteipen find a Waldes 
nel zu heilen. Hilft fchnell in allen 
n. . 


0 Cts 
Tonic» und Rerven-Mittel. gr 
Schwäde, Nervöfttät, Ermattung, Exregbar- 
keit, Schlaflofigfeit, Gedächtnikichtwäche, Leber: 
arbeitung, Unverdaulichfeit und alle Magen- 
befgwerden, u. j. w. 50 Ets. 
auenkrankheiten⸗Aur. Dieſe Kur be—⸗ 

eht aus Pillen zum Einnehmen und aus 
Zapfchen für örtlichen Gebrauch, uud find 
dieſe die beſtmöglichſten Mittel in der Welt 
für eine ſichere. angenehme. ſchnelle Heilung 
aller Frauenleiden. 81.00. 


Diefe Mittel find nicht in 
Apotheten zu haben, 


onbern nur in Dr. Purfchecl'8 Office, oder wer: 
h * Einſendung des Betrages per Poſt 
gefan 


Dfftces ober briefliher Rath frei. 


. ® 
Drafe Ane., 
238x125 09, A. 9. Hill an D. $. Orane, KIT. 
Grundftüd 83 N. Halften Str., Hx120, Nadiak 
von &, Voß u. U, an WM, Mittelitedt, 15%. 

Union Ave, DS %. jübl. von 118. Str, DX1381, 
und anderes Eigentum, . 9. Stoit an U. So: 
linger, $1500. 

Madiion Ave., 225 F. nörhl. von 70. Str., DXx12), 
3. Exrran an Anders &, Anderſon, 81500. 

Dasjelbe Grumditüd, Anders E&. Anderjon an Ed: 
ward B. Chapman, 1500. : 

Grundftük 821 N. Halited Str, DX1304, Nahlak 
von &. Voß u. A. an W, Mittelftedt, #1475. 

67. Str., Süpdweitede Biibop Str.. 404x135, M. €. 
Yon an Martin Connolly, $135W, 

61. D., 2235 F. öftl. don Gentral Park Ave, 2X 
1245, Young Men's S., 8. B. Aſſociation 
au F. G. Farthing, 81200. 

Aberdeen Str.. 150 5. füdl. vom (2, Sir, 
1243, D. U. Leamer an Dora U. Geife, 8120). 

Leoria Str., 141 #. fübl. von 8. Sir, Dxiil, 
O8. Green an Mrel Hammer, $1100. 

19. &ir., 176 F. öſtil. von Robey Str., 

T. J. Krook an S. J. Krook, 8190). 

Hoeyne Ave. 1200 F. nördl. pn WM Str, 9 

F, Berry an 3. Kohn, 8100 


W. E 
R. 45. Ct. 64 8. 


and 


Gartiwright u. A. an E. W. Gufter, KITIR, | 
133 5. nördl. von Irving Park Avı., | 


IX 
HX1H9. | 


nördl. von Nrbing Perf Ave., | 


2X134, und anderes Gigenthum, 9. %. Stark an | 


J. J. Hayward, 100 
Harparr Ave, 417 8. Sid. von 69. Str, DR. vis 
zum Gijerbahrwegerceht, I. 2. Poulton am Mit 
lard X. Wyers, $1. 
Sroveland Ave, 100 7%. nördl. von 3). Str., 309 
John %. Pieifer an Gesrge W. Wureriwoo», 


24, 2 

312,096, 

Bewen Ave. M F. öftl, von St. Lawrence Wpe,, 
25% 1173, &. %, Underwood an AKaba X. Wefier, 

Leavitt Str., 72 5. nörbl. don Erpftri Str, 8X 
25 Leopold Hilb an Henry Pilrg, KW). 

frairfielo Ave., 125 5. füdl. von 21, Ste, DXIS 
J. Michalek an V. Pavlicet, SM. 

Greenwoed Ave. Südoſtecke 76. Pl.. 4) 10. W. 
A. Rawſon an die F. Vatzaeek Mfg. Ko. 33200. 

Grie Eir.. 5 $. weltl, von Armour Str, DX127, 
M. Lonien an Welter Lifer, 83000. 

Dtto Sir, 96 F. mweitl, von Yincoln Str, 

R. GE. Moere an Elfen Anderfon, 80%. 
Stewart Ape., 209 %. nördl. von 76. Er. 5 
1°, W. 9, Turer an Frant Mezete, E80. 
Srioner Ave, 38%. füdl, von Georg: ir, D 

3, F. Ledband an NR. EC, Moore, $21;0, 
141 #._öftl. von 5. 41. Une, 25x12), 
24X 


125, 
Dolf Str., 
x. Laibamb an E. ©, Grrfah, KOM, 
Sacramıento Ave., 48 F. nördl. von 2%. 
25, 3. Marek an Kohn Ariy, $1200. 
Golorado Ave, 135 #F. nordöftl. von S. 43. Ap-., 
23x10, U. €. Lamfen an X. 9. Reheiien, rm. 
3. tör., 164 8. öftl. von Pereira Sir, RAXx14 
Mary Lorifa Watkins an Rof: Anjept, 8250, 
Sunfer Uve., 247 %. öftl. von Leapitt Str., XIIR, 
L. Libvinsko gan Albert DO. E. Wenrt. $21W. 
Parber Str., AO F. öftl. von Keferfon Str., 23%73 


Str., 


—53 yon Erfältung berrühren und ben Keim bde3 Zobes 
in fic) tragen. 
Erfältungen und deren Folge mit dem richtigen Rıttel zu 
bejeitigen damit_fie nıcht ausarten, bdemn durdiehnitilich 
find ven fünf Zodesjällen zwer auf eıne Ertäl 
rüczuführen. 


DR. PUSCHECK, 1619 Diversey Bivd., nahe Clark, 


re wichtig ijt ed daher, alle Falle ton 


tung zus 


Rheumalismus, 


Kronifcher und afııter, Gicht, Nies 
renjchmerzen, Neuralgia, Hüftens 
web, rheumatijches Atıma und 
alle auderen Yeiden rheumatifcher 
Natur werden jchnell und gründ- 
lich geheilt durch 


AGAR, 


die berühmte deutſche Medizin. 
Zu verkaufen im allen guten 

Apotheken, 50c, 81.00 und 82.00 

per Flaſche. fadido* 


Wüglicbe Aufklärung 


mihält daB gediegene deutiche Wer? „Der Mer« 
ingssiinter‘, 45. Auflage. 250 Seiten ‚mit 
vielen lebrreiden Alluftrationen, nebfl einer Ab» 
handlung über Pinderlufe Ehen, weldhes Kon IR: 
und Feau gelefen werden follte. Unen behri 
ffir junge Leute, die fiih verebelidien wollen, ode 
using verheiratber find. 

Ja leicht verſtandlicher Weiſe iſt angefUhrt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und chlechisfranfe 
beiten uwd die bölen iyolgen von Zugendri 
wie Schwäche, Rerpoffrät, Iinpoteni, 
onen, Unfruchtbarkeit, Zrüßiiun, fmades 
sähmip. Breergielofigkeit und Srampfaderbeuch, 
ohne ichäditchen Medlzinen dauernd heilen fa 

Ein treuer Frennd nd weiler Sathgeberi diefeh 
nmäbertrefflihe Drutihe Bud, wel nos Eme 
Hans von 25 Ct. Bofimarkeı in einfachen Yrme 
Glag forgjam verpaft, frei zugeididt wird, 

DEUTSCHES MEIL-INSTITUT, 

‚19 EAST 8. STREET, 
Brüder 11 Clinton Place. New York. M. . 
* 


Der „Rettungs-Anter“ iſt auch zu haben beie 


! Salger, 844 North Halfted Str. 


Paunlina Yallmanı u. A. an Jenni⸗ Cohen, 82100. 


Grundſtüd 22 24. Pl., 
John H. Walefield, 820. 
Sadion Str., 754 F. dfil. ven E. 45. Wor., 5% 
121,7, Anna Mright an Heury Nohnior, SIRON, 
Millard Ave, 20 FF. jüdl. von 15, Sır, 
2, Codbrrn an E. M. Schaller, 81:0. 
Palmer Ape., 186 %. füdl. van 75. Str., 100x125} 
2. W. Burkhart an 6. M. Tatey, IWW, 
Homan Ape., 95 5. nördl, von Mariına Ane., X 
125, I. ©. Stehman an G. WM. Yane, MM. 
Hamlın Une, 324 F. nördl. don NRoscoe Etr., 50% 
125, ©. Harris w. A. an N. €. Rutmm, 9131. 
Lincoln WUve., 126 F. nerdeitl. von Nıhle Un-,, 


212. A. T. Johnſon an 


ar | 


X, | 


| verichiedeue Sorten. 


N Brüchleidende 


4 

fowie alle an Bew 

frümmunsen de 

Rückgrat, der Beine 

und Füße Leidenden 

werden mit meinem 

nenelten Apvaraten pofitivgeheilt. Benchbändcer,200 
Leibeinden für ſchwachen —* 


! Pintterihäden, fette Leute und Nabelbriihe, Gnminis 


ftrümpfe für Krampfaber, Geradehulter, Krüden, fünfte 


- liche Beine u. }. w.— Bruhs 


253x125, Chas. SH. Lorenzen an Theo, Vituß Der: ; 


mann u. U. SI, 2 
Doden Ape., Nordivritede Gentrıl Tart Ave, 174 
1A). und anderes Cigenibum, Artur E. Sutcdhin: 
fon m. 9. an Garrie Roerion, 85779. 
Panlina Str., 39 5%. fünl. von 57. Str., 
Philip Beiſiegel an John Ao’epy Honften 


50% 195 


seem. 


bänder 50 Geut3 umb auf 
wärts. Befonders empfebte 
ih mein neu erfundenes 


| Bruchband, mweldes etr;c- 
' fnbrt ift in der deutfhhn 


ı Mrmee. 


Es iſt das icher⸗ 


i fie, beguemite, Dauerhefie- 


| fte, weiddes Tag und Nacht 
| ehe Schmerz 
| erzielt. 
: Filth Ave. nahe Raudelpu Str. 


$500 Belohnung, vicmn; 


Würtel nit der befte im der Weit äft. wr heilt ale 
. Yeiden De: Nieren, 

Leber, Zungen nd 

Gerz, feruer Rheu⸗ 

 mafismus, Nerpens 


Rüden: 
fhmerz, Folgen von 
Ansſchweifungen. 
verlorene Mannbar⸗ 


keit, alle Fraueglei⸗ 


den uf.m. un 
elle Medizinen nid 
Geholjen haben, dje- 
fer Gürtel wird 
>; Euch jider. beiien. 
Breis iR 85, 810 und 815. 
Electric Institute. J. M. BREY, Supt. 
eo gi ftb U». nobe Randsiph Str., Edicage. 
Aus Sonntags offen bis 32 ihr. 13,fabina® 
mit Bjähriger 


Ein aller Arzt Erfahrung im 


medizinifcher twie auch eleftriicher Praris, be- 
handelt irgend einen droniichen oder afuten 
Krankheitsfcll bei Männern und rauen zu 
einem Dollar per Vehandlung, entineder 
mittelft Medizin oder Gleftrizität tie nöthig 
it. Konfititation frei. Sprediftunden 
10 bis 6. Für Tamen, ausihliehlid, ven 2 
bi3 5. Damen - Affiftent. Spredt vor oder 
ichreibt. Zimmer E10, Tip Inter Ocean: 
Gebäude, Dearborn und Madijon Str. 


French 
Speciflo 


Hip, fonbido,im 
Heiltum 
mer alle 


Sell Euch felhl 5% 


ten und unnatärliche Entleerung ber Barn: ane. 
—8 a 2 —* von East m 
2 ei .w, Be om B.2. 2 
os. oder a dan 2 Preifes per m 
e:B. Drug ( 
Den muecn arrane uns D, Mockar, RT, 
Auin ois. 10madibeio* 


DI 
E. ADAMS STR. 
und Unpaflung 


a Barsch 
& Comp. 


Dptiter. 


— — 


— 


3 


ur mird und eine fihere Heilum 
BERT WOLFERTZ, ‚senrifant, 
Sprziahft für Wh 
he und Berwamiungen des Körvers. Auch ne 
t933 offen bis 12 Uhr — Dame werden von einet 
Dante vedient. 6 Privat-Bimmer au Anpaffen. 


nn u ———— 


Dr. LEMKES 
St. Johannis-Troplen 


ſollie ſich jede Familie im Hanſe hallen, 
weil dieſe Medizin ſichere Hilfe bringt 
und oft Leben reitem kam in Anfälle 
bon Mazentrampi, Rott, Cho'era. Diele 
Medizin bringt Nude bei Aujregung dee - 
Nerven in Inzzer Zeit. 
Zu haben in jeder Apotheke. 3Iag--Mot,bdoie 


Spyarı Shhmerzen und 


den Bolton 
tal — 
gen die 

iſt 


gut und 
8 * wie = 
- * uch ließ ich 
järf Zahne zehen ehne auch uut ie 
Schmerzen zu verjpüren, — Frau . —— 4 


Eito Str. 
Gebis Aäh 35 Goir- Füllungen 


Zähne * 
Leite Zähne, €. 6.W.E8 Eilder- Füllungen : 
Brite (dfronen > Brüdenarbeit Me 
Keine Perechnung für 205 Zichen, nenn Zäühue Die 
eilt werden. — Eins grihriebene Gärantie für schn 


Aahre mit afien Arbeiten. 
Boston Dental Par:ors. 146 Stats Str. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAUSSTR... Zimmer 66 
— ne Dexter Building. 

te riahrene fi 
ia) — — en *— leidenbe 


Ber 





2 Baden dem alten St. Elait die ganze 


tänner 
arbeiten täglih, aber feiden an 


einer eigenthümlihen Shwäde, 
oßne Arank zu fein. 


Wartet nicht, 6is 
ht Krank feid! 


Shr folltet fefort 
einen 


- ehrlichen 
Doktor 
konſultiren, der Euch die beſten 


Dieuſte bietet und Euch heilt, ſo 
daß Ihr 


geheilt bleibt. 


Elektrizität iſt Leben, 


— — 


Manner 40 Jahre alt, oder ſo ungefähr, die 
Ihr Euch fortwährend überarbeitet, auf der Form, 
im Baden oder in der Office, und boch bie Vergnüs 
gungen de8 Lebens fucht, Hört einmal auf, Ahr Tönnt 
nit lange das Lit auf beiden Enden brennen, 
Sprecht kei dem Wiener Spezialarzt vor, er inird 
Eud auf's. Neue für die Arbeiten umd renden eines 
Mäftigen, mittleren Qebensalters ausrüften. 
Zunge Männer, die Ahr Törperfich fhmach feld, 
entweder durch den früheren Mangel an Wiifen oder 
fhlehte Gewohnheiten, die hr 
Euch wundert, weshalb hr 
Schmerzen in den Lenden, Fledcen 
vor den Augen habt, matt, nervös 
und müde ſeid, und ſchlechtes 
Gedächtniß habt, konſultirt den 
Wiener Spezialiſten. Holt Euch 
ein ehrliches Urtheil. 


Alte Männer, nahdem‘hr alle |, 


fogenannten Spezialiften verfucht 

und ale Hoffnung aufgegeben 

babt, geheilt oder aud nur ger 

bolfen zu werden, laßt Euh un: 

x terjuchen von dem Wiener Spe zia⸗ 

liſten. In der Werkſtatt der Natur 

gibt es ein Mittel für Jeden, auch 

eines für Euch. Verſchafft Euch Linderung von dem 
ſchrecklichen Blaſenleiden. Werdet wieder jung. 


Geheime Leiden, Striktur, Varicocele, Gleet, 
Gonorrhoea, Hydrocele, Blutvergiftung und andere 
akute und chroniſche Krankheiten der Geſchlechts— 
Organe der Männer ſchnell geheilt, ſo daß ſie ge— 
heilt bleiben. 


mittelſt unſeres wunderbaren elektriſchen Ayparates 
heilen wirt alle Krankheiten des Nerven-Syſtems. 


Sprehfiunden: I—12 Yorm., 2—7 Nachm. Mittwohs nur von I—12. 
Sonntags von I—12. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 5il, New Era Building, 


Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ave. 


Nehmt den Glevator bis zum 5. Floor. 


(Für die „Abenppoft“,) 
Aus ver Sommerfriice. 


(Bon U. ®.) 
xl | 


(Schluß.) 

Dieſes Nachdenken führte mich zu 
dem Schluſſe, daß es eigentlich hier auf 
dem Lande hundertmal ſo langweilig, 
zehnmal ſo unbequem, fünfmal ſo ſtau— 
big und gerade ebenſo heiß ſei, als in 
Chicago. Ich bekam bei dieſem Ge— 
danken Heimweh, aber was würden 
meine Bekannten, vor Allem mein 
Freund Strobel von mir denken? Wie 
jener epigrammatiſche (verzeihen Sie 
das harie Wort) Jüngling, der mit tau— 
ſend Segeln geſchwollen auf den Ozean 
hinausſtürmt und im nächſten Vers ſo— 
fort als geretteter Greis muckſeſtill wie— 
derkehrt, wollte ich nicht nach Hauſe 
kommen, denn wie würde ich meine prä= 
numerando gemachten Lobpreiſungen 
des Landlebens und meine ſchleunige 
Flucht aus demſelben in Einklang zu 
einander bringen können? Meine ſo 
allgemein bekannte Wahrheitsliebe 
hätte mich gezwungen, Farbe zu beken⸗ 
nen, und man hätte mich tüchtig aus— 
gelacht. Ich habe es zwar gerne, wenn 
die Leute lachen, je mehr, je beſſer, denn 
als Humoriſt habe ich eben keinen an— 
deren Daſeinszweck, als die Menſchen 
lachen zu machen; aber wenn man über 
meine eigene Perſon lacht, dann 
krümmt fich in mir der Wurm der 
Schamröthe, wie bei jedem anderen 
Menſchen. Dieſem Schickſal zu ent— 
gehen, beſchloß ich, einen Mittelweg ein— 
zuſchlagen, indem ich das Land verließ, 
und doch nicht nach Chicago zurück— 
kehrte, d. h. nach St. Joſeph ging und 
mich im Lake View-Hotel einquariirte. 
Da konnte ich allen nöthigen Komfort 
finden, brauchte keine Waſchwringers 
zu drehen, kein Spülwaſſer über meine 
gelben Hoſen zu gießen, brauchte mir 
von keinem Johnnie das Abendbrot 
aufeſſen zu laſſen und in keinem Kahn 
Konzertmeiſter der Froſchkapelle zu 
ſpielen, da konnte ich meine Beine ge— 
müthlich auf das Fenſterbrett in der 
Office legen, in philoſophiſcher Be— 
ſchaulichkeit meine Zigarre rauchen, auf | 
bie blauen Fluthen de Michiganz | 
fchauen und Abends mich in der fri= 
Ichen Brife, die vom See herübermeht, 
im Barfe ergehen. 

Sp dachte ich, aber nicht der Wirth, 
den ich um Obdach anſprach. Er ſagte 
einfach: „Bedaure.“ Ich fragte ihn, 
ob denn alle Zimmer belegt ſeien, ob 
er an meiner Zahlungsfähigkeit zweifle, 
ob er mich für einen Anarchiſten halte. 
Auf alle meine Fragen zuckte er nur 
mit den Achſeln und ſagte: „Bedaure.“ 

ch wurde mit jedem „Bedaure“ ärger⸗ 
icher. „Herr“, ſchrie ich zuletzt, „ſind 
Sie vielleicht verrückt?“ „Bedaure“, 
aniworteie er wieder, „bedaure aufrich⸗ 
tig. Wenn ich es wäre, würde ich Sie | 
in meinem Hotel aufnehmen, denn nur | 
ein verrüdter Hotelbefiter| 
wird Giebeherbergen“ 
Niemand wird e3 mir übel nehmen, 
* daß ih an der Wahrheit diefer Behaups 
tung zweifelte und neugierig mar, wie 
er fie begründen mollte. Sollte er mich 
pielleicht für einen Berliner halten und 
in feinem nativiftifchen Unverftand den 
in bem befannten Gaflenhauer dem 
Berliner ertheilten Rath, bahinzus 
diehen, wo die Verrückten find, mir 
wiederholen mollen? Yn Gelbjiver- 

 theidigung fagte ich daher: „Ich kin 
fein Berliner!” „Daß meiß ich“, fchrie 
er, „ich fenne Sie [ehr genau. Gie find 
aus Chicago und haben vor zwei Yah- 
ten mit Xhrer Schnarcherei in Weit: 


Soielgeſellſchaft aufrühreriſch ge⸗ 
macht!“ Ich wandte mich ſtumm um 
und ging hinaus. Was ich dachte, ver— 
tatbe ich meinen Zefern nicht, denn ich 
erröthe über den Gebanfen heute felbit 
und jchäme mich, welche undhriftlichen 
MWünjche in dem Herzen eines empfind= 
famen Reifenden entſtehen können, 
werner dem Zorn über feine Mitmen- 
hör gibt. — Ach ging nach dem 

‚ febte mich auf eine Bant und 

* Mad nun?“ Ach fand feine 
ıtwert. Als ich dann diefelbe Frage 
dem Poliziften, deſſen Freundſchaft ich, 
wie die freundlichen Leſer ſich noch er⸗ 
innern weten, gleich zu Anfang meiner 
Reife gewonnen Hatte und der zufällig 
meiner Bank vorüberging, borlegte, 

übte derfelbe Rath und brachte mich 

zu bie eben fo taub 
wie Haklich war. Durch fein Fräftiges 
eiorgan berfuchte er fich ihr ber- 

h zu Bee re .. 

senen uchen ibn in ins 
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gelanat. Meinen Freund und Retter 
tief de3 Dienftes immer gleich geftellte 
Uhr; ich aber legte mich jogleich jchla- 
fen und träumte, daß der nieberträd- 
tige Hotelwirth auf der Krautmüller’- 
Ihen Farm den Wafchinringer drehen 
mußte, mährend jämmtliche Frauen 
bad Spülmaffer über ihn ausfchütte- 
ten. — Vl3 mich.die liebe Sonne medte, 
ärgerte ich mich über diefen Traum, be- 
wied er mir doch, mas de3 Menfchen 
Herz für ein zornig Ding ift und daß 
fich die Rachegöttinnen felbft an die 
‚erfen des friedendringenden Traum: 
gottes heften. 

Häßlichkeit verunziert nach dem 
Sprüchwort immer, ſogar das ſchönſte 
Frauenzimmer. Aber nur äußerlich. 
Meine Wirthin war ſehr häßlich von 
außen anzuſehen, aber wer in ihr In— 
neres blickte, der mußte den Hut vor ihr 
abziehen, denn da wohnte eine edle 
Seele. Den Beweis dafür lieferte ſie 
ſchon beim erſten Frühſtück — nur die 
edle Seele einer Speiſewirthin wird bei 
den hohen Kartoffelpreiſen ihrem 
Boarder neben Schinken und Eiern 
auch noch Kartoffelpfannkuchen vor— 
ſetzen —, und dieſen Beweis führte ſie 
bei jeder Mahlzeit durch, bis nach vier- 
zehn Tagen die Spuren der Mephöfer’- 
Ichen Hungerfur verwifcht und ich, mei= 
ner freimwilligen Verbannung müde, 
nad Haufe zurüdzureilen befchloß und 
ihr Lebewohl ſagte; „ſagte“ wohl ei— 
gentlich nicht, denn alle Verſuche, mich 
ihr durch die Sprache verſtändlich zu 
machen, hatte ich als hoffnungslos auf: 
gegeben. Ich drückte ihr alſo nur 
ſtumm die Hand und verſuchte damit, 
ihr in des Wortes eigentlichſler Bedeu— 
tung die Dankbarkeit und Zuneigung 
auszudrücken, die ich empfand. Sie 
mußte mich verſtanden haben, denn ich 
ſah etwas Feuchtes in ihren Augen 
ſchimmern. Ich wandte mich ab; ich 
fühlte, daß auch mich die Rührung über— 
fam und daß fich langjam ein Thrän- 
chen in meinelugen ftahl... Wer meiß, 
ob meine Wirthin in Chicago nicht den 
Laufzeitel befommen hätte, wenn diefe | 
St. Fojeph’er Wittfrau nicht gar fo er= | 
chredend häßlich und taub und ich 20 | 
Sabre jünger und um 50 Prozent ge: 
fünder wäre? Aber jo? — Wenn man 
den großen Webftein fchnurren hört. | 
an dem die Barzen ihre Scheeren fohlei= 


| fen, um ung den L2ebenzfaben abzu= 


I&hneiden, vergehen Einem die Heirathas 
gedanken. — „Iaufendmal Dant“, 
fagte ich zu meinem polizeilichen‘yreund, 
ber e3 fich nicht nehmen ließ, mein Ge- 
päd nad) dem Dampfer zu bringen; 
„taufendmal Dant, daß Sie mich dort 
einquartiert haben. Gie mar eine qute 
Hrau!“ Der Freund fehied, der Dam- 
pfer feßte fich in Bewegung. n einem | 
großen, bequemen Lehnftuhl hing ich in | 
meiner Lieblingslage: Kopf hoch, Füße | 
niedrig, meinen Gebanten nad). 
ließ den Meperhöfer, den Yohnnie, den | 
Krautmüller, ven Blechpufter, den Ho⸗ 
telwirth vor meinem Geiſte Revue paſ⸗ 
ſiren. Ich zog das Fazit: die Palme 
gehörte der Wittfrau ... ein edler Kern 
in rauher Schaale ... ich bin ein em— 
pfindſamer Reiſender. 

Ende. 


— —ñ— — — 
Joſeph Joachim in der Neger⸗ 
masfe, 


Ein englifches Blatt erzählt eine 
bübfche Anekdote, in der e3 fich um den 
berühmten „Geigerlönig“ handelt. Er | 
hatte in London die Bekanntſchaft des 
Lord R., eine ſehr ſympathiſchen | 
Edelmannes, der aber zu der Mufif in | 
feiner Beziehung fteht, gemacht. Als | 
diefer bei Tijch erfahren hatte, daß 


| Joachim in einer Matinee fpielen würs 


de, jagte er zu demftünftler, daß er hin 
fommen wolle, um eines der berühmten 
Duartette von Beethoven zu hören, von 
denen man fo viel fpreche. Der Künfts 
fer antwortete lächelnd, er wäre neu= 
gierig, die Eindrüde, die der edle Lord 
bon dem lebten Quartett Beethovens 
dabontragen mwürbe, fennen zu lernen, 
Kurz nach dem Konzert begegnete ber 
große Geiger feinem Freunde in einer 
Abendgefellichaft und fragte ihn, ob dag 
Quartett ihm nicht mißfallen hätte, 
„Aber ich babe mich außerordentlich 
amüfirt“, erwiderte Lord R., „ich habe 
Sie zuerft unter ihrer Negermadfe gar 
nicht wiebererfannt, aber dann habe ich 
um fo mehr geladht.” Allgemeines Er- 
ftaunen auf Seiten be Künftler3 und 
aller Antwejenden. Nach einigen fFras 
gen, die die Hausberrin ftellte, befam 
man beraus, daß Lord R. fi in Saint 
James Hall im Stodwerf geirrt hatte; 
anftatt in das erfte Hinaufzufleigen, mo 
dahim fein Konzert —— 


Weichbild Charlottenburgs. 
Dach 


er im 


————— 


Die Raufereien des Berliner Bod 
ſind längſt zur Mythe geworden, und 
von den Freuden des Stralauer Fiſch⸗ 
zuges verſpürt man nichts mehr in un—⸗ 
ſeren Tagen, in denen die Dampfma— 
ſchine faucht und der Blitzzug über die 
Erde raſt. Solche Volksfeſte, wie der 
Bocktrubel, ſind heut ſchlechterdings 
nicht mehr möglich, aber nicht, weil ſo— 
gleich eine Armee Schutzleute für die 
gute Sitte ſorgt, ſondern, weil ſich der 
Volkscharakter gewandelt hat. 

In der Rieſenſtadt Berlin tritt das 
heller zu Tage als in der Provinz. 
Denn hier giebt es ja überhaupt kein 
Ausruhen. Die Jahrmärkte, die zu 
den großen Feſten früher mehrmals 
im Jahre hier ſtattfanden auf den gro— 
ßen Plätzen, ſind qus der Stadt ganz 
herausgerückt. Einen kleinen Reſt von 
ihrer Pracht findet man nur noch vor 
Weihnachten oben am Wedding oder 
draußen an der Frankfurter Allee oder 
unten an der Haſenhaide. Die lange 
Straße der Haſenhaide, die noch vor 
nicht allzu langer Zeit mit Buden pro— 
blematiſcher Art beſetzt war, die den 
Grundton zu einer volksfeſtlichen 
Stimmung abgeben konnten, erdröhnt 
jetzt von der Muſik uniformirter Mili— 
tärkapellen. Die Rieſendamen und 
einzigen Akrobaten von ehemals ſind 
geflüchtet, und ein Dutzend Bier— 
brauereien haben den durſtigen Ber— 
linern excellente Biergärten und Cafés 
hingeſetzt. Nur ganz am Ende in der 
„Neuen Welt“ hat ſich noch ein Stück— 
chen des früheren bunten Lebens erhal— 
ten: Dort drehen ſich noch ein paar 
Carrouſels, ſtehen ein paar Würfelbu— 
den. Doch die amüſanten Segeltuch— 
zelte mit den köſtlichen Affichen und den 
Herren Directoren, die weder Mühe 
noch Koſten geſcheut haben, um dem 
verehrlichen Publico ihre ausgezeichnete 
Künſtlertruppe und deren auf dem 
Continent einzig daſtehenden Attrac— 
tionen zu zeigen, fehlen faſt ganz oder 
ſind nur ſpärlich zur Stelle: „Entrée 
nur zehn Pfennige! Das iſt ja eine 
Bagatelle, ein Trinkgeld, was Sie hier 
ausgeben. — Miß Valerina, die Zau— 
berkönigin oder das Geheimniß des 
Lebens. Das müſſen Sie ſehen, kom— 
men Sie herein, meine Herrſchaften, ſo 
etwas wird Ihnen nie wieder geboten 
werden. Zehn Pfenutg koſtet das nur, 
einen Groſchen!“ 

Zum Erſcheinen ſolcher Kunſtgenüſſe 
giebt in der Provinz zumeiſt das 
Pfingſtfeſt mit dem Pfingſtſchießen den 
Anlaß. Und in Berlin erfreuen dieſe 
Buden auch noch ein zweites Mal: zum 
Sedantage, wenn die alte Garde der 
Kriegervereine ihren Gedenktag hat. 
Das Bild müßten Baluſchek oder 
Skarbina einmal malen, das ſich dann 
entwickelt. In Berlin ſelbſt giebt es 
nur wenige Fleckchen, wo es ſich ent— 
wickeln kann. An den Anſchlagsſäu— 
len Charlottenburgs klebt heuer ein 
großes Plakat, und mit dicken Lettern 
ſteht zu leſen: „Entrée frei! Auf nach 
Eharlottenburg! Qom 1—8. Septem- 
ber 1901: Zum Verband3-Kriegerfeit 
der umniformirten Kriegervereine 1813 
— 1870-71 und Könias-VBogelfchießen 
der Charlottenburger Schübengilde; 
auf dem Schügenplaß großes Volf3- 
feft! Größte Sehenswürbdigfeiten!" — 

xch pilgerte hinaus: die Charlotten- 
burger Ehauffee entlang, durch die Bis- 
marckſtraße bis zur Windſcheidſtraße, 
die ſich wie ein Feldweg durch Lauben 
und Gärten biegt. Drüben liegt Ha— 
lenſee und hinter mir der Rieſenleib 
Berlins. Es iſt Sonntag Nachmittag. 
Es iſt ſchon herbſtlich kühl, aber in 
leichten, weißen Kleidern wirbeln die 
jungen Mädel die Straße entlang, 
theils nach Haſenſee zum Tanz, theils 
wollen ſie zum Schützenfeſt. Wir ſind 
am Ende der Bismarckſtraße und bie— 
gen in einen ſchmalen, ſchattigen Weg, 
den Horſtweg, ein. Rechts vom Wege 
liegen ein paar beſcheidene Gartenlokale, 
und links dehnt ſich ein ſchmutziger 
Moorteich aus, der ſumpfige Ausfluß 
des Lietzenſess. Man mu über ein 
paar Wafterlachen |pringen, denn der 
Weg tfi ungepflaftert und noch aufge= 
meiht vom Regen der vergangenen 
Nacht. Der Weg ift nur furz und bald 
find wir auf dem breiten, von hoben 
Pappeln umraufchten Königämweg, am 
Links 
ſchrägüber ſieht man ſchon die Buden 
an Dach ſtehen. Ein Dutzend 
Leiermänner rahmen den Weg ein und 
ſpielen auf ihren verſtimmten Inſtru— 
menten die Ouverture zu dem Trubel 
dort drüben. Ein Schlaraffenland von 
kleinen Ständen und Buden empfängt 
uns: Obſtwagen, Würſtelbuden, Wür— 
felbuden. Nachdem wir uns mehrfach 
den Appetit nach ein Paar „Warmen“ 


vertniffen haben, ſind wir endlich am 


Ort der That, auf dem Feſiplatz. Fah— 
nen wehen, und Guirlanden winden ſich 
um die Säulen. Das Vogelſchießen iſt 
ſchon beendet, die lorbeergeſchmückten 
Sieger haben ſchon einen Rauſch und 
drehen ſich im Tanze: göttliche Geſtal⸗ 
ten! Die Uniformröcke glänzen wie 
friſch gewichſte Stiefel; die Röcke, die 
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| tung beruht. Dem liche 
Jiſt der Fremde ſchließlich doch nur der 


Iten, aber nicht ihre Trä⸗ 
ger, und ſo müſſen ſich die altgedienten 
Röcke zu tauſend Falten bequemen. 
Auf den friſch geſcheuerten Tiſchen ſte⸗ 
ben mohlbeleibte Rannen mit felbfige- 
brautem Slaffee. Man ift urgemüth- 
lic; die Muftt quält fich einen Mari 
ab, den die Kinder auf ihren Trom⸗ 
peien, Trommeln und Harmoniken 
ſtimmungsvoll begleiten. Plöklich 
kreiſcht eine ſchrille Diſſonanz dazwi⸗ 
ſchen: Du verdammter Bengel, na 
warte man! — Maxe hat Muttern eben 
eine Taſſe Kaffee über das Schwarz— 
ſeidene gegoſſen. — 

Auf dem Schützenplatz tollt das Les 
ben noch lebendiger. Der kleine Bür— 
ger Charlottenburgs iſt bis auf den letz⸗ 
len Mann vertreten. Es iſt der Erſte 
des Monats, und infolgedeſſen machen 


die Budenbeſitzer ein glänzendes Ge⸗ 


ſchäft. In der Mitte des Platzes ſteht 
ein Carouſel neuer Art: die ſchwan— 
kende Krinoline. Das Ding iſt nicht 
zu beſchreiben. Man denke ſich einen 
großen, weit ausgeſpannten Rock, der 
ſich um eine ſchiefe Achſe dreht. Auf 
dem Rande des Rockes hocken die Bänke. 
Die ſchiefe Achſe wird gedreht, und man 
fliegt auf und nieder. Schon beim An— 
ſehen bekommt man den Schwindel. 
Von der andern Seite ſchreit ein Mann 
herüber, das alles wäre gar nichts ge— 
genüber ſeiner Bude, die mit dem größ- 
ten Intereſſe die größten Gelehrten des 
Continents beſichtigt hätten. Dieſes 
Intereſſe behauptete ein Südſee-Inſu— 
laner, der mit großem Appetit bren— 
nendes Harz und rohes Kaninchen⸗ 
fleiſch fftaß. Der Impreſario nannte 
ihn den Hyänenmenſchen und eröffnete 
in gewandter Rede der Ethnographie 
neue Geſichtspunkte. In nachbarlicher 
Freundſchaft ſtand neben dieſer Men— 
ſchenfreſſerhöhle ein gar friedfertiges 
Zelt: das Grand Variété. Auch die— 
ſs war nach den Betheuerungen des 
Herrn Direktors einzig in ſeiner Art, 
und zu bedauern wären die, die es nicht 
geſehen. Wir traten natürlich ein. 
Eine dralle Jungfrau in einem Coſtüm 
aus Seiden- und Flanellreſten nahm 
von uns Beſitz und lächelte uns noch 
vor der Vorſtellung ein Trinkgeld ab. 
Sie verſchwand ſodann hinter den Cou—⸗ 
liſſen, es klingelte einmal . . zwei—⸗ 
mal; der Vorhang hob ſich ſo müde, 
wie er in den Theatern über einer rüh— 
renden Scene zu ſinken pflegt. Ein 
Zauberer ftand vor uns und ließ ein 
Glas und eine Flafche verichwinden. 
Die zweite und legte Nummer des Pro- 
gramms brachte die Kraftproben zweier 
Amazonen. Ein Werfen mit Gentner- 
fugeln, daß e3 eine Freude war. Die 
eine der Damen gelüftete eg nach all den 
harten Kraftproben noch nad) einem 
MWettlampf. Ein ftrammer Burfche 
meldete fich und betrat ftola die Bretter, 
die die Welt bedeuten. Die Madame 
ergriff die Gentnerfugeln, bob und 
fenfte fie, aber der Burfche machte das 
alles mit Eleganz nad. Das verehr- 
liche Publikum klatſchte. Doch nun 
kams: Die letzte Probe war das Ex— 
periment mit „Großmuttexs Zahn— 
ſtocher“, wie das Ueberweib den langen 
Eiſenſtab mit je einer Eiſenkugel an 
den Enden nannte. Sie hob ihnhoch 
und legte ihn graziös und mit ver— 
ſchämten Lächeln auf ihren weißen Bu— 
ſen, den ein ſtabiles Corſett ſtützte. 
Aber das konnte der arme Kerl nicht, 
und ſoviel er ſich bemühte, die ſchwere 
Stange rutſchte imer wieder bon feiner 
Männerbruſt. „Gehoben haben Sie 
janz jut“, läſterte die Amazone, „aber 
zu die nächſte Vorſtellung müſſen Sie 
ſich eben mitbringen, wat dazu jehört.“ 
Der Vorhang fiel ſchnell. 

„Die Ratten aus den Katakomben 
von Paris“ lockten mich nicht, auch 
nicht der Cirkus mit ſeinen „echten ara— 
biſchen“ Hengſten und der Drahtſeilkö— 
nigin Miß Corona. Ein indiſcher Pa— 
villon verbarg ſtille Reize, deren Genuß 
ich mir verſagte. Wir ſtudirten das 
Volk, das ſich da tummelte, das dort 
ein Aequivalent für die harten Tage 
der Arbeit ſuchte. Ein paar laute 
Burſchen ſorgten für Lärm und Ge— 
ſchrei, doch ſonſt ſah man die Andern 
ſtill einhergehen, die Kinder auf dem 
Arm oder an der Hand, mit dem beſten 
Kleidern angethan. Der Vater leiſtete 
ſich üppig ein Glas Bier oder einen 
Schnaps, die Mutter ließ die Kinder 
würfeln und freute ſich mit ihnen an 
den primitiven Sächelchen, die dort zu 
gewinnen waren. Die Noth drüdt die 
Anfprüche herab und zwingt zur Be- 
fcheidenheit. Aber fie kürzt auch den 


Humor. 
ii — 
Benezuela. 


Seht, mo mwieber ein Krieg zmifchen 
Venezuela und Kolumbien ausgebro- 
chen, ift e8 vielleicht intereflant, ein Ur= 
theil über da& venezolanifche Volt, fein 
Verhäliniß zu den Fremden und über 
das dortige Militär aus dem Munde 
eines unparteifchen Beobachter? zu ver= 
nehmen. Dr. Baul Preuß, der Diref- 
tor des botanifchen Gartens in PVic- 
toria (Kamerun), der während einer 
Erpedition im Jahre 1899—1900 ge- 
trade eine Ser landesüblichen Revolutio- 
nen in Benezuela mit burhmachen muß- 
te, fehreibt in feinem joeben erfchiene- 
nen Werfe: „Expedition nad) Zentral: 
und” Gübamerifa“ (Berlin, Berlag 
be3 Rolonialwirthihaftlicen Komktes): 
„Der Fremde nimmt in Venezuela eine 
Art Ausnahmeftellung ein. Man zoflt 
ihm mande Rüdfichten und hat Ad- 
tung oder auch eine gewifle Scheu vor 
ihm und vergreift fich nur im Notbfalle 
an jeiem Eigentbum. Unter georbne- 
ten Regierungsverhältniffen ift die Gi» 
cherheit an Leben und Eigenihum ziem- 
Lich groß, mwenngleih da Tragen von 
Rebolvern fehr üblich ift. Uber jelien 

laner zu bem fremden 
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gleiße Behandlung. Cr Mi [eh 

g ng. ehr em= 
pfänglich für Schmeicheleien und legt 
großen Werth darauf, daß jelbft unan- 
genehme Anlegenheiten unter Wahrung 
ber äußeren Form der Höflichkeit und 
bes Anflandes erledigt werden, und es 
iſt meiſt ſehr vortheilhaft für den 
Fremden, wenn er bdiejer Eigenheit 
Kehnung trägt. Allerdings ift es mir 
erjchienen, ala ob der Deutfche viel zu 
große Rüdfichten auf die Gewohnheiten 
de Landes nimmt, in ivelchem er lebt, 
und fich den dortigen Sitten bezw. Un- 
fitten zu fehr anpaßt, jo daß er dabei 
feine Eigenart bisweilen völlig verliert. 
Einen fehr guten Eindrud gewann ich 
bon den venezolanifchen Pflanzungsbe- 
fitern. In ihnen fand ich einfache, fehr 
berjtändige Leute von großer Gajt- 
freundlichkeit, fehr anjtändiger Gefin- 
nung und oft nicht unbedeutender In— 
telligenz, deren Arbeitjamfeit, Genüg- 
famteit und ruhiges, ernjte® Streben 
in einem jeltfjamen Gegenjabe jteht zu 
ber Verderbtheit des Beamtenthums, 
die ſie alle genau kennen, gegen die ſie 
ſich aber vergebens auflehen. Sie lei— 
den am meiſten unter den fortwähren— 
den Revolutionen und zerrütteten poli— 
tiſchen Verhältniſſen, die ihren Wohl— 
ftand untergraben, und mären e3 biel- 
leicht gern zufrieden, wenn irgend eine 
Macht Belit ergriffe von Venezuela, 
damit Ruhe und Ordnung hineinfä- 
me(?) Die Deutfchen find in ganz Ve— 
nezuela, befonber3 in ven Stäbten, ehr 
zahlreih. nm Caracas und Puerto Ca- 
bello gibt e3 deutfche Klubs ſowie deut⸗ 
The Bierbrauereien, in Caracas befteht 
fogar eine deutfche Schule. Die Klei- 
dung der Europäer in Venezuela ift 
ähnlich wie in Europa. Auch in den 
beißen Küftengegenden werden meift 
leihte Tuchſtoffe, ſehr felten die in 
Afrika üblichen weißen Anzüge und 
niemals Khafi getragen ... Die Xr- 
beiterverhältniffe find in Venezuela ge- 
mäß ber geringen Bevölkerungszahl von 
23 Millionen Menfchen für ein Gebiet 
bon mehr al3 der Größe Deutfchlandz 
und Frankreichs zufammengenommen, 
mangelhaft, zu Zeiten der Revolution 
fogar über alle Maßen fchleht. Dann 
werden alle jungen Leute, die irgend 
Waffen tragen fönnen, zu Soldaten 
gepreßt und müffen freimillig in das 
Heer eintreten, jei e8 nun bei der Re- 
gierungspartei oder bei den Rebclutio- 
näten. ®iele defertiren oder halten fich 
verfledt und gehen auch jo der Arbeit 
verloren. Fremde Arbeiter fehlen. Die 
Pflanzungen verunfrauten unglaublich, 
. werden fogar zeitweilig völlig aufgege- 
ben, und mo gearbeitet wird, gejchieht 
es meift durch Frauen und Kinder. 
Beflergeftellte und Befiter füllen Die 
Gefängniffe al3 verdächtig der Iheils 
nahme an revolutionären lmtrieben 
oder auch nur der revolutionären Ge- 
finnung. Pferde, Maulthiere und 
Vieh werben einfach requirirt, ohne je= 
mals bezahlt zu werben. Wehnlich mie 
die Eingeborenen, wenn auch nicht in 
ebenfo bedeutendem Maße, leiden na= 
türlic auch die fremden Intereſſen, un= 
ter denen die bon Deutfchen am ftärk- 
ften vertreten find. Uniform zu tra: 
gen, ift beim venezolanifhen Militär 
nicht üblich, jeder geht in beliebigen 
Zipilanzuge. Nur das gelbe Band um 
den Hut mit der Auffchrift “Viva An- 
drade” (der damalige Präfident) und 
der in der Hand getragene Säbel fenn- 
zeichnen den militärischen Charakter des 
Betreffenden. ever gibt Befehle, die 
fofort von einem anderen miberrufen 
werden ... Einzelne Generale (jeder 
dritte Offizier ift ein General) lernte 
ih perfönlih fennen. E3 find ganz 
tüchtige Leute darunter, aber gegen bie 
Macht der Verhältniffe können fie nichts 
außrichten. Auch die Soldaten find 
theilmeife gar nicht jo übel. Nach eu= 
ropäifchen Begriffen haben fie äußers 
lich allerdings nicht? vom Goldaten an 
fih. Der eine geht in PBantoffeln, der 
andere barfuß. Der eine trägt die Ho— 
fen lang, der andere bi3 über die Knie 
aufgefhlagen; viele haben überhaupt 
nur Hemd und Hofe. Nur Gewehr und 
Eobija (Dede) fehlen keinem. Ein Ve- 
nezolaner ohne Cobija, fei er zu Pferde 
oder zu Fuß, ift überhaupt undenkbar. 
Anfpruchslos und ausdauernd find die 
Soldaten in bemundernsmwerthem Ma- 
Be, aber das find auch ihre beften Tu- 
genden. Freilich fann man bon ihnen 
nicht verlangen, daß fie mit Luft und 
Liebe bei der Sade find. Heißt es 
doch in dem Begleitjchreiben eines Ge- 
neral3, der eine Anzahl „Freimillige” 
reftutirt hatte, an einen anderen Gene- 
tal, dem er fie zufchidte: „Anbei ende 
ih Ihnen eine Anzahl Freimillige, bitte 
jedvoh Stride und Bindematerial zu= 
rückzuſenden“. 


Geizige Leute. 


Der Redakteur eines Blattes in ei— 
nem Städichen in Jowa ſchrieb kürz— 
lich: „In unſerer Stadt befinden ſich 
bie drei geizigſten Männer, die es über— 
haupt giebt. Der erſte trinkt nur Waſ⸗ 
ſer, wenn es aus dem Brunnen ſeines 
Nachbars kommt, der zweite hat ſeinen 
Familienmitgliedern geboten, nur mit 
kleinen Buchſtaben zu ſchreiben, um 
Tinte zu ſparen, und der dritte ſtellt 
des Abends die Uhr ab, damit das Rä—⸗ 
derwerk nicht ſo ſchnell abnutze. Und 
keiner von dieſen dreien hält eine Zei⸗ 
tung, aus Furcht, das Leſen könne der 
Brille ſchaden.“ 


83 nach Springſield und zurück. 


Via Chicago & Alton, 2. Olt., wegen der 
State Fair. Office: 101 Adams Str.; Tele: 
bbone: Eentral 1767. 24,2,27,28,30fp,1ct 
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edem entgegen. | 
ſpruch auf 


Auszieh⸗Tiſche 


mit runder. 
Platte 


— gemacht ganz aus auderlefenem Harthols—polirt Golden Oat—folide 


handgedrechſelte Beine —gut geſtützt 


lüßt ſich bis auf volle ſechs Fuß ausziehen —Patent 


Caſtors —ein ausgezeichneter Werth 


und extra ſtark— 


.88 


8 


zu 


er wi 


Wir verfaufen alles Nöthige, ein Heim völlig auszuftatten, auf unier 


Jeues offenes 


Das mehr Verbejjerungen zn Gunjten des 


Konto: Syftem 


Käufers bietet,. ald alle alten Kredit- Pläne 


zufammen. Keine Sicherheit, feine Zinfen, Feine Kollektoren, keine 


Sypothef, die unangenehme Bejuche b 
ein alimodiiches Anichreibe- Konto, und ü 


eim riedensrichter benöthigt, fondern nur 
nmer der beite Werth für Euer.Geld, 


An unferen fämmtlihen vier großen Läden, 


MA!N STORE 1901 bis 19li STATE STR. sa %'20.°2: 


Bei dem Schilde des großen Files. 


01-505 Lincoln Are. 


3011-3019 State Sir. 


Nahe 31. Str. Nahe WB 


> 


— — —— * 
2⸗ſtöckige Wohnhäuſer 
Vr. 15,. 141 und 143 Fleicher Str. zwiſchen Leavitt 
Str. und Oakley Ave. 1 Block von Clybourn Ave., 


1 Block von Belmont Abe., 1 Block von Weſtern Ave. 
Gars. 5c Fahrgeld. Schöne Gegend. 


Große Lotten 30x125. 


Billige Preife, 52500, $2500,$2650 

Dieſe Häuſer find fir zwei Familien eingerichtet 
(zwei Pier: und Fünf-Zimmer:Flat:, haben alle 
neuen Berbejierungen, wie: heißes Waiier, 2 Bade: 
zimmer, nidelpiattirte Plumbing, Gas Firtures, 
Gorbind, Hardware etc. etc. 

Seht fie Sonntag Nadhmittvg an. 
Unfer Agent ift von 3 bis 5 Uhr bei den Käufern, 
Zermine: 8200.00 baar — 

Reit 820 monatlid. 
ER” Bir haben audı nod 2 kleine Cottage 
für 81750. 

Nehmt Elvbourn, Belmont oder Weftern Ape.: 
Gars. Oder Groß Park:Card nah Robey Str. und 
geht 2 Blod3 weitlih. Hletcher Str. ift 1 Blod füd- 
li von Belmont Ave. 


Koesiter & Zander, 
69 Dearborn Str. 


28fp,jadido, im 


Abirudjs-Derkaul. 


An zwei Wochen werden wir mit dem 
Niederreigen unjeres gegenwärtigen Lager: 
haujes beginnen, um Plaß zu machen für Die 
Errichtung eines höchft modern ausgeftatte= 
ten jchönen Gebäudes in Chicago für die 
Ausftellung von Pianos und Orgeln. Wir 
wollen nicht wegen des Neubaus das Weg: 
ichaffen und Aufbewahren unjerer Pianos, 
die wir an Hand haben, bezahlen, und -ha= 
ben deshalb Preije angejegt, welche fie jchnelf 
abjegen werden. 

Elegante Upright neue Pianos ... $ 99 
Fancy gemufterte Veneered Pianos . 125 
Orgeln (neue) $15 und aufiw. 


Leichte Zahlungsbedingungen. 


M. Schulz Gompany, 
373 Milwaulee Ave, 


10 Minuten Fahıt von State Straße. 
Mid,jondide, im 


Finanziches. 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Sicherheite n ·dorzug liche Auswahl 
Geld zu verleihen: din gen 
Raten. Genaue Audkunft gerne ertbeılt dido 





Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearöorn Sfr. 
Geld ı Wir haben Gelb zum 22 
an Hand auf Chicagoer Grund 
ö 
verleihen. zn jest sanonaren Zins, 
Wechſel und Krebitbriefe auf Europa. 
Erin on us Grfien Gnpoiheken 
auf Chicago Grundeigentfum. 
H.O.STONE&CO.: 
7 Selephons, alle Main 339. 206 La Salie Str. 
Pabit’8 Select er 
De ER pa ae 
medt ı ; ⸗ 
ügli l nack und 
— en 
Nach Europa! 
Serbii:Exturfion 9. Oftober. 
3 > 3 Ozeanfahrt, 
Schnelldampfer. 
&xtra billig von drüben jeht. . 
Vollmachten und Groſthaften 
Sperialität! 
Be ee 


— — 


I — —— 


rightwood. Oeſtl. von Halſted. 


AU on Board. 
Kajüte und Zwiſchendea. 
' EXKURSIONEN 


| sad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egpreh: nnd DoppelihraubensDampiern, 
Xidet«» Office 


J.$. Lowitz, 


' 185 S. CLARK STR., 


| nahe Monroe, 

Geldiendnngen durdı Deutihe Meihöpoft. 
‚ Bat ins Busland, Tremded Geld ge: und vew 
| tauft, Wechiel, Sreditbriete, Kabeltrausierd, 
| — Spezialität — t 
| 


BEE Eıbichaften 


folleftirt, zuverläjfig, prompt, reellz 
auf Verlangen Borjhuß bemilligt. 


BER” Bollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Kechtsburean 
Verlteler: Xoſule LOWITZ, 
185 8. blark Sir. 


Geöffnet bis Ubends 6; Sonntags 9—12 Bormiitags. 
l6aa,modidsta® 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


aun billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Volmacten, 


notariel und Fonjularifch, 


BE Erbichaiten, 
Boraus baar ausbesahlt oder Bors 


fhuß ertheilt, wenn gewünjcht, 
wendet Eud) Direft an 


Konfulent K.W. KEMPF. 


| Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 





meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 


und Redtsburenu. 


84 La Salle Strasse. 
i Gonntogs offen Dis 12 Liße. 23,7 
Y modidofr* 


H.Claussenius &Co. 


Gegrüudet 1864 Dur 


Konful H. Klauffenius. 


u Grbidhaften 
Bollmahten "u 


unfere Spezialität. 
In ven legten 25 Tıbeen haben Imie über 


u 29,600 Eröfhaflen 


zegulirt und eingezogen. — Bocihäffe gewährt. 
Brransg der „Bermißte Erben⸗L ach amt 
ur — — 


Bediel, Poitzahlungen. Fremdes Geld, 


Korddentfhhen Lloyd, Bremen. 
Aeltefles 
Deutſches Aukaflo-, 


Kstarials- und Rediisbürenn. 
Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags sifın na 9-12 ße; 


RISHARB A. KOCH & CO, 
Zimmer 5 und 6, 85 Washingion Sir., 
Ede Dearborn Str. 


... Dentjches Gefchäft.... 
Wir um 





